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Sonntag, 18. Auguſt 1912.

Kaiſer Hranz Joſef.
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich begeht am morgigen

Sonntag die Feier ſeines 82. Geburtstages. Jn ſchier un
erſchöpflicher Rüſtigkeit iſt es ihm vergönnt, trotz ſeines
hohen Alters die Geſchicke ſeines Staates zu lenken, was
nicht nur eine immenſe Arbeitskraft erfordert, ſondern bei
den ſchwierigen innerpolitiſchen Zuſtänden der Nachbar-
monarchie mit Aufregungen aller Art, ernſten Sorgen und
gar manchen Enttäuſchungen verbunden iſt. Die Krone, die
den Neſtor der europäiſchen Herrſcher ſchmückt, war denn
auch in vielerlei Beziehungen eine ſchwere Laſt, für die den
greiſen Monarchen nicht immer ungetrübte Stunden glück
lichen Familienlebens zu entſchädigen vermochten. Der
tragiſche Tod des hoffnungsvollen Sohnes und Thronerben,
das traurige Ende ſeiner hohen Gemahlin, die häufigen
menſchlichen Entgleiſungen von dem Herrſcherhauſe ange-
hörigen Familiengliedern ſind in aller Erinnerung und
waren nicht dazu geeignet, das Herrſcheramt zu erleichtern.

Aber nichtsdeſtoweniger fand die eiſerne Pflicht Kaiſer
Franz Joſef immer wieder auf ſeinem Platze, und wenn es
für den im wahrſten Sinne des Wortes ſchwergeprüften
Monarchen Lichtblicke auf den einſamen Höhen ſeines ver-
antwortungsvollen Poſtens gab, ſo waren es gewiß in
erſter Linie die Liebe, das Vertrauen und die Verehrung
ſeines geſamten Volkes, die ihm für die vielen ſchmerzlichen
Erfahrungen des Lebens nur um ſo reicher beſchert wur-
den. Doch dieſe Verehrung iſt nicht an die Grenz-
pfähle der Donaumonarchie gebunden, ſondern man kann
wohl getroſt ſagen, auf dem ganzen Erdball löſt der Name
Kaiſer Franz Joſef aufrichtig herzliche Gefühle aus.

Dies aber gilt für kein Land in dem Maßſtabe wie für
das der Doppelmonarchie treu verbündete Deutſche Reich.
Die Tage von 1866 ſind längſt vergeben und vergeſſen, und
die Waffenbrüderſchaft der beiden mächtigen Monarchien
gilt heute als Faktor der Weltgeſchichte, als Bollwerk des
Friedens Das deutſche Volk wird daher am 18. Auguft
ſich voll und ganz den Wünſchen der öſterreichiſchen und
ungariſchen Nation anſchließen, die für ihren geliebten
Kaiſer und König zum Himmel emporſteigen. An ſeiner
Spitze aber wird einer alten Tradition gemäß und ent-
ſprechend dem auf wahrhaft freundſchaftlicher Baſis be-
ruhenden Verhältnis der beiden Monarchien Kaiſer Wil-
helm das Wiegenfeſt ſeines hohen Verbündeten auf Schloß
Wilhelmshöhe in Anweſenheit der höchſten Würdenträger
des Reiches ſowie des Botſchafters der Donaumonarchie
feſtlich begehen, und die Worte, die er dem ehrwürdigen Jn-
haber des Habsburgiſchen Thrones widmen wird, werden in
Alldeutſchland frohen und begeiſterten Widerhall finden.

Der Berater.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Eine große deutſche Schiffahrts geſellſchaft hat mehrere
gut bezahlte Poſten von landwirtſchaftlichen Sachver-
ſtändigen. Unter ihnen befindet ſich ein Admiral, der
Roggen von Weizen nicht unterſcheiden kann, aber ſeine
20000 Mark in Geſundheit verzehrt. Eine andere Geſell
ſchaft vergibt ähnliche. Poſten, die ſie aber vorſichtiger
ProviantamtsBerater nennt; darunter kann man ſich im
Seeverkehr doch ſchon etwas vorſtellen. Vermutlich ſind
aber die Jnhaber aller dieſer Aemter nur ſchlechthin „ein
flußreiche Perſonen“, von denen man wünſcht, daß ſie
an anderer Stelle gelegentlich reden oder gelegentlich

ſchweigen. e SUnter dieſen Umſtänden iſt es nicht recht einzuſehen,
wieſo man ausgerechnet den Chineſen einen Vorwurf daraus
konſtruieren will, daß ſie den „Times“- Korreſpondenten
Morriſon als Berater des Auswärtigen Amtes angeſtellt
haben. Vermutlich bringt auch dieſer Poſten mehr Ehre
und Gewinn als Arbeit. Jn der Aera Bülow wurde bei
uns der Berliner Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“
zur Abfaſſung des Weißbuches über Marokko herangezogen.
Von ähnlichen Gedanken iſt wohl das Waiwupu in Peking
getrieben, wenn es den „Times“ Korreſpondenten zu ſeinem
Berater macht, denn das Londoner Cityblatt vermag viel
zu nützen und noch mehr zu ſchaden. Am beſten konnte man
das während der Boxerwirren feſtſtellen, wo Morriſon die
unglaublichſten Schauergeſchichten, die noch über die be
rüchtigten Tſchifuer Depeſchen gingen, nach London zu
kabeln pflegte.

Den engliſchen Blättern iſt die Ernennung des Kollegen
natürlich eingegangen wie Schlagſahne. Zwar kommt es
auch in England ſelbſt vor, daß ein „Reporter“ einmal
Miniſter wird, wie beiſpielsweiſe Winſton Churchill, aber
dann iſt dieſer Reporter vorher meiſt ſo etwas wie ein
junger Herzog geweſen; Churchill ſelber ſtammt aus dem
Hauſe Marlborough. Daß ein ſimpler Morriſon Berater
des Auswärtigen Amtes in China, des Waiwupu, wird,
iſt ſchon etwas ganz anderes. Da müßten vor Neid die
Deutſchen platzen. Und ſofort leſen wir in einer Depeſche
des Reuterbureaus, Deutſchland habe gegen Morriſons Er-
nennung Einſprache erhoben. Daran iſt aber kein Wort
wahr, denn es kann uns völlig gleichgültig ſein, ob der
„Times“Korreſpondent von China bezahlt wird oder nicht;
wie weit das fair oder unfair iſt, mögen ſeine Verleger und
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ſeine Landsleute entſcheiden. Auch gegen die Ernennung des
ruſſiſchen Schulmannes Brandt zum Berater des chineſiſchen
Unterrichtsminiſteriums, und gegen das Engagement der
franzöſiſchen Offiziere Briand und Desmaillet haben wir
nichts einzuwenden und überlaſſen es den engliſchen Blättern,
ſich darüber zu entrüſten, daß in der Türkei und in ganz Süd-
amerika deutſche Offiziere, in Siam deutſche Poſtdirektoren
und Eiſenbahningenieure, in anderen Ländern deutſche
Kaufleute in leitenden Stellen beſchäftigt werden. Wir
gönnen Herrn Morriſon den neuen Poſten und der „Times“
Herrn Morriſon und ſind der Ueberzeugung, daß weder in
den deutſch chineſiſchen noch in den deutſch- engliſchen Be
ziehungen dadurch auch nur das Geringſte ſich ändern wird.

Einen deutſchen Berater, ohne daß er offiziell genannt
wurde, hatte bis vor kurzem die Türkei; er hieß Freiherr
von Marſchall und iſt jetzt Botſchafter in London. Wir ſind
nicht unvertreten in der Welt. Nur die deutſche Preſſe hat
Leute wie den „Times“ Korreſpondenten Morriſon, den
größten Lügenpeter der alten und der neuen Welt, noch
nicht hervorgebracht; und das empfinden wir durchaus
nicht als Rückſtändigkeit.

Das Verlangen nach einem
Arbeitswilligenſchutzgeſetz.
Der ſoeben in Würzburg abgehaltene Deutſche Hand

werks- und Gewerbekammertag nahm eine von dem be-
kannten konſervativen Parlamentarier Landtags- und
Reichstagsabgeordneten Malkewitz- Stettin eingebrachte
Reſolution an, die folgendermaßen lautet: „Der 13. Deutſche
Handwerks- und Gewerbekammertag bedauert lebhaft die
ablehnende Haltung der Reichsregierung und der Mehrheit
des Reichstages gegenüber den Beſtrebungen von Jnduſtrie
und Handwerk auf Herbeiführung eines beſſeren Schutzes
der Arbeitswilligen.“ Ungefähr zur gleichen Zeit wurde
bekannt, daß von der ſächſiſchen Regierung im Bundesrate
der Antrag auf Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der Ar-
beitswilligen geſtellt worden ſei, und daß dieſer ſächſiſche
Vorſchlag von mehreren Buündesregierungen, darunter
Bayern, unterſtützt werde.

Sachſen könnte überzeugt ſein, ſich den Dank weiter
Volksſchichten zu verdienen, wenn es bahnbrechend in dieſer
Frage wirken würde, und es ihm gelänge, an gewiſſe un-
geſunde Zuſtände unſerer Volkswirtſchaft heilende Hand zu
legen. Denn der ſozialdemokratiſche Terrorismus hat nach-
gerads eine Form angenommen, die eine Gefahr für die
bürgerliche Geſellſchaft bedeutet, und die Handel, Gewerbe
und Jnduſtrie in empörender Weiſe knechtet. Es iſt darum
unverſtändlich, daß die Reichsregierung neuerdings im-
mer noch zurückgehalten hat, die nötigen Konſequenzen aus
dieſer Lage zu ziehen und dem Reichstage einen Geſetz
entwurf zu unterbreiten, der Arbeitnehmern und egebern
einen wirklich ausreichenden, energiſchen Schutz gewährt,
denn es iſt doch durch die Tatſachen bewieſen, daß der
8 153 der Gewerbeordnung bei weitem ungenügend iſt.
Dieſer Paragraph iſt ſeiner Zeit in unveränderter Faſſung
aus der Gewerbeordnung für den Norddeutſchen Bund
vom Jahre 1869 in die Reichsgewerbeordnung übernommen
worden. Die Beſtimmungen mochten damals am Platze ſein
und genügen, heute nützen ſie, wie die Beiſpiele lehren,
nichts, denn der ſozialdemokratiſche Terrorismus gedeiht
üppiger denn je und die wirklich der Strafe verfallenen
„Opfer“ werden im ſozialdemokratiſchen Lager als
Märtyrer einer guten Sache gefeiert. Es iſt daher dringend
geboten, daß, um endlich Remedur zu ſchaffen, die Straf-
beſtimmungen weit ſchärfer angezogen werden, wie ſie es
in anderen Ländern, auch in den von unſerer Sozialdemo-
kratie ſo geprieſenen Republiken ſind.

Mit dem Außerkrafttreten des Sozialiſtengeſetzes im
Jahre 1890 war der ſozialdemokratiſchen Agitation mit
einem Schlage Tor und Tür geöffnet. Für die im Gegen-
ſatz zu den Arbeitgebern trefflich organiſierte Sozial-
demokratie war es mithin ein Leichtes, ihre wirtſchaftlichen
Forderungen allerorts durch das Streikſyſtem durchzu-
drücken. Die nur natürliche Folge ſolcher an und für ſich
ſchon bedenklichen Maßnahme war bei dem äußerſt geringen
Schutz der Geſetze ſehr bald die auf gewiſſenloſeſte Weiſe
betriebene Knechtung der ſich ihren Forderungen wider-
ſetzenden Arbeiterſchaft, die ſich immer öfter und immer
ungenierter in empörenden Ausſchreitungen kundtat, ſo daß
ſich die Regierung im Jahre 1899 veranlaßt ſah, zum wirk-
ſameren Schutz der Arbeitswilligen einen Geſetzentwurf ein
zubringen, welcher deren Beläſtigung und Verhinderung
unter ſchwere Gefängnisſtrafe ſtellte. Dieſe Vorlage erhielt
damals, weil unſer Kaiſer, über das jeder wirklichen per
ſönlichen Freiheit hohnſprechende Gebaren der Sozial
demokratie entrüſtet, für die Ausſchreitungen gegen Arbeits
willige mit vollem Recht die Zuchthausſtrafe verlangt hatte,
den Namen „Zuchthausvorlage“, trotzdem die Vorlage ſelbſt
nur Gefängnisſtrafen vorſah. Unbegreiflicher Weiſe fand
ſie im Reichstage nicht die Majorität, und ſeit einem Jahre
hat die Regierung allen Wünſchen und Forderungen gegen-
über, die aus den betroffenen Kreiſen immer wieder an ſie
ergingen, ein taubes Ohr gezeigt. Jn der Zwiſchenzet
aber hat ſich endlich allgemein die Ueberzeugung Bahn ge-

brochen, daß es ſo nicht weiter gehen kann, und daß durch
We re ne einem Zuſtande ein Ende ge
nacht werden muß, der Recht und Ordnung ein iKopf ſtellt. g eintag, u v

Die Reſolution des Handwerks- und Gewerbekammer-
tages wird daher ebenſo wie das Vorgehen Sachſens, bei
der Reichsregierung hoffentlich den Stein in's Rollen
bringen, und es iſt ſelbſt bei der Zuſammenſetzung dieſes
Reichstages kaum anzunehmen, daß er eine dahingehende
Geſetzesvorlage ablehnen ſollte, da die Erregung über den
Terrorismus der Sozialdemokratie bereits zu weite
Schichten der Bevölkerung ergriffen hat. Wollen ſich daher
die Volksvertreter der bürgerlichen Parteien nicht in
direktem Gegenſatz zu ihren Wählermaſſen ſetzen, ſo werden
ſie einem erneuten Antrag zum Schutze der Arbeitswilligen
ihre Zuſtimmung nicht verſagen können, denn: „videant
consules, nequid detrimenti res publica capiat“.

Graf Berchtolös Jnitiative.
Jn dem halbamtlichen Glückwunſchartikel zu dem

25jährigen Jubiläum Ferdinands von Bulgarien heißt es:
„Eben jetzt gehen die Wogen der Erregung in Bulgarien
ziemlich hoch. Wir möchten vertrauen, daß Bulgarien auch
aus dieſen Schwierigkeiten durch die Weisheit Ferdinands,
ohne ſich in Abenteuer zu ſtürzen, in Ehren hervorgehen
wird.“ Man könnte finden, daß in dieſem Satze trotz des
Vertrauens, das er ausſpricht, eine leiſe Sorge anklingt,
und wenn man die Reihe der Kundgebungen verfolgt, mit
welchen ſeit einigen Tagen der religiöſe und nationale
Türkenhaß in Bulgarien gefliſſentlich genährt und geſchürt
wird, ſo kann man ſich nicht verbergen, daß zu ſolcher Be-
ſorgnis einiger Grund vorhanden iſt. Soll doch neuerdings
ſogar ein Mitglied der bulgariſchen Regierung, nämlich
der Unterrichtsminiſter Bobtſchew, in ziemlich aufreizender
Rede von der Morgenröte des neuen Tages, der bevor
ſtehenden endgültigen Löſung der orientaliſchen Frage und
von wunderbaren Veränderungen geſprochen haben, die
vielleicht ſchon in 14 Tagen eintreten könnten. Der Pariſer
„Matin“ iſt allerdings bekannt dafür, daß ſeine Mitarbeiter
außerordentlich feine Ohren haben und Dinge hören, die
überhaupt nie geſprochen worden ſind, und ſo wird man
auch dieſen neueſten Berichten vielleicht noch einige Zweifel
entgegenſetzen dürfen.

Von einer gewiſſen Sorge um die Entwicklung der
Dinge auf dem Balkan zeugt ja auch die von dem Grafen
Berchtold, dem Leiter der auswärtigen Politik Oeſter
reich Ungarns, ergriffene Jnitiative zu einem Meinungs-
austauſch der Großmächte. Jn Sofia und Belgrad fordert
man mit wachſendem Ungeſtüm, daß irgend etwas geſchehe,
daß die gegenwärtige günſtige Gelegenheit nicht ungenützt
vorübergehe. Graf Berchtold will offenbar dieſem Emp-
finden Rechnung tragen, zugleich aber die ziemlich regellofen
und zum Teil gefährlichen Wünſche in geordnete Bahnen
leiten. Daß dieſer dem Frieden dienende Vorſchlag die
Sympathien der Mächte, insbeſondere aber des Deutſchen
Reiches hat, verſteht ſich von ſelbſt. Die Großmächte insge-
ſamt haben ſchon durch die Schritte ihrer Vertreter in
Cetinje unzweideutig bekundet, daß ſie für die Erhaltung
des Friedens auf der Balkanhalbinſel mit allem Nachdruck
einzutreten entſchloſſen ſind. Erhalten nunmehr die Balkan
ſtaaten die Gewißheit, daß es ſich nicht darum handelt, alle
ihre Beſtrebungen lahm zu legen, bis die Türkei ſelber
wieder in der Lage iſt, ein kategoriſches Nein zu ſprechen,
ſondern daß ihre Wünſche bis zu einem gewiſſen Grad einen
Rückhalt bei den Großmächten finden, ſo kann das ſehr
erheblich zur Beſchwichtigung und Beruhigung beitragen.Trotzdem iſt die Anregung des Grafen Herchtold wie

es ſcheint, ziemlich überraſchend gekommen, denn wenn es
ſich auch, wie ausdrücklich und glaubhaft verſichert wird,
weder um eine noch ſo verſteckte Jntervention, noch um
den Gedanken einer Konferenz handelt, ſo kann man ſich
doch nicht verhehlen, daß dieſe Jnitiative die Möglichkeit
einer Wiederaufrollung der ganzen mit Recht ſo unbeliebten
makedoniſchen Reformfrage in ſich ſchließt, aus der Europa
ſchon ſo viel Beunruhigung erwachſen iſt. Bei dem krank-
haft geſteigerten Mißtrauen, das zurzeit in der franzöſi
ſchen Preſſe ſich geltend macht, iſt es nicht verwunderlich,
daß z. B. der „Gaulois“ auch hinter der Jnitiative des
Grafen Berchtold wieder deutſche Ränke wittert und die
Frage ſtellt, ob es ſich um eine Antwort auf die Reiſe des
Miniſterpräſidenten Poincaré, um einen Verſuch, „gewiſſen,
in Petersburg beſprochenen Plänen“ zuvorzukommen, oder
um ſonſtige tückiſche Hintergedanken der Berliner Staats-
männer handle. Wir ſind es nachgerade gewohnt, für alles
verantwortlich gemacht zu werden, was in der Welt ge
ſchieht oder unterbleibt, und können alſo dieſe neue Ver
dächtigung ruhig zu den übrigen legen. Sachliche Leute
werden ſich ſagen, daß die Verbindung zwiſchen Sofia und
Wien zurzeit eng genug iſt, um gerade am Ballhausplatz
irgend eine Aktion auszulöſen, wenn es ſich zeigt, daß die
Stimmung in Sofia die Oeffnung eines Ventils erfordert.
Und ſie werden ſich weiter ſagen, daß es ſicherlich ein Ver
dienſt um Europa bedeuten würde, wenn es gelingen
ſollte, die gegenwärtige Spannung auf der Balkanhalb-
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inſel zu mildern. Zur Verhinderung eines Krieges ge
nügt ſchließlich wohl auch ein Machtwort der Großmächte,
das im Notfalle gewiß geſprochen werden würde. Aber es
iſt immer beſſer, die Krankheit ſelbſt als nur die Symptome
zu kurieren.

Die Lage auf dem Balkan.
Die Meldung engliſcher Blätter über eine

bevorſtehende Autonomie in Makedonien und
Albanien beruhen lediglich auf Kombinationen.
Wenn auch auf die Anregung der öſterreichiſchen Regierung
demnächſt ein bedeutungsvoller Meinungsaustauſch zwiſchen
den Mächten in bezug auf die Balkanſtaaten zu erwarten
ſteht, ſo wird, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, nach
Möglichkeit der Status quo auf dem Balkan auf-
recht erhalten werden. Jedenfalls ſind alle Kombinatio-
nen über das Ergebnis der Beratungen der Kabinette zur-
zeit durchaus müßig.

Es iſt unzutreffend, daß, wie eine Athener Meldung be-
hauptet, zwiſchen den Signatarmächten des Berliner Vertrages
zurzeit bereits Verhandlungen über die Zukunft der
ägäiſchen Jnſeln gepflogen werden. Wahrſcheinlich iſt,
wie unſer Berliner Vertreter erfährt, daß dieſe Frage
bei dem bezw. nach dem italieniſch- türkiſchen
Friedensſchluß Gegenſtand geme inſamer Be
ratungen der Mächte bilden wird.

Das türkiſche Miniſterium des Jnnern hat an die
Walis der europäiſchen Türkei die Jnſtruktion ergehen
laſſen, daß ſie Maßregeln ergreifen ſollen, um Bomben
attentaten und ſich daraus ergebenden Wirren vorzubeugen.
Die Regierung bereitet ein Wahlgeſetz vor, welches die
Rechte aller Nationalitäten ſicherſtellen ſoll.

Den letzten Meldungen zufolge ſoll die türkiſche Re-
gierung alle Forderungen der Albaneſen bewilligt
haben. Der Führer der Unterſuchungskommiſſion Jbra
him Paſcha hat den Arnautenführern davon ſofort Mit
teilung gemacht und ſie gebeten, ihre Streitſcharen
aufzulöſen und in die Heimat zu entſenden.
Haſſan Bei und mehrere andere Albaneſenführer ſind dieſem
Erſuchen bereits nachgekommen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Das Gefecht bei Zuarag,

General Garioni telegraphiert aus Zu ar a unter dem
15. Auguſt: Die Beſetzung von Zuara konnte nicht Selbſt
zweck ſein, ſondern nur der notwendige Stützpunkt eines
entſcheidenden Vorgehens, das den Zweck hatte, wichtige
Karawanenſtraßen, die von der tuneſiſchen Grenze
nach Zuara und Regdaline gehen, den Türken abzu
ſchneiden. Dieſes Ziel iſt jetzt durch einen ſiegreichen
Kampf erreicht worden. Da die feindlichen Streitkräfte, die
ſich auf die Oaſe von Zuara zurückgezogen hatten, ſich bei
Regdaline und Gemil etwa 10 Kilometer nach dem Jnnern
geſammelt hatten, entſchloß ich mich, den bedeutenden Höhen-
zug von Sidi Abd es Samad vollſtändig zu beſetzen. Von
dieſen Höhen aus, die etwa 8 Kilometer von Zuara und
öſtlich der Straße Zuara--Regdaline liegen, beherrſcht Ge-
ſchütz- und Gewehrfeuer die drei Oaſen Regdaline, Gemil
und Menseia wie auch die große Karawanenſtraße. Zu
dieſem Zwecke bin ich heute früh 5 Uhr mit der ganzen
Diviſion, die in ein Angriffskorps unter dem Befehl des
Generals Lequio und eine Reſerve unter dem Befehle des
Generals Taſſoni eingeteilt war, in Schlachtordnung ab-
marſchiert. Das Angriffskorps marſchierte auf die Höhen
von Abd es Samad, trieb die feindlichen Vorpoſten zurück
und beſetzte die Höhen, auf denen es ſich verſchanzte. Jn-
zwiſchen waren die Batterien aufgefahren und hatten ſofort
ein heftiges Feuer gegen die zahlreichen feindlichen Streit-
kräfte eröffnet, die am Rande der nächſten Oaſe Stellung
genommen hatten und von Artillerie unterſtützt wurden.
Bald darauf machte eine ſtarke feindliche Kolonne einen
heftigen Gegenangriff von der Seite, in der Abſicht, unſere
Linke zu umgehen und uns von Zuara abzuſchneiden.

Dieſem unerwarteten Angriff wurde ſofort und mit der
größten Energie ſeitens unſerer Kavallerie und der ery-
thräiſchen Truppen, die durch zwei Bataillone des elften
Jnfanterie Regiments verſtärkt worden waren, die Spitze
geboten. Der Reſerve, die ihrerſeits durch zwei Bataillone
Berſaglieri vermehrt worden war, gab ich den Befehl, ſo
ſchnell als möglich auf dem linken Flügel vorzurücken, um
die rechte Flanke der feindlichen Truppen anzugreifen.
General Taſſoni führte mit Schnelligkeit und Genauigkeit
die umfangreiche Schwenkung durch, die zu einer bereits
ſtark vorgerückten Stunde und in heftiger Sonnenglut be-
endet wurde, und erreichte die Flanke des Feinde, der einige
tauſend Mann ſtark war und ſich in Häuſern und Gärten
in der Nachbarſchaft der Oaſe Menscia verſchanzt hatte.
Hier ſetzte ein heftiger Kampf ein, der den ganzen Tag an
dauerte und mit einer vollſtändig'en Niederlage
des Feindes endete, der aus der Oaſe flüchtete. Zu
ſpäter Abendſtunde und nachdem die notwendige Beſatzung
unter Befehl des Generals Cavaciocchi auf den eroberten
Stellungen, von wo aus vollſtändig die Oaſe beherrſcht wird,
zurückgelaſſen war, gab ich den übrigen Truppen den Be
fehl, in das Lager nach Zuara zurückzukehren. Der Feind
ließ auf dem eroberten Gelände und in der Oaſe zahlreiche
Tote zurück. Außerdem wurden mehrere Gefangene ge-
macht und viele Waffen erbeutet. Die Verluſte der Jtaliener
betragen ſechs Tote und 98 Verwundete; unter den Ver
wundeten befinden ſich fünf Offiziere.

Deutſches Reich.
Angebliche Zuſammenkunft des Zaren mit dem Kaiſer

von Oeſterreich.
Das „Echo de Paris“, das ſich in den letzten Wochen

ganz beſonders durch Falſchmeldungen ausgezeichnet hat,
veröffentlicht eine Meldung, wonach Zar Nikolaus ſich in
den nächſten Wochen nach Sienkiewicze in Polen begeben
wird, wo bereits verſchiedene Herrſcher-Zuſammenkünfte
ſtattgefunden haben. Dort ſoll der Zar, wie es heißt, mit
dem Kaiſer von Oeſterreich oder mit dem Erzherzog Thron-
folger zuſammentreffen, und zwar ſoll dieſe Zuſammenkunft
u den ausdrücklichen Wunſch des deutſchen Kaiſers ſtatt
inden.

Ueber die Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern
Sſaſonow nach London berichtet dasſelbe Blatt, daß
Sſaſonow zunächſt auf einen Tag nach Paris fahren wird,
um ſich von dort aus nach London zu begeben, wo er ſich
zehn Tage aufhalten werde. Jn London werde der ruſſiſche
Staatsmann verſchiedene Unterredungen mit Sir Edward
Grey haben und vom Könige in Audienz empfangen werden.
Dann kehre Sſaſonow wieder nach Paris zurück, wo er
noch 6 Tage zu bleiben gedenke. Hier wird er längere
Unterredungen mit dem Miniſterpräſidenten Poincaré
haben und vom Präſidenten Fallières empfangen werden.

Vortrag beim Kaiſer.
Wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ meldet, begibt

ſich der Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter am
17. Auguſt nach Wilhelmshöhe zum Vortrag in den laufen-
den Angelegenheiten und zur Teilnahme an dem Feſt-
mahle, welches am Sonntag, den 18. Auguſt zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers und Königs Franz Joſef
ſtattfindet.

Neue Stellungen für inaktive Offiziere.
Nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ iſt es be

abſichtigt, den Vertrieb der Karten der Landesaufnahme
dem Buchhandel zu entziehen und ihn inaktiven Offizieren
zu übertragen, denen 2 bis 3 Armeekorpsbezirke unterſtellt
werden ſollen. Dieſer Stellung, die ähnlich der des
Lotteriekollekteurs gedacht iſt, ſoll eine dreimonatige Probe-
dienſtleiſtung bei der Plankammer in Berlin gegen eine
hierfür gewährte. Vergütung vorangehen.
Vergütung der Quartierleiſtungen bei Truppenübungen.

Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß die an die Ge
meinden zu gewährenden Entſchädigungen für Quartier-
leiſtungen bei größeren Truppenübungen ſpäteſtens ſechs
Wochen nach Beendigung der Uebungen gezahlt werden
müſſen.

Schwaches Gedächtnis.
Wer die Reichsfinanzreform in ihrem Werdegang ver-

folgt und dann bei paſſender Gelegenheit einmal einen

liberalen Wanderapoſtel im Lande dieſe Dinge hat dar-
ſtellen hören, der wird zu der Ueberzeugung gekommen fein,
daß der ſelige Ben Akiba doch unrecht hat. Denn ſo etwas
von Verdrehungskunſt dürfte bislang doch nicht dageweſen
ſein. Etwas nervös wurden die Herren dann freilich ſtets,
wenn man ihnen mit den klaren Tatſachen auf den Leib
rückte und ihnen ihre eigenen Sünden vorhielt. So wehrte
ſich der freiſinnige Abgeordnete Dr. Pachnicke noch bis
in die jüngſte Zeit hinein gegen die Angabe, er habe im
Verein mit Parteifreunden eine Beſteuerung der Kaffee
ſurrogate, alſo des Getränkes gerade des kleinen Man-
nes der breiten Maſſen, verlangt. Um ſein Gedächtnis
etwas aufzufriſchen, möchten wir nicht verfehlen, ihn
darauf aufmerkſam zu machen, daß er am 25. Juni 1909
im Reichstage folgendes ausgeführt hat:

Ferner iſt in der Kommiſſion eine Frage entweder
gar nicht oder doch nicht gründlich erörtert worden, an der man
nicht vorübergehen kann, wenn man den KHaffeezoll erhöht; das
iſt die Frage der Behandlung der Erſatz mittel für
Kaffee. Surrogate werden innerhalb des Deutſchen Reiches
ungefähr ſoviel verwendet wie echter Kaffee. Statiſtiker der
Branchen meinen ſogar, die Verwendung von Surrogaten finde
in noch. weit größerem Maße ſtatt als die von Kaffee. Nun
ſoll es niemand verwehrt werden, ſtatt des enthülſten Samens
vom Kaffeebaum Datteln, Eicheln, Gerſte oder ſonſt etwas zu
verwenden; aber es ſollen dieſe Surrogate und die
daran beteiligten Jnduſtrien auch nicht einſeitig be-
vorzugt werden. Das geſchieht, wenn man auf der einen
Seite den Kaffeezoll und damit den Kaffeepreis weſentlich er
höht, die Surrogate aber außer acht läßt. Daraus ergeben
ſich Verſchiebungen, die der Geſetzgeber wenigſtens dann be
achten müßte, wenn die Surrogate Kaffee heißen. Davon war
in der Kommiſſion kaum die Rede.“

Wenn das keine Empfehlung einer Steuer auf Kaffee-
ſurrogate iſt, dann wiſſen wir wirklich nicht, wie eine ſolche
ausſehen ſoll. Wem das aber noch nicht genügen ſollte, dem
empfehlen wir einen Artikel zum eingehenden Studium,
den am ſelbigen 25. Juni 1909 der freiſinnige Abgeordnete
Hormann, der Vertreter von Bremen, im „Tag“ ver
öffentlicht hat. Es heißt darin wörtlich:

„Man verzichte auf die Erhöhung des Kaffeezolls und
belege dafür ſämtliche Surrogate mit dem
gleichen Zollſatz, wie er heute für Kaffee in Kraft iſt.
Der Konſum an Kaffeeſurrogaten beträgt rund 2 Millionen
Doppelzentner, ſo daß ein Steuerſatz von 40 Mk. pro Doppel-
zentner einen Ertrag von 80 Millionen Mark er-
geben würde.“

Es wäſcht dem Freiſinn kein Reden ab: Seine Führer
haben die ärmſten Schichten unſeres Volkes durch
eine Kaffeeſurrogatſteuer mit 80 Millionen Mark
belaſten wollen. Dieſelben Herren aber erdreiſten ſich,
denen, die eine ſolche Steuer verhindert haben, Vorwürfe
ob ihrer „unſozialen Reichsfinanzreform“ zu machen.

Militärmuſik und Geſangverein „Laſſallia“!
Die „Konſerv. Korr.“ ſchreibt: Jn Karlsruhe in Baden

fand am 3. Auguſt ein Sommerfeſt ſtatt. Der Zweck der
Veranſtaltung war, für die „vollſtändige Sonntagsruhe“
zu demonſtrieren. Sicherlich werden viele Freunde der
völligen Sonntagsruhe von der Wirkung einer Feſtivität,
welche ſich auf „Feſtrede“, „Muſik“, „Geſang“ und „Tanz“
aufbauen ſollte, nicht gerade hoch denken, aber das iſt eine
Sache für ſich. Für uns hat lediglich die betrübende Tat-
ſache Jntereſſe, daß die Militärkapelle des in
Karlsruhe garniſonierenden Feldartillerie-Regi-
ments in holder Abwechslung mit dem ſozialdemo-
kratiſchen Geſangverein „Lafſallia“ zur„Verſchönerung“ des Feſtes beitrug! Ein derartiges Vor-
kommnis, das, wenn auch nur in Baden möglich, doch ſicher-
lich nicht dem Anſehen unſeres deutſchen Heeres dient, iſt
auf das höchſte zu bedauern und auf das ſchärfſte zu kriti-
ſieren! Zur Entſchuldigung der Militärkapelle wollen
wir nicht verſchweigen, daß die Veranſtaltung von ver-
ſchiedenen, alſo auch von bürgerlichen, Berufsvereinigungen
ausging, wenigſtens dem Namen nach, in Wirklichkeit war
die ganze Aktion aber von ſozialdemokratiſcher Seite „ge-
ſchoben“; an dieſem Urteil ändert auch nichts, daß ein recht
weit links ſtehender Karlsruher Stadtpfarrer die Feſtrede
gehalten. Die Leitung der Militärkapelle hätte ſich vor
Zuſage, den muſikaliſchen Teil zu übernehmen, das genaue
Programm vorlegen laſſen müſſen. Jm Falle einer
Täuſchung durch die an der Spitze der Feſtlichkeit ſtehenden
Herren hätte die Militärkapelle nach Kenntnis von dem
Auftreten der „Laſſallia“ glattweg die Mitwirkung ver
weigern und den Saal verlaſſen müſſen. Eine derartige
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Der Bär von Senjen.
Skizze von Pelle Molin.

Aut. Uebertragüng a. d. Schwediſchen von Paula Heymans.

Der Pächter von Kvanaas legte ſich zur Ruhe. Draußen
war Mondſchein und Froſt. Der Vollmond ſchien ſo hell,
wie er nur im Norden ſcheinen kann. Ganz Senjen, die
große Jnſel mit ihren Fjällen, Aeckern und Bauernhöfen
lag wie in elektriſches Licht getaucht. Die Fenſter der
Häuſer glänzten. Die Fjälle ſtanden in weiß und blau.
Je Grashalm auf den Wieſen blitzte vom Silber des

roſtes.
Der Pächter konnte nicht ſchlafen. Der ſchwergehende

Atem ſeiner ſchlafenden Frau ſchien Unglück und Gefahr zu
künden, und die Erwartung peitſchte ſeinen Körper es
war ſo unbeſchreiblich grauſig in dieſer totenſtillen Nacht.

Er ſtand auf und ſchlich mit unhörbaren Schritten
ſeiner bloßen Füße umher. Er trug einen kühnen Entſchluß
in ſeiner Bruſt, wenn ihm das auch äußerlich nicht anzu
merken war. Er wollte eine Heldentat vollbringen. Aber
er erzitterte im Gedanken an den Augenblick der Entſchei-
dung, der in dieſer Nacht früher oder ſpäter herannahen
würde. Die Büchſe lehnte an der Tür und ſtarrte mit
ihrem ſchwarzen tiefen Auge zur Decke hinauf.

Der Mann ſtellte ſich an das Fenſter und ſah über die
Ebene und zu den Bergen hinüber. Dort irgendwo lag die
Höhle, aus der der Bär kommen würde wie ein großes
Bündel mit funkelnden Augen. Wie er in dieſer Nacht
ſeinen Vorfatßz ausführen ſollte, wußte nur der Höchſte.
Wenn er nur nicht ſo damit geprahlt hätte! Wenn er ſich
doch nur nicht ſo oft damit gebrüſtet hätte, daß der Bär
noch in dieſer Woche von ſeiner Hand ſterben würde! Der
Handelsmann in Gillboſtad, ſein guter Freund, würde ihn
mehrere Jahre verſpotten, wenn er nun nicht Wort hielte.

Ein ſchwerfälliges Getrappel ließ ſich hören. Wurde
ſtärker, kam näher. Alſo war ſein Wunſch um Aufſchub
bis zur nächſten Nacht nicht erfüllt.

Sache könnte gefährlich werden.

Der Bär!
Er kam vom Abhang des Berges, bau keine Eile und

keine Angſt. Zuweilen blieb er ſtehen und ſchnupperte
ſtand dick und ſchwarz wie ein rieſiger Fleck in der mond-
beglänzten Landſchaft maleriſch und jovial.

Jn der vorigen Nacht hatte er dem Nachbardorfe einen
Beſuch abgeſtattet und ſich an die große Sau herangemacht.
Man hatte ihn erwartet. Die Leute hielten die Gewehre
bereit und die Augen offen. Eine Lockſpeiſe, mit einem
Zünder verſehen, lag an geeigneter Stelle, und deſſen un
geachtet Merxkwürdig genug war der Zünder von
ſelbſt losgegangen, und der Knall hatte die Jäger dorthin
gelockt und während dieſer Zeit packte Petz ſeinen Bra-
ten. Das Schwein ſchrie anfänglich, denn es meinte, die

Als der Bär dann aber
wenig liebevoll ſene Tatzen in das fette Fleiſch ſchlug, begab
ſich das Borſtentier mit einem entſetzten Gebrüll auf den
Weg, das über die hälbe Jnſel hinweg zu hören war.

Da ſprangen die Leute zurück, und Meiſter Petz ging
hungrig zu ſeinem Fjäll.

Nun ſtand der Bär am Berge und ſchnupperte mit vor-
geſtrecktem Kopf. Der Pächter am Fenſter ſah ihn ängſtlich
an. Der Held in ihm rief zur Tat, und der Schwächling
in ſeinem Jnnern weinte und bat um Aufſchub bis zu einer
anderen Nacht einer dunkleren. Die Naſe ſeiner Frau
ſtöhnte und pfiff noch immer. Eine Kuhglocke wurde im
eine laut und gleich darauf ein Schnauben vom Berge

er.
Der Braune ſetzte ſich in Trab.
Er ging rund um den Kuhſtall herum und ſah ſich mit

einer humoriſtiſchen Kennermiene um. Er war ſchon oft
mals in einem Kuhſtall geweſen und hatte ſich manch leckere
Kuh geholt; er war ſeiner Sache ſicher.

Wo er ſeine großen warmen Tatzen hinſetzte, ſchmolz
das Eis. Das gefrorene Gras taute auf und wunderte ſich.

Der Bauer hatte ſich bis zur Haustür gewagt, die er
einen ſchmalen Spalt breit geöffnet hielt, bereit, ſie gleich
zuſchlagen zu können. Er wunderte ſich er auch.

Ein Klang von zerbrochenem Glas unterbrach die Stille.
Eine Kuh blökte, und die Leitkuh bewegte heftig ihre
Schelle. Die Kuh, die dem Fenſter am nächſten ſtand,
ſprang erſchrocken auf, drängte ſich, ſo weit es ging, an die
Krippe heran und ſah ſich um. Sie hörte das Schnauben
und erblickte eine breite Tatze im Fenſter. Von der Wand
rieſelte der Kalk.

Friſche und kalte Luft ſtrömte herein; die Kuh erbebte.
Hinaus drang ſichtbar der warme Atem und der ſtarke Ge-
ruch von Tier und Miſt, und der Bär erbebte auch aber
vor Gier.

Bis jetzt war er mit aller Ruhe zu Werke gegangen und
hatte keinerlei Haſt gezeigt, aber jetzt hopſte er die Wand
hinauf und hielt ſich mit den Vorderpranken am Fenſter
feſt. Die hinteren Pranken ſchrammten und kratzten den
Kalk von der Wand. Nur einen einzigen Blick konnte or in
den duftenden Stall werfen, ſo ſchnell plumpſte er wieder
zurück. Doch dieſer Blick hatte genügt, um ihn anzuregen.

Er ſah ein, daß er auf dieſem Wege niemals durchs
Fenſter gelangen würde. Mit ſchlauer Miene betrachtete er
den Schleifſtein, der ſeitlich unter dem Fenſter ſtand, er be
ſchloß, ihn als Treppe zu benützen. Alſo arbeitete er ſich
hinauf es ſah im Anfang ganz verſprechend aus. Sein
Kopf war ſchon mit dem Fenſter in gleicher Höhe. Juſt
holte er mit den Tatzen zu einem feſten Griff auf den
Fenſterrahmen aus, da der Schleifſtein wurde unruhig
und fing an zu tanzen.

Der Braune hopſte und balanzierte. Der Stein ging
hin und zurück und lief einmal rund. Petz verlor den Halt
und purzelte zur Erde, mit ſeinen Klauen tiefe Furchen in
die Wand reißend.

Er brummte ärgerlich
ängſtlich.

Jm Hauſe wurde ein Fenſter geöffnet, und eine weib
liche ſchlaftrunkene Stimme ſchrie in die Mondnacht hinaus:
„Vater, wo ſteckſt du denn?“

Aber Vater lag ſtill in ſeiner hölzernen Feſtung vor den.
Schießlöchern, die er extra für die Ereigniſſe dieſer Nacht
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enntnis hätte man bei irgendeiner maßgebenden militäri-
en Inſtanz in Karlsruhe erwarten dürfen, denn am Vor
mittage des Feſtes forderte der ſozialdemokratiſche „Volks-
freund Karlsruhe ſeine Leſer auf, „ihrer Sympathie durch
„ahlreiches Erſcheinen „Ausdruck zu geben“, anfügend:
Meiſter Schotte“ das iſt der Leiter der Militär
japelle „habe den muſikaliſchen und die „Laſſallia“ den
geſanglichen Teil übernommen!!!“ Irgendeine militäriſche
Perſönlichkeit in verantwortlicher Stellung in Karlsruhe
muß doch dieſe Ankündigung geleſen haben! Aber die Ver
hältniſſe ſind in Baden eben ſo weit gediehen, daß es an
ſcheinend niemand mehr wagt, der Katze die Schelle anzu
hängen. Der badiſche Miniſter des Jnnern erklärte wieder
holt die Sozialdemokratie für eine „großartige Be
wegung“ zur Befreiung des Arbeiterſtande s“. Solche miniſteriellen Erklärungen bleiben dann
auf die Dauer nicht ohne verhängnisvolle Wirkungen.

Wer iſt ſchuld an den hohen Fleiſchpreiſen?
Die liberale „Hattowitzer Zeitung“ ſchreibt ſehr

richtig: „Auch auf dem Fleiſch bezw. Viehmarkt läßt es der
tingförmige Großhandel nicht zu, daß das Vieh zu an
nehmbaren Preiſen an die Fleiſcher gelangt, und die Zeche
muß dann ſchließlich der Konſument bezahlen. Hierin ge
eignete Maßnahmen zu treffen, wird wohl oder übel Sache
der Regierung ſein müſſen. Es ſei nur zur Jlluſtration der
ganzen Sachlage daran erinnert, daß voriges Jahr die Land
wirte infolge des herrſchenden Futtermangels in die
Zwangslage verſetzt waren, ihr Vieh zu jedem Preiſe zu
verkaufen, und die Fälle, in denen Ferkel verſchenkt wurden,
waren gar nicht ſo ſelten. Trotzdem war. aber von einem
merkbaren Rückgange der Fleiſchpreiſe nichts zu ſpüren.
Alſo, wie auch die Verhältniſſe liegen, die Preiſe werden
hochgehalten!“ Wir wünſchen nur, daß auch andere libe-
rale Zeitungen ſo ehrlich wären, wie ihre Kattowitzer
Schweſter. Dem Freiſinn und den Sozialdemokraten würde
damit freilich ein Agitationsſtoff gegen die Konſervativen
entzogen.

Abſchaffung der „Koedukation“.
Wie die „Pädagogiſche Ztg.“ mitteilt, haben die Direk-

toren des Londoner Zentralſchuldiſtriktes be-
ſchloſſen, das bisher übliche Syſtem der gemein
ſamen Erziehung von Knaben und Mädchen
(Koedukation) in den Schulen abzuſchaffen. Es
wurde darauf hingewieſen, daß die Knaben einer anderen
Erziehung bedürften als die Mädchen. Man habe geglaubt,
mit dem Syſteme der gemeinſamen Erziehung den Lern-
eifer der Kinder mehr anzuregen. Das Gegenteil ſei jedoch
eingetreten; die Mädchen ſeien gleichgültiger geworden undhatten auch den Fortſchritt der Knaben gehemmt. Für die
Mädchen ſei manches andere für die ſpätere Entwicklung
notwendiger und vorteilhafter als gewiſſe wiſſenſchaftliche
Kenntniſſe. Das gelte insbeſondere von der Mathematik
und der Geometrie, die für die Knaben von großer Wichtig-
keit ſeien, während ſie für die Mädchen als überflüſſig. be-
zeichnet werden könnten. Das ſind alles Gedanken, die
von uns früher oft dargelegt worden ſind. Die gemeinſame
Erziehung gehört zu jenen modernen Maßnahmen, die man
als Fortſchritt anpreiſt, die aber tatſächlich eiwen Rück-
ſchritt bedeutep.

Ausland.
Nochmals: Poineares Reiſe- Erfolg.

Der Petersburger Korreſpondent des „Matin“ reſu-
miert. den Jnhalt des offiziöſen Communiques über die
Rede des Miniſterpräſidenten Poincars in folgenden drei
Sätzen: 1. Die Marinekonvention iſt eine vollendete Tatſache.
Der Wortlaut iſt natürlich geheim, aber das iſt für die
Flotten der beiden Länder dasſelbe, was der Vertrag von
1892 für die beiden Armeen darſtellt. 2. Miniſterpräſident
Poincars hat perſönlich das Preſtige Frankreichs ukid Ruß-
lands erhöht und hat infolge des großen Vertrauens, welches
er perſönlich dem Zaren und ſeinen Miniſtern einflößt, das
gemeinſame Handeln der beiden Verbündeten intimer ge-
ſtaltet. 3. Es iſt keine neue Verſtändigung geſchloſſen und
keine neue Politik eröffnet worden.

Die franzöſiſchen Herbſtmanöver.
Die „France Militaire“ ſchreibt: Die Manöver im Weſten

werden zwei Perioden umfaſſen. Auf die Tage vom 11., 12., 13.
und 14. September wird wahrſcheinlich ein Ruhetag folgen. Die

Operationen der zweiten e bege werden unter der Leitung des
Generals Joffre, es Chefs des allgemeinen Generalſtabs, ſtätt-
finden. Die Manöver werden in der Gegend von Champs deMure, etwa 50 Kilometer öſtlich von Saumut, ſtattfinden.

Die öſterreichiſch- italieniſche Grenze.
Am 15. Auguſt iſt die internationale Kommiſſion zur Feſt-

ſetzung der öſterreichiſch-italieniſchen Grenze in Villach zu
ſammengetreten, um die im vorigen Jahre begonnene Tätigkeit
fortzuſetzen. Aufgabe der Kommiſſion iſt, durch möglichſt genaue
Feſtſetzung und überſichtliche Vermarkung in Zukunft die Zweifel
über den Lauf der Grenze möglichſt auszuſchließen. Die Kom-
miſſion wird ſich zunächſt mit der Abgrenzung Kärntens,
dann des Küſtenlandes und Tirols beſchäftigen. Ob ſie,
wie beabſichtigt wird, ihre Aufgabe in dieſem Jahre wird beo
endigen können, hängt auch von den Witterungsverhältniſſen ab.

Die Reviſion des Solltarifs in China.
China fordert die Reviſion des Zolltarifs von 1902 mit

Rückſicht darauf, daß der Wert der fremden Waren ſeitdem
geſtiegen ſei. Eine Entſcheidung wird erſt in einigen Mo-
naten erwartet.

Die Stahltarif- und die Wolltarifbill in den Vereinigten
Staaten. Der Verſuch, die Bill über den Stahltarif
gegen das Veto des Präſidenten und des Senats durchzu
bringen, hatte keinen Erfolg. Auch die Bill über den
Wolltarif iſt im Senat verworfen worden.

Von der Revolution in Nicaragua. Nach einem Tele-
gramm aus Managua hat die Ankunſt von 350 amerikani-
ſchen Seeſoldaten die Lage ſehr gebeſſert. Das Bombarde-
ment hat aufgehört.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Flugturnier des Reichsflugvereins.

Da, wo ſonſt nur der edle Pferdeſport zu Hauſe iſt, herrſcht,
ſo wird uns aus Gotha unter dem 16. Auguſt geſchrieben,
ſeit einigen Tagen ein eigenartig neues Leben: Jn großen Zelten
wird geheimnisvoll gehämmert und geklopft, dann und wann
brummt ein Motor durch das Jnnere eines dieſer ſieben Leinen-
häuſer und Geſtalten im Oelrock oder im Lederanzug des Fliegers
beleben das Feld. Hier oben werden die letzten Vorbereitungen
getroffen, um im erſten Flugturnier des Deutſchen Flieger-
bundes und des Reichsflugvereins die Kräfte der mancherlei
Flugapparate gegeneinander abzumeſſen und im Wettkampfe zu
erproben. Einzeln oder zu zweit ſind die Apparate in den Zelten
untergebracht. Eindecker und Doppeldecker ſtehen friedlich neben-
einander. Alle, die gemeldet haben, ſind zur Stelle, nur Hirth
fehlt noch, doch ſoll er morgen, Sonnabend, eintreffen, und in der
Gothaer Luftſchiffhalle harren die beiden Maſchinen der Teil-
nehmer von der Gothaer Fliegerſchule. Als letztes Flugzeug
wurde Freitag gegen Abend noch Caſpars Taube angefahren; es
macht einen eigentümlichen Eindruck, den eleganten Segler der
Lüfte fein ſäuberlich auseinandergenommen auf einem Roll-
wagen als Servierteller zu ſehen. Die Vorbereitungen zu dem
friedlichen Wettkampfe ſind von der umſichtigen Leitung unter
Anführung des Prinzen Albert zu Schleswig-Holſtein bis ins
Einzelne geregelt, für die nötigen Hilfsmannſchaften iſt geſorgt,
und wenn das Wetter nur einigermaßen ein Einſehen hat, ſo
glaubt man, das Turnier ohne Einſchränkung des umfangreichen
Programms durchführen. zu können. Ein eigenartiges Mißgeſchick
hat es bislang gefügt, daß der ernſtlichſte Mitbewerber der Flug-
maſchinen, die „Viktorig Luiſe“, untätig in der Luftſchiffhalle
liegen muß. Des Windes wegen konnte ſie die Halle noch nicht
verlaſſen, doch wird man es möglich zu machen wiſſen, daß auch
ſie ſich am Montag an den Wettkämpfen beteiligen kann. Jhr
verkleinertes Ebenbild liegt, einen Feſſelballon markierend, auf
der Bahn und wird den Wurfgeſchoſſen ein Ziel bieten. Dann
und wann zieht ein Flieger ſeine Maſchine aus dem Zelte, um
den Motor zu erproben, doch ſteigt heute keiner auf; was man
in den letzten Tagen geſchaffen, will man nicht zuguterletzt dem
mißgünſtigen Zufall ausſetzen. Sonnabend aber werden ſie alle
zwiſchen Himmel und Erde ihre Kräfte meſſen. Voll Sorge
blickt mancher gen Himmel zu den Wind- und Regenwolken auf;
allem Anſchein nach klärt es ſich jedoch auf, und jeder Flieger ver-
ſichert, daß der Wind kein ernſtlichss Hindernis für das Zu-
ſtandekommen des Turniers ſein werde. Wenn es nicht weſent
lich ſchlimmer kommt, wird geflogen.

Das Luftſchiff „Hanſa“ fährt nach Kopenhagen.
Die zwiſchen der Däniſchen Aeronautiſchen. Geſellſchaft in

Kopenhagen und dem Führer des Zeppelinluftſchiffes „Hanſa“,
Dr. Eckener, gepflogenen Verhandlungen führten zu dem Ab-
kommen, daß die „Hanſa“ am 8. September früh nach Kopen-
hagen von Hamburg aus über Lübeck, Roſtock, Gjedſer
und Möen fährt und am ſelben Tage über Roſkilde, Svendsborg
und Kiel zurückkehrt. Der Preis für die Fahrt beträgt für die
Perſon 400 Mark.

Heer und Marine. nKöniglich preußiſche Armee. Veränderungen.
Nachweiſung der beim Sanitätskorps eingetretenen Ver
änderungen. Durch Verfügung des General-Stabsarztes der
Armee. Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.-Arztſtellen beauf
tragt: am 15. Juli 1912 Dr. Koepchen, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 159, Wagner, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 147, x Borck,
Unterarzt beim Jnf.-Regt. 149; am 22. Juli 1912 x Bachler,
Unterarzt beim Jnf.-Regt. 18, Böhmer, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 165; am 2. Auguſt 1912 x Dr. Hoene, Unterarzt beim Jnf.
LeibRegt. 117, Wunderlich, Unterarzt beim Jnf.- Regt. 130,

Chop, Unterarzt beim Drag.-Regt. 1; am 3. Auguſt 1912
Heſſe, Unterarzt, nach am 15. Juli 1912 erfolgter Verſetzung

vom Jnf.Regt. 96 zum Jnf.-Regt. 95; am 5. Augriſt 1912
Lingner, Unterarzt, nach am 19. Juli 1912 erfolgter Ver-

ſetzung vom Jnf.-Regt. 116 zum Leibgarde-Jnf.-Regt. 115; am
8. Auguſt 1912 Böttger, Unterarzt beim Füſ.-Regt. 37,

Werth, Unterarzt, nach am 20. Juli 1912 erfolgter Verſetzung
vom Jnf.-Regt. 78 zum Jnf.-Regt. 77, Zumpft, Unterarzt beim
Jnf.-Regt. 30. Verſetzt: am 13. Juli 1912 Meinardus, Unter
arzt, vom Jnf.-Regt. 68 zum Feldart.-Regt. 23, Weiſenberg,
Unterarzt, vom Jnf.-Regt. 150 zum Kür.-Regt. 3; am 27. Juli
1912 Ulrich, Unterarzt, vom Jnf.-Regt. 77 zum Jnf.-Regt. 65.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
ba. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. med.

Karl Hirſch, Direktor der mediziniſchen Klinik in Göttingen
den Ruf an die Univerſität Tübingen als Nachfolger von Profeſſor
v. Romberg abgelehnt. Von der Univerſität Freiburg i. Br.
werden folgende Ernennungen gemeldet Jn der theologiſchen Fakultät
iſt der nichtetatsmäßige a. o. Profeſſor und Direktor des Seminars für
chriſtliche Archäologie Dr. theol. Joſef Sauer zum etatsmäßigen
a, o. Profeſſor der chriſtlichen Archäologie ernannt worden in der
mediziniſchen Fakultät wurden der nichtetatsmäßige a. o. Profeſſor und
Direktor der zahnärztlichen Poliklinik Dr. med. Wilhelm Herren-
knecht zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor der Zahnheilkunde und der
nichtetatsmäßige a. o, Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Poli-
klinik Dr. Paul Morawitz zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor für
innere Medizin ernannt. Dem Vernehmen nach wird Profeſſor
Pr. Paul Kretſchmer, Ordinarius der vergleichenden Sprach
wiſſenſchaft an der Wiener Univerſität, dem Rufe nach Bonn keine
Folge leiſten. Er ſollte hier an Stelle von Profeſſor Solmſen treten.
Dr. theol. Antonius Kranich, Domherr bei der Kathedralkirche des
Bistums Ermland in Frauenburg, früher langjähriger o, Pro-
feſſor an der Königl. Akademie zu Braunsberg, begeht am
20. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Kranich iſt zu Süſſenberg, Kreis
Heilsberg in Oſtpreußen, geboren. Aus Erlangen wird uns
geſchrieben Der Privatdozent mit dem Titel und Rang eines a. o.
Profeſſors an der Univerſität Erlan gen Dr. Ferdinand Henrich
wurde vom 1. September 1912 ab zum außerordentlichen Profeſſor für
analytiſche Chemie daſelbſt ernannt. Geboren iſt er 1871 zu Wies-
baden. Sechs neue Privatdozenten ſind 1911/12 in den Lehrkörper
der Univerſität Straßburg aufgenommen worden. Es erhielten die
venia legendi in der mediziniſchen Fakultät Dr. Hermann Dold für
Hygiene und Bakteriologie und Dr. Paul Mulz er für Dermato und
Siphilidologie, in der philoſophiſchen Dr. Wilhelm Crönert für
klaſſiſche Philologie, in der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Dr. Nikolaus Papalexi für Phyſik, Dr. Richard Gans, bisher
a. o, Profeſſor an der Univerſität Tübingen, ebenfalls für Phyſik, und
Dr. Andreas Speiſer für Mathematik. Der Oberbibliothekar an
der Großh. Hofbibliothek in Darmſtadt Dr. phil. Ludwig Vol tz
wurde zum Mitglied der Hiſtoriſchen Kommiſſion für das Großherzogtum
Heſſen ernannt. An der Univerſität Bern wurden ernannt: in der
juriſtiſchen Fakultät der Privatdozent Dr. jur. Theo Guhl zum a. o,
Profeſſor für ſchweizeriſches Privatrecht, insbeſondere Grundbuchweſen,
und in der philoſophiſchen Fakultät der Privatdozent Dr. Lonis
Crelier zum a. o. Profeſſor für höhere Geometrie. Der Spitals-
Ordinarius Dr. med. Ludwig Bakay erhielt die venia legendi für
chirurgiſche Operationslehre an der Budapeſter Univerſität.

Sport und Jagd.
Baſel--Cleve, die längſte deutſche Radfernfahrt. Die vierte

Radfernfahrt Baſel--Cleve nimmt am heutigen Sonnabendvormittag
in Baſel-St. Ludwig ihren Anfang. Die 620 Kilometer lange Strecke
führt von Baſel über Straßburg, Speyer, Mainz, Koblenz, Köln, Neuß
nach Cleve, alſo von der ſchweizeriſch-franzöſiſch-deutſchen Grenze entlang
dem Rheine bis zur holländiſch-deutſchen Grenze. Zu der an die Teil
nehmer ganz bedeutende Anforderungen ſtellenden langen Fahrt ſind
26 Ehrenpreisfahrer und 51 Geldpreisfahrer gemeldet. Die Veranſtaltung
liegt in den Händen des Deutſchen Radfahrerbundes.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther
Gebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
i. V.: Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“
u adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und Theater von 9/,10 Uhr, für die übrigen Reſſorts

von 8--1 Uhr mittags.
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a hatte. Er antwortete nicht er hatte einen Kloß
im Halſe.

Petz kroch aufs neue auf den Schleifſtein, ſchlug auf der
andern Seite wieder herunter und ſtieß mit der Schnauze

an einen Stein. Nun raſte er. Er verlor die gute Laune,
was begreiflich iſt.

Noch einmal und unter wachſendem Eifer kletterte er
auf das runde, rollende Auge, das ſich vorgenommen zu
haben ſchien, die Kühe auf Kvangaas zu beſchützen. Noch
einmal ſtrampelte und balanzierte er, und noch einmal
Er ſaß plötzlich rittlings auf dem Eiſengeſtell und fiel
hintenüber. Sein Kopf ſchlug mit Wucht auf die eiſerne
Ecke des Geſtells, und er war eine kurze Minute betäubt.

So ſtill war es.
Der Held ſchob ſeinen Kopf vor wie ein neugieriges

Wieſel. Er ſah den alten Knaben am Schleifſtein welch
prächtige Gelegenheit zum Schuß! Höchſtens fünfzehn
Ellen! Aus dem zerbrochenen Fenſter ſtrömte noch immer
der warme Dampf. Der Mond ſchien weiß und groß
oder war es das glattraſierte Grimaſſenantlitz des Handels-
mannes aus Gillboſtad?“

Sollte er ſchießen?
Ja, das wollte er und er befahl ſeine Seele in die

Hände der Vorſehung. Aber da ſtieg Petz auf und ſtieß in
ſeiner Wut ein ſo grimmiges Gebrumm aus, daß der Mann
vor Schreck hintenüber in die Verſchanzung fiel

Da ein Poltern! Das war die ganze Schleifſtein-
vorrichtung, die der Bär mitten auf den Hof beförderte.

Er der Bär hatte ſchneidenden Hunger. Und das
roch ſo lecker nach Kuhl Er begann um den Stall herum-
zulaufen, erſt langſam und nachdenklich, dann mehr und
mehr in Hitze geratend. Das Dach wollte er nicht unter-
ſuchen; er hatte genug von der Kletterei in dieſer Nacht.
Ein anderes Fenſter als das, aus dem jetzt der warme,
herrliche Duft in die Mondſcheinhelle ſtrömte, gab es nicht.
Aber an der ſchmalen Seite des Stalles fand er einen
Bretterverſchlag mit einem Loch. Man verſtehk! Dahinter
der Miſthaufen.

Da blieb der Bär ſtehen und überlegte, und nachdem er

ſteckte die Tatze durch das Loch, ſoweit er reichte. Drinnen
begannen die Kühe ein fürchterliches Konzert und riſſen
wild an den Ketten.

Der arme, alte Bär! Er drängte ſich dicht an die
Wand. Sein Rachen ſtand weit offen und wies das Gebiß,
das in einem Speichelbach ſchwamm, der in zwei mond-
beleuchteten Silberſtrefifen langſam auf den Miſthaufen
rann.

Petz ſtand ſtill und unbeweglich ſo lange, daß der
Bauer aus ſeiner Feſtung kroch und ſich vorſichtig weiter
vorwagte.

Jn dieſem Augenblick ging der Bär wieder an die Ar
beit und griff die Bretterverkleidung an. Und in dem-
ſelben Augenblick war da ein lebendes Weſen mit erhobenem
Gewehr, das ſeine Beine in die Hände nahm und ver-
ſchwand.

Die Bretter brachen und. barſten und flogen als
Splitter auf den Miſthaufen. Die roſtigen Nägel kreiſch-
ten, als ſie krumm und verbogen nachgeben mußten.

Das krachte und polterte und war ein Lärm im und
hinterm Stall, wie noch niemals vorher, ſo lange der Päch-
ter auf Kvanaas hauſte.

Die Bretter lagen zerſplittert, aber das Loch war doch
nicht größer geworden. Der alte Sünder ſtand verdrießlich
zwiſchen all den Splittern und Holzſtücken.

Und ſo verlockend duftete es! Warme lebende Tiere!
Er mußte den Kopf durch das Loch ſtecken und ſchnuppern.

Der arme Braune er hatte ſchon graue Haare im
Pelz litt mehr. als das Vieh da drinnen, die den un-
förmigen Kopf und die kleinen ſtechenden Augen ſahen. Die
Kühe zerriſſen faſt ihre Ketten, und ihre großen runden
Augen glänzten wie blankpolierte Teetaſſen im Dämmer-
licht, des Stalles.

Noch einen letzten Verſuch machte der Bär. Mit der
Kraft der Verzweiflung hieb er noch einmal auf das dumme
Loch ein, ſo daß große Stücke von den Bretterwänden umher-
ſchwirrten. Er raſte, tobte ja, wenn man ſo von einem
alten ausgehungerten Bären ſagen darf er weinte laut.

gründlich nachgedacht hatte, kroch er auf den Miſthaufen und Er ſprang von einem Bein auf das andere und fluchte auf
Bärenart. So alt fühlte er ſich, ſo verlaſſen. Der Miſt-
haufen, auf dem er ſtand, roch nach Kuh, er wühlte darin.
Das ſtank ſo appetitreizend. Er wühlte weiter und eine un-
bändige Wut ergriff ihn. Er warf den Miſt in weitem
Bogen umher, ſo daß große Stücke bis an die Hauswand
flogen und dort haften blieben. Er arbeitete im Schweiße
ſeines Angeſichts und gab nicht eher Ruhe, als bis der
große Haufen in alle Richtungen verſtreut war

Dann ging er.
An der Ecke des Hauſes begegnete er dem Pächter.

Beide blieben ſtehen das heißt, der Held fiel um und
verlor das Bewußtſein. Dabei entlud ſich ſein Gewehr, und
die Kugel pfiff ſo dicht am Ohr des Bären vorbei, daß er
beſchloß, dieſe ungaſtliche Stätte zu verlaſſen.

Auf Senjen iſt es Sitte, daß man den Nachbar warnt,
wenn Petz ſich gezeigt hat. Alſo machte ſich der Mann auf
Kvanaas, als er aus ſeiner Ohnmacht erwacht war, auf den
Weg zum Nachbar. Halbwegs traf er ihn.

Ja, der Bär hatte ſoeben bei ihm ein Kalb geholt. Da
war nichts mehr zu machen.

Aber das war auch des alten Sünders letztes Werk.
Zwei Tage ſpäter
Zwei Tage ſpäter ging ein junger Lappe ſeinen ge-

wöhnlichen 60 Kilometer-Weg über die Fjälle mit Briefpoſt.
Die Büchſe hing ihm über die Schulter. Er war dafür be
kannt, daß er niemals fehlſchoß.

Von einem grasloſen Fjäll ſah er in der Tiefe an
einem Sumpf den braunhaarigen Böſewicht. Teils gleitend,“
teils auf allen Pieren, hinter Felsblöcken ſchlich er näher;
ja, das war der große Bär von Senjen und er ſchoß ihm
durchs Auge.

Aber er, der dieſen Meiſterſchuß getan, bekam das
Bärenfieber, als der Schuß gefallen war. Er hockte hinter
der Deckung nieder, ſaß bebend ſtundenlang auf einer Stelle
und wagte ſich nicht eher vor, als bis der halbe Tag ver
gangen war.



Walhalla Theater
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

„Zweimal geleht!“
Englisches Sensationsstück in 12 Bildern von Walter Nelville.

Deutsch von Siegfr. Lutn. Musik von Edward Reeres.
Bereits über 5000 mal auſ geführt. [5061

Anfang 8.10 Uhr. Tageskasse 10--1 und 4-6 Uhr.
orsen G n W ſqſ-g- I. Pamilien-Torstellung.

Zur Aufführung gelangt: „DZweimal gelebt“.Freise: 0.25. 0.50. 0.75. 1.00 (1 in freſ).

Kkonzerk- und Opernzänger,Franz Frank, eGiesang-Unterricht, e r
Künstlerische Pflege von Tausmusiſ und Chorgesàng.

V Sologesangs- Unterricht monatlich von 10 Mark an.
Stimmprüfung Kostenlos.

Die Vebungen meiner Chorgesangsabteilung beginnen
Mitte Angust. Mit schönen Stimmen begabte musikalische
Damen und Herren erhalten als Chor esangs SchülerKostenlos Gesang- Unterricht soweit, dass sie als Künst-
leriseh geschulte Mitglieder später in Chorgesangvereinen
wirken Können. Zu öffentl. Konzert-Aufführungen in Halle,
I eipzig und anderen Orten werden grössere geistl. und weltl.
Werke vorbereitet. Aus dem Nachlass von C. Löwe (dem be-
kannten Balladen-Komponisten) ist das tiefer e (bisher
fast unbekannte) Oratöorium Das Sühnopfer des neuen
Bundes erworben zur ersten Aufführung mit Orgel,

Orchester und hervorragenden Solisten.
Anmeldungen zur Chorgesangsabteilung werden

schräftlich erbeten; Stimmprüfungen(Kostenlos) finden m Montags abends s Vhr in denUnterrichtsräumen Gr. Ulrichstrasse 36 II statt. (4585

Grosse Gartens bau-
AusstellungHallea. S.
Radrennbahn Merseburgerstrasse

23. August bis 2. September 1912,
verbunden mit einer (4427

Friedhofkunst-Ausstellung,
Binderei-Ausstellung 23.-26. Aug.

Dahlien- Schau Rosen- Schaue 28. u. 29. Aug. t 31. Aug. -2. Sept. d

z Zum Würzburger“-
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhburger Bürgerbräu,

Siphon-Vers and.
Zum Kaisermanöver

Feldstecher
empfiehlt in allen Preislagen billigstRichard Flomming,

Optische Anstalt, Schmeerstrasse 22, nahe am Jiannt

Im Penslonat Frützsche efinden janse Mädchenſeberolle Aufnahme.
Wissenschaftl. wirtschaftl. Ausbildung, W Gewissen-
hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw. [4423

Künstliche Tähne,
Plomben, Stiſtzähne. [4318

Spezialität: TZahn ziehen.
Willy Muder, am leipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke Leipzigerstrasse

Zahlreiehe Anerkennungen. Teilzablung. Telephon 3483.

in grosser Auswahl.Prinzessröcke, s
Hallesohe Wäsohefabrik à 2

Stickereiröckes s

Tulpe Jeden Sonntag Souper- Musik.

weſentliche

Der Vorteil, den

Abonnements für 58ſtellung (alſo a eſenden t alles auch für

brnngtents Anmeldungen werden von Montag, den 19. Auguſt, vormittagsvon 10--1 Uhr und nachmittags von 4--6 Uhr an den Werktagen an der Tageska e
des Stadttheaters angenommen.

Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis inkl. 24. Auguſt reſerviert.
Der Abonnementsvpreis inkl. ſtädt. Billettſteuer und Garderobengeld beträgt:
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h Direktion geſtattet ſich hiermit zum Abonnement für dieSpiele u 3 uns laden.
g. der Abonnementspreiſe brachte, als ungerecht empfundKa zie ebe geblieben waren und ſomit die Spannung eine zu geringe Wo

as Abonnement
und ſo wurden aus allen Kreiſen
und die ſtädtiſchen Körperſchaften anerkannten. Die nunmehr erfo igte Erhöhung der Kaſſen

preiſe läßt es klar erkennen, da reiwie in früheren Jahren, für die Theaterbeſucher äußerſt vorteilhaft iſt.
Die Spielzeit 1912/13 wird am

Sonnabend, den 7. September a. C.,eröffnet und dauert bis zum 15. Mat 1913.

Das Abonnement gilt für 232 Abendvorſtellungen reſp. Konzerte.
bleiben r a V die Teilnahme am Abonnement zu erleichtern, werden

Spielzeit 1912/15.
s wurde im vergangenen Spielabſchnitt, welcher eine

en, daß die
u bieten beſtimmt iſt, war de nicht eSünſche laut, deren er e ein hoher

ß das Abonnement, bei dem die iſe die alten blieben,

r

iertel-
jeder vierten Abonnements-Vor-tellungen ausgegeben, die zu
onntags) Gültigkeit haben.aſtſpiele und
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Plätze
Abonnement Ein Viertel-

auf Abonnement232 Vorſt. 58 Vorſt.
l

Orcheſter-Loge (7 Plätze) für einen Platz 626

J. Rang Loge
I. Rang Balkon
a FauteuilJ. ParkettII. Parkett
II. Rang Vorderreihen

40 nur S ganze Loge mit
z 626 40 156 60 nur W gen oder bei9 19 läßen 1 a er5 7 510 40 127 60 un t Hinterplatz

394 40 98 60278 40 69 60Auf andere Plätze als vie angegebenen wird kein Abonnement angenommen.

Ueberſicht der Eintrittspreiſe im Stadttheater pro Abend-
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5049)

Jm Abonnement Kaſſenvpreiſe Oper ſpiel

J. Rang Loge, Balkon J. Rang Loge, Balkon,er 7 2 70 Orgheſter 4 10] 3 60I. Parkt 2 Parketit 2II. W rtect c I. Parkett 3 2 50II. Rang Vorderreihen 1 l 20 I. Rang Vorderreihen 1 80 1 40
Sämtliche Preiſe inkl. ſtädt. Billettſtener und Garderobegeld.

rliche Proſpekte mit Perſonal- Verzeichnis und Spielplan-Entwurf ſind dur
das Theaterbureau und die Theaterkaſſe unentgeltlich zu beziehen. [504

Direktion des Stadt- Theaters.
M. Richards. Herz. Anh. Geh. Hofrat.

z Vorzügliche Kuohe. 
T Neue Bewirtschaftung. J B

Stadt Theater Halle a. S.

geneigte

4606)]

Eröffnungs-Anzeige,
Den geehrten Damen von Halle und Umgegend beehre ich mich

ergebenst mitzuteilen, dass ich MHontag., den 19. August 1912.

Ulrichstrasse 29
Spozial-Gesehäft für feinen Damen-Putfz

eröffne, in welchem ich für jede Saison die meuesten Modelle der Damenhnut-
Branche vom einfachsten bis zum besten Genre etc. zum Verkauf bringen werde.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine verehrte Kundschaft in jeder
Hinsicht t schnell und preiswert zu bedienen, und bitte ich sehr ergebenst um

nterstützung meines Unternehmens.
Indem ich Ihrem geschätzten Besuch gern entgegensehe, empfehle ich mich

mit aller Hochachtung
ergebenst Erna Kayseör.

Tmänderungen jeder Art Damenputz zuverlässig, schnell und preiswert.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Locdden Mäntel
für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert
H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche [4447
Loden- Pelerinen

f. Herren, Damen u.
inder empfiehlt ſehr preiswert

H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Runde
Handform-Käse,
Stück 5 u. 8 Pfg., i. Schock billiger

la, limburger- u. Sehweirerkäse,

F. H. Weber, r. Steinstr. 16,
neben Walhalla so

u Sie
Breitestragse 1, Marktpiatz,
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

Buffet.eiche, m. Seiten rünkem modern,

Verkaufstelle jetztZrloeipzigerstr. m7.3
b. zu verk. Jakobſtr. 60 H. I.

J Vitte meine drei e chaufenſter zu beachten

Friedrich Pefileke,
Möbelmagazin, Geiststr., 25,

Telephon 2450 Gegründet 1883
eine vorzügliche Bezugsquelle für [5100

Brautleute und Nöhbelreflektunten,
welche geſchmackvolle und moderne Möbel kaufen
wollen. Jn drei großen Gebäuden permanent ausgeſtellt

Anz. Kompletten Ausstattungen
von 200--350550-800 bis 8000 Mk. ſowie einzelne
Möbel aller Art. Beſonders reiche Auswahl in
aparten Salons, Speise-, Herren und Schlaf-
Zimmer Einrichtungen auer Holz und Stilarten.
Küchen Einrichtungen, neueſte Muſter. Klub
Seſſel, Dielen-Möbel, Perſer Teppiche, Truhen.
Eigene Tiſchlerei und Polſterwerkſtatt im Hauſe.

m Bitte meine drei Schaufenſter zu beachten

Kchlafdechen Einnuarfierung

üusserst billig. 1.45., 1.80., 2.10, 2.80, 3.60, 4.00, 4.40 I.
r solange Vorrat reicht.

Strohsäcke, Planen, Getreidesäcke,

III

Pressengarne, Bindfaden, Lelhdecken.
B. Neumüller., Leipzig,

DeckenfabrikK.
Tröndlinring 1.

Aepnon 7255.

IIIHeute zum 18. an

miebeiſpielloſem Erfolg

„NMapoleon
Bonaparfe“
oder „Vor 100 Jahren“
Sonntag,18. Aug. nachm. 4ei kleinen Preiſen: br

r. Familien und
Schüler Vorstellung.
„Vapoleon Bonaparte“
Abends 8 Uhr: z. 20. Male

„Aapoleon Bonaparte“,

n eZ00,
Sonntag, 18. Auguſt:

II
Den nzen Tag über

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Nachmittags und abends

Große Konzerte
v. Orcheſter d. Herrn Görlach.

Abends
Gr. Schlachten Potpourri

1870/71 von Garo,
verbunden mit ([5069

Monstre-Sehlachtenleuerwerl,

ausgeführt von der pyrotech-
niſchen Kunſtanſtalt

G. H. Pfeiffer Gröllwitz.

Zad Wittekind.
Sonntag 18. Auguſt,

Uhr (507Früh- Konzert,
nachm. Z. Uhr

Kur-Kon Zert
vom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elswann).

Eintrittspreis:
Zum m Konzert Pfg.

r einſchl. Billettſteuer.

Das 6hſtem 6tolze Ehren
at in Magdeburg ſeine Leiſtungs
ähigkeit von neuem glänzend

bewieſen 400 Silben Schnell
ſchrift, 260 Silben Schulſchrift pro

inute ſind wenWir eröffnen einenAnfänger- Kurſus
für Damen und Herren am

Freitag, den 16. und
Dienstag, den 20. d. Mts.,abends 8, Uhr im Café Kieling.

Vereinigung HallescherStenographen Vereine,
System Stolze Schrey.

Zum Sonultheiss
Poststrasse Nr. 5

Bonmnillon mit BVinlage
Spargel-Suappe.

Havel-Zander mit
brauner ButterFr. Pfeſferlinge mit

ekKkochtem Se enalbs Kopf en tortue
Kaviar Eier.
Günsebraten

Gesp. Lende, engl.
Apfelmus Gurkensalat

Vamille-Pis.

Stamm: (508
Frikassee von HuhnKalbshaxe mit Salat

t Huhnechen m. Kompott

ananun Säle aunnunas
z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

Angenehmer Jusflug

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenkoe-
aeen, Frgiäi Bierr,Kaffee, kräftigerErgebenſt W. ebst n

St unH. Schnee Vachl, P e.
Erſtes Spezialgeſchäſt K. gute

Strumpfwaren, Trikotagen.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung 18. Auguſt 1912.

Dandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
18. Auguſt.

1642. Der italieniſche Maler Guido Reni geſtorben.
1792. Der engliſche Staatsmann Lord John Ruſſell geboren.
1807. Bildung des Königreichs Weſtfalen durch Napoleon I.
1830. Kaiſer Franz Joſef I. von Oeſterreich geboren.
1844. Ausſtellung des heiligen Rockes in Trier.
1852. Verſteigerung der deutſchen Flotte.
1866. Bildung des Norddeutſchen Bundes.
1870. Schlacht bei Gravelotte und St. Privat. Sieg der

Deutſchen über die Franzoſen. 3
Tagesſpruch: Wer ſich draußen lang herumgetrieben,

Wird die Heimat umſo heißer lieben.
Wer die Welt geſeh'n, ſieht ſchärfer, feiner:
Berge werden größer Menſchen kleiner.

Beetſchen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1912.

Die Kaiſertage in Merſeburg.
Wir erfahren über den vorausſichtlichen Verlauf der Kaiſer-

tage in unſerer alten Nachbarſtadt Merſeburg folgende
Einzelheiten

Am Sonnabend, den 24. Auguſt, vormittags findet
im Schloßgarten die Probe zum großen Zapfen-
ſt re ich ſämtlicher Muſikkorps und Spielleute des 4. Armeekorps
ſtatt. Der Abmarſch vom Nulandplatze nach dem Schloßgarten
erfolgt 1054 Uhr.

Am Montag, den 26. Auguſt, um 2.15 Uhr nach-
mittags erfolgt die Ankunft des Kaiſers mit der Kron-
prinzeſſin und den königl. Prinzen auf dem Bahnhofe in
Merſeburg, auf dem eine Ehrenkompagnie der 153er Parade
aufſtellung genommen hat. Hier melden ſich die kommandieren-
den Generale. Am Bahnhofe hat das in Merſeburg garniſonie-
rende zweite Bataillon der 36er mit der Regimentsmuſik Auf-
ſtellung genommen. Der Kaiſer ſteigt zu Pferde und reitet
bis zum Gotthardttor, während die Kronprinzeſſin im
Wagen folgt, geleitet von einer Bedeckung der 3. Eskadron der
12er Huſaren. Die Prinzen reiten hinterdrein. Auf den
Straßen bis zum Schloſſe bilden Vereine und Schulen Spalier.
Am Gotthardttor wird der Kaiſer von den ſtädtiſchen
Behörden begrüßt werden. Von hier aus geht der Weg
durch den Entenplan und die Burgſtraße nach dem König-
lichen Schloß, wo eine von den 93ern geſtellte Ehrenkompagnie
ſowie eine Fahnenkompagnie der 165er Platz gefunden hat. Die
Fahnen der 36er, 93er, 153er, 165er uſw. werden nach dem
Schloſſe gebracht. Um 9 Uhr abends nimmt der Kaiſer mit den
Spitzen der Behörden an der Tafel teil.

Am Dienstag, den 27. d. M., werden früh 7 Uhr von
den 165ern und den 7. Küraſſieren die Fahnen abgeholt, der
Kaiſer fährt im Kraftwagen zum Paradefelde. Die Parade
nimmt um 10 Uhr ihren Anfang. Die Rückkehr vom Paradefelde
erfolgt in derſelben Weiſe wie die Hinfahrt. Bereits um 7 Uhr
abends iſt Paradetafel für die militäriſchen Herrſchaften.
Um 9 Uhr 30 Min. beginnt der große Zapfenſtreich, für
den folgendes Programm vorgeſehen iſt: Tamboure; Yorkſcher
Marſch von Beethoven; Deutſches Gebet von Nicode; Ouvertüre
zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai;
Zweite Polonaiſe von Liſzt; Solvejgs Lied von Grieg; Kur-
brandenburgiſcher Armeemarſch; Jm Schmuck der Waffen
(Marſch); Tamboure; Preußiſcher Zapfenſtreich; Abmarſch.

Am Mittwoch, den 28. Auguſt, erfolgt um 10 Uhr
25 Min. vormittags die Abfahrt des Kaiſers. Jn den
on ihm dabei berührten Straßen werden wieder Vereine und
Schulen Spalier bilden.

Die Entwürfe für das Bethcke-Denkmal.
Jn dem Wettbewerb zur Grlangung von Ent-

würfen für ein Denkmal zur Erinnerung an
Herrn und Frau Geh. Kommerzienrat Bethcke
trat am 16. d. Mts. das Preisgericht zuſammen. Der
1. Preis und eine lobende Erwähnung wurde Fräulein Gliſa-
beth Rödiger- Halle a. S., Torſtraße 60, in Gemeinſchaft
mit Herrn Georg Rödiger, Regierungsbaumeiſter a. D.
und Herrn Ul rich Rödiger, Architekt, Hannover, für ihre
Entwürfe „Jugendſpiegel“ und „Sol“ zuerkannt. Der 2. und
3 Preis fiel auf Herrn Bildhauer Ernſt Born Halle a. S.,
Talſtraße 24 und Dresden, für die Entwürfe „Stiftung“ und
„Jugend“. Die öffentliche Ausſtellung der Entwürfe findet in
der Aula der Handwerkerſchule ſtatt; Näheres wird noch bekannt-
gegeben.

Von der Univerſität Halle a. S.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. Ein Beitrag

zur Embolie und Thromboſe der Meſenterialgefäße: 2. Ueber
das gleichzeitige Vorkommen einer Neurofibromatoſe und Derma-

titis herpetiformis duhring; 3. Ueber den intrauterinen
Uebergang von Antikörpern auf die Frucht, wurde den Herren:
Kurt R. W. Breithaupt, approb. Arzt aus Rummelsburg
bei Berlin, Carl Hirſchmann, approb. Arzt aus Cölln (Kreis
Neuſtadt in Weſtpr.) und Hugo Kretſchmann, approb. Arzt
aus Plötzkau i. Anhalt von der mediziniſchen Fakultät der Doktor-
grad in der Medizin und Chirurgie erteilt.

Wie nach einer Mitteilung in Nr. 382 der Halleſchen Zeitung
zu erwarten war, iſt jetzt der außerordentliche Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Dr. Karl
Schmidt zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät er-
nannt worden.

T T

Vom „Pädagogiſchen Univerſitätsſeminar“.
Das Pädagogiſche Seminar an der hieſigen Univerſität be

ginnt am 15. Oktober das zweite Semeſter. Es wird nicht erſt
gegründet, wie hieſige und auswärtige Zeitungen berichten. Es
ſind u. a. folgende Vorleſungen angekündigt: Geſchichte der
Pädagogik, Uebungen über Rouſſeau (Geheimrat Profeſſor
Dr. Fries); Beſichtigungen von Schulen (Derſelbe); Kon
feſſionskunde (Prof. Dr. Kattenbuſch); Fundamentalfragen
der chriſtlichen Weltanſchauung (Derſelbe); Ethik (Profeſſor
Dr. Menzer); Anleitung zur Behandlung klaſſiſcher Dramen
(Prof. Dr. Saran); Grundlagen der Schulgeſundheitspflege
(Stadtarzt Prof. Dr. v. Drigalski). Das hieſige Univerſitäts-
Seminar für Pädagogik iſt das einzige in Preußen.

Uebertritt in den Ruheſtand.
Am 1. Oktober d. J. tritt Herr Geheimer Regierungs und

Schulrat Mühlmann in Kaſſel in den Ruheſtand. Geheim-
rat Mühlmann war bis vor einigen Jahren Schulrat in Merſe-
burg; zu ſeinem Aufſichtsbezirk gehörten auch die Schulen in
Halle. Die hieſige Lehrerſchaft ſah den wohlwollenden Vor-
geſetzten ungern ſcheiden. Möge ihm ein langer und geſegneter
Ruheſtand beſchieden ſein.

Ernennung.
Der Königliche Kreisſchulinſpektor Nikol in Lüneburg,

der bis vor zwei Jahren den Kreisſchulinſpektionsbezirk Halle II
verwaltete, iſt zum Regierungs- und Schulrat in
Düſſeldorf ernannt worden.

Zum Lehrermangel.
Eine ſehr bemerkenswerte Erſcheinung hat man in der

jüngſten Zeit bei den Aufnahme prüfungen für diePräparanden anſtalten beobachten können. Die Zahl
der Bewerber für den Lehrerberuf hat ſich ſtark
vermindert, an verſchiedenen Anſtalten iſt ſie ganz be-
deutend zurückgegangen. Das iſt umſomehr zu verwundern, als
noch vor wenigen Jahren der Zudrang ſehr groß war. Auch
im Kultusminiſterium ſchenkt man dieſer ſehr auffälligen Ent
wicklung der Dinge die größte Beachtung. Der Kultusminiſter
hat die Direktoren der Lehrerſeminare zum Bericht über dieſe
Angelegenheit aufgefordert; er wünſcht die Urſachen dieſes
Zurückgehens der Zahl der Bewerber für die Lehrerlaufbahn zu
erfahren, offenbar deshalb, um rechtzeitig Maßnahmen gegen
dieſe auffallende Erſcheinung ins Auge zu faſſen. Man kann
ſich des ſchnellen Eingreifens der Unterrichtsverwaltung nur
freuen. Denn eine weitere Abnahme der Zahl derer, die ſich
dem Lehrerberuf widmen wollen, würde jedenfalls manche andere
bedenkliche Erſcheinungen im Gefolge haben.

Große Gartenbauausſtellung in Halle.
Die Ausſtellungsleitung tagte geſtern, Freitag, unter Vorſitz

des Herrn Profeſſor Dr. Holdefleiß im „Hotel zum Kronprinzen“.
Die eingegangenen Preiſe wurden auf die einzelnen Gruppen
verteilt. Es hatte geſtiftet die Stadt Halle 1000 Mk., die in
Poſten von 300, 200 und fünfmal 100 Mk. zu Ehrenpreiſen Ver-
wendung finden ſollen. Der Provinzialpreis beträgt 300 Mk.,
er wird in zwei Poſten zu je 150 Mk. ausgegeben. Die Handels
kammer Halle überwies 100 Mk. zur beliebigen Verwendung.
Ferner beſtimmten der Gartenbauverein Halle zwei Preiſen zu
je 50 Mk., die Geſellſchaft für Gartenkunſt 50 Mk., der Verein
der Blumengeſchäftsinhaber Halle 80 Mk., zu teilen in drei
Preiſe (Gegenſtände), der Gärtnerverein Halle 100 Mk., zu ver-
geben wie in vorſtehender Weiſe. Der Verband der Handels
gärtner ſtiftete 100 Mk. zu Preiſen von 50, 30 und 20 Mk.,
Verein Eisleben und Verein Halberſtadt je 50 Mk. Ferner haben
Lieferanten teils Geldpreiſe, teils wertvolle Gegenſtände zur
freien Verwendung geſtiftet Medaillen kommen in großer Zahl
zur Verteilung. Die Staatsregierung ſandte ſechs ſilberne und
bronzene Medaillen in ſehr ſchöner Ausführung, die Staats
regierung von Anhalt zwei ſilberne und zwei bronzene, die Land
wirtſchaftskammer 15, teils ſilberne, teils bronzene. Außerdem
beſchafft die Leitung noch eine große Zahl Ausſtellungsmedaillen.
Zur Verwendung kommen ferner eine große Menge in der
Druckerei der Halleſchen Zeitung gefertigte Ehrenurkunden in
künſtleriſcher Ausführung. Bezüglich der Kaſſengeſchäfte und
der Kontrolle bezw. Ueberwachung nahm man die Angebote der
Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft und der Krieger-Sani-
tätskolonne Halle, welch letztere ſowieſo in der Ausſtellung ver
treten iſt, an. Ein großer Poſten Glasvaſen verſchiedener Größe
für Schnittblumen wird der Firma C. F. Ritter hier zur Liefe-
rung in Auftrag gegeben. Nach der Eröffnungsfeier und dem
Rundgang ſoll im Feſtzelt ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt-
finden, das Kuvert zu 3 Mk. Auf eine Anfrage hin hat die
Schulbehörde geantwortet, daß ſie die Rektoren der ſtädtiſchen
Mittel- und Volksſchulen veranlaßt hat, die oberen Klaſſen in
die Ausſtellung, weil für die Kinder ſehr lehrreich, führen zu
laſſen. Zur Ausgabe gelangt ein Ausſtellungsführer, verbunden
mit Stadtführer in einer Auflage von 4000 Stück. Ein Plan der

Ausſtellung wird auf Wunſch koſtenlos abgegeben, Beſtellungen
ſind an Herrn Obergärtner Th. Meinecke, Burgſtraße 47, zu
richten. Während der Ausſtellung finden hier folgende Kon
greſſe ſtatt. Verband der Friedhofsbeamten Deutſchlands,
Verein Deutſcher Roſenfreunde, Verein der Pomologen und Obſt
züchter für die Provinz Sachſen und Anhalt, Deutſche Geſellſchaft
für Gartenkunſt (Gruppe Sachſen-Thüringen), Verband deutſcher
Handelsgärtner (Provinz Sachſen). Anfragen wolle man an
Herrn R. Heidenreich in Wörmlitz bei Halle richten. Nun möge
auch der Himmel der Ausſtellung gnädig ſein.

Aus unſerm 5Z00.
Jn der vergangenen Woche erhielt der Garten von Herrn

Fabrikbeſitzer C. Melzer ein prächtiges Geſchenk in Geſtalt
einer Rehfamilie. Die zierlichen Tierchen ſind in dem bis
her von dem jungen Rothirſch bewohnten Gehege unweit der

Faſanerie untergebracht. Jn der linken Abteilung befindet ſich
der Zuchtbock mit der alten Gais und den beiden diesjährigen
Kitzen. Dem Bock mußte leider das Gehörn abgeſchnitten werden,
da er ſeine Frau und Kinder allzu ſehr bedrohte. Der in dem
rechten Gehege mit einer vorjährigen Gais zuſammenbefindliche
Bock iſt friedlicherer Gemütsart, ſo daß er ſeinen Kopfſchmuck
behalten konnte. Er hat in den Vorderbeinen eine dem Jäger
höchſt intereſſante Eigentümlichkeit, er hat Dackelbeine, welche
allerdings weder auf eine Dackelblutbeimiſchung noch auf „Ver-
ſehen“ ſeiner Mutter an einem Dackel zurückgeführt werden
dürfen, ſondern die gleiche Ernährungsurſache haben, wie ur
ſprünglich bei den Dackeln.

Ein außerordentlicher Provinzial-Landtag iſt, wie ſchon
mitgeteilt, zum 25. Auguſt nach der Stadt Halle berufen und
wird im Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer tagen. Neben
der Vornahme einiger Wahlen wird er ſich mit der Ausgeſtaltung
der neuen Landes-Erziehungsanſtalt für ſchulentlaſſene männ-
liche Fürſorgezöglinge in Burg b. Magdeburg zu befaſſen haben.
Am 26. Auguſt werden die Provinzial-Landtagsabgeordneten
Gäſte des Kaiſers im Ständehauſe zu Merſeburg ſein.

Lehrerwahl. Zum Nachfolger des verſtorbenen Mittel
ſchullehrers Roſenbaum iſt vom Direktorium der Franckeſchen
Stiftungen Mittelſchullehrer Brauer aus Lützen an die
KnabenBürgerſchule der Stiftungen berufen worden.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die Abteilung
„Kronprinz'“ tritt am Sonntag, den 18. d. Mts. zum Ab-
marſch zu den Wettſpielen auf dem Exerzierplatz, um 216 Uhr
nachmittags auf dem Hallmarkt an. Zahlreiches Erſcheinen er-
forderlich.

Die Turnerſchaft von Halle und Umgegend vereinigt die
Mitglieder der zugehörigen Vereine noch einmal am Montag
abend 8 Uhr in Müllers Hotel, Magdeburger Straße, um ihre
zum Beſten der neuen Halleſchen Turnerſchaft bewirkte Auf-
löſung zu feiern. Damit wird eine Ehrung verbunden.

Jn dem Kabarett bei dem Waldfeſte der Deutſchen
Reichsfechtſchule wird Herr Direktor Heydrich die
Leitung ſelbſt übernehmen. U. a. kommen Enſembles, Szenen
aus der „Geiſha“ und der Offenbachſchen Operette „Die ſchöne
Galathea“, ernſte und humoriſtiſche Lieder, ſowie deklamatoriſche
Vorträge zur Vorführung. Mitwirkende ſind die fürſtlichen Hof-
opernſängerinnen Frl. Maria Kampf und Traude Gagel-
mann vom Hoftheater in Sondershauſen, die im Sommer im
Holleſchen Konſervatorium ſtudieren, Frl. Jda Elze, Gertrud
Wittmann, Marta Eggert, und die Herren Robert
Walden Richard Hermann außerdem einige Schüler der
Choroberklaſſe. Jede Vorſtellung ſchließt mit dem Halle-
Thüringiſchen Fechtmarſch, Worte von C. A. Schweckendieck,
Muſik von Bruno Hehydrich, geſungen von ſämtlichen Mit-
wirkenden des Kabaretts. Beginn des Kabaretts 516 Uhr nach
mittags. Programme ſind zur Stelle.

Jm Walhallatheater wurde geſtern Freitag abend zum
erſten Male ein „engliſches Ausſtattungsſtück in 12 Bildern“-
von Walter Melville mit dem rätſelhaften, vielſagenden Namen
„Zweimal gelebt!“ aufgeführt. Das Malburg-Enſemble,
das gegenwärtig im Walhallatheater gaſtiert, zeigte ſich ſchau
ſpieleriſch von der beſten Seite. An dem Spiel der ein-
zelnen Darſteller konnte ſelbſt der verwöhnte Theaterbeſucher
ſein Vergnügen haben. Nicht ſo an dem Stück ſelbſt. Zwölf-
mal wechſelt der Schauplatz der „Handlung“; in kurzen Bildern
geht ſie vor ſich, und zum großen Teil entwickelt ſich das Stück

wenn man von Entwicklung überhaupt reden kann in
Selbſtgeſprächen. Es regiert allmächtig der Zufall. Der Ver
faſſer ſtellt an die Aufnahmefähigkeit der Zuſchauer die höchſten
Anforderungen. Die Zuſchauer nun verhielten ſich zu dem Stück
etwas anders, als der Verfaſſer vorausſetzt. Vorgänge, die durch
Schauder packen ſollten, vermochten bloß ein Lächeln abzu
gewinnen. Jmmerhin wurde Einzelnes mit Beifall auf-
genommen. Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr (Einlaß
3 Uhr) findet eine Volks- und Familien vorſtellung
zu ganz kleinen Eintrittspreiſen (0.25, 0.50, 0.75, 1 Mark) ſtatt.
Zur Aufführung gelangt „Zweimal gelebt“, Abends geht dieſes
Stück zum dritten Mal über die Bühne.

Apollotheater. Der ganz außergewöhnliche Erfolg, den
das Gaſtſpiel des Berliner Thalia-Enſembles unter Leitung
und perſönlicher Mitwirkung von Albert Hübener, Königl. preuß.
Schauſpieler a. D., mit den bisherigen Aufführungen des
hiſtoriſchen Ausſtattungsſtückes „Napoleon Bonaparte“ oder „Vor
100 Jahren“ zu verzeichnen hatte, veranlaßte die Direktion, das
Stück bis auf weiteres auf dem Spielplan zu belaſſen. Das
Theater iſt allabendlich vollbeſetzt, und darum empfiehlt es ſich,
zur Erlangung guter Plätze den Vorverkauf im Theaterburegau
zu benützen, der täglich von 9--1 und 5--7 Uhr geöffnet iſt.
Die vorige Sonntag-Nachmittags- Vorſtellung von „Napoleon
Bonaparte“ hatte ebenfalls ein vollbeſetztes Haus zu verzeichnen.
Die Spielleitung ſieht ſich infolgedeſſen veranlaßt, für morgen,
Sonntag, nachmittags 4 Uhr wieder eine Familien- und

Braufkleider-Seide
Grosse Auswahl von Neuheiten zu billigen Prejsen.

Braufschleſer. MassaonfertiqungBrouthandschuhe. u eleganter P[oileften
Brautfstrümpfe. 2 2 in eigenen Ateliers.Gr. Steinsfr. 86/87. Halle a. S. Marktplafz 21.
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Weinhaus Brosßowsk m grosse junge Rebhühner mit
Mageburger Weinkraut,

Prachtvoller Astrachaner Kaviar Helgol. Hummer,
Oderkrebse und Krebsgeriechte.

Diner 1 Uhr, morgen apartes
Sonntagsmenü, à Kuvert 2.50 Mk.

Schülervorſtellung mit „Napoleon Bonaparte“ an
zuſetzen. Es gelten kleine Familienpreiſe. Wir machen auf
dieſe Vorſtellung beſonders aufmerkſam. Abends 8 Uhr wird
um 20. Male „Napoleon Bonaparte“ in der bekannten Beſepung der Hauptrollen aufgeführt.

4. ((letztes) Volkskonzert des geſamten Stadttheater
Orcheſters. An Stelle des erkrankten Herrn Kapellmeiſter Els-
mann hat Herr Kapellmeiſter Ferdinand Neißer von Eis-
leben vertretungsweiſe die Leitung der Konzerte in „Bad Witte-
kind“ und „Zoologiſchen Garten“ in liebenswürdiger Weiſe
übernommen. Das heute abend ſtattfindende Volkskonzert im
„Zoologiſchen Garten“, das bei ungünſtiger Witterung im Saale
geſpielt wird, wird ſchon von Herrn Neißer geleitet.

Zologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, iſt ein ſogen.
„Billiger Sonntag“. Am Nachmittag und Abend konzer-
tiert das Orcheſter des Herrn Muſikdirektor Görlach, abends wird
das große Saroſche Schlachtenpotpourri 1870/71
aufgeführt, im Anſchluß daran wird von der phrotechniſchen
Kunſtanſtalt G. H. Pfeiffer ein Monſtre-Schlachten-
feuerwerk abgebrannt.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, iſt um 634 Uhr Früh-
konzert und um 336 Uhr nachmittags Kurkonzert vom Stadt-
theaterOrcheſter.

Franz Frank, der bekannte Sänger und Geſanglehrer,
veröffentlicht in dem heutigen Anzeigenteil, daß ſein Unterricht
wieder begonnen hat, und daß bei ihm, wie in den anderen
hieſigen Jnſtituten, Unterricht monatlich von 10 Mark an zu er-
halten iſt. Beſonders wird noch auf ſeine Chorgeſangs-
ab teilung aufmerkſam gemacht, die uneigennützig der Halle-
ſchen Muſikpflege künſtleriſch fördernd dienen ſoll.

Das Platzkonzert findet am Sonntag auf dem Markt-
platze ſtatt; es wird ausgeführt von der Kapelle des Mansf.
Feldart.-Regts. Nr. 75. Spielfolge: Marſch der Kurbranden-
burger von Zimmer; Aufzug der Meiſterſinger von R. Wagner;
Fantaſie aus „Cabvallerig ruſticana“ von Mascagni; Walzer
„Herbſtweiſen“ von Waldteufel; Jndianerſtändchen; Liebestanz
von Hoſchna.

Neues Keglerheim. Jm Hofe der Bauerſchen Brauerei
iſt man mit der Errichtung von 8 Normal-Kegelbahnen, teils
Aſphalt-, teils Bohlenbahnen, beſchäftigt. Der Lokal-Kegler-
verband Halle iſt der Erbauer dieſes neuen Heims, an dem
38 Vereine mit etwa 430 Mitgliedern beteiligt ſind.

Jm „Heidepark“ vor der Dölauer Heide, Herrn Kaufmann
Klotzbach hier, gehörig herrſcht eine rege Bautätigkeit. Bauhand-
werker ſind beſchäftigt, den bereits im Rohbau fertigen großen
Konzert- und Ballſaal auszubauen. Mitte September ſoll die
Eröffnung vor ſich gehen. Der Bewirtſchafter des „Heideparks“,
Herr Gaſtwirt Hugo Traxdorf, wird das Unternehmen mit einem
Konzert und Ball eröffnen. Die Görlachſche Muſikkapelle kon
zertiert; bei ihm ſchon längſt verkehrende Geſangvereine werden
den geſanglichen Teil übernehmen.

Wie man Brötchendiebe erwiſcht. Jm Hauſe Robert
Franzſtraße 1c waren bereits einige Male die Frühſtücksbeutel
geſtohlen worden. Die Semmelfrau, welche die Brötchen brachte,
legte ſich nunmehr auf die Lauer, um den Brötchenliebhaber zu
erwiſchen. Sie beſorgte in der gewöhnlichen Art die Füllung der
Frühſtücksbeutel und verließ das offengebliebene Haus, deſſen
Eingang ſie nun aus geringer Entfernung beobachtete. Sie ſah
denn auch einen Mann hineinſchleichen. Schnell lief ſie hinzu,
ſchloß das Haus ab und holte einen Polizeibeamten herbei, der
nun den Semmeldieb feſtnahm.

Halleſche Tageschronik. Ein Arbeiter wurde in der König-
ſtraße von Krämpfen befallen und der Kgl. Klinik zu-
geführt. Am Freitag abend wollte eine Frau Holland in
der Beeſener Straße einen Spiritüskocher anzünden, wobei die
Flammen in die danebenſtehende offene Flaſche ſchlug. Beim
Löſchen der Flamme verbrannte ſich die Frau beide Hände ſehr
ſchwer. Der Fall dürfte wieder eine Warnung für Frauen ſein,
beim Hantieren mit Spiritus und anderen leicht entzündlichen
Flüſſigkeiten ſtets Vorſicht zu üben. Der Oebſter Otto
Höppner aus Pfützthal ſtürzte am Sonnabend früh beim
Abſteigen von ſeinem Geſchirr infolge Fehltretens zu Boden und
zog ſich eine Verſtauchung des Gelenks der rechten Hand zu.
Der Radler Kuhne aus den Weingärten wurde heute früh von
einem Auto, das in ſchnellſter Fahrt daherraſte, an der Ecke der
Laurentius- und Breitenſtraße zu Boden geworfen, wodurch er
eine Verrenkung der rechten Hand und ſchwere Hautabſchürfungen
erlitt. An ſeinem Rade wurde das Vorderrad zertrümmert.

Aus der Nietlebener Gemeindevertretung. Bei Bearbei-
tung des Bebauungsplanes des Heide-Villengeländes wurde eine
Verlegung der Kohlenbahn, die von der Grube Neuglück nach dem
Weinberg und der Saale führt, in Erwägung gezogen. Die von
der Grube aufgeſtellten Bedingungen ſind für die Gemeinde un-
annehmbar, die Verhandlungen alſo ergebnislos. Da dieſe
Kohlenbahn durch ihren Pferdebetrieb keinerlei Rauchbeläſti-
gungen bringt, ſoll die bisherige Bahnführung unverändert
bleiben. Eine teilweiſe Neuverpachtung dieſer 68 Morgen ſoll
erſt nach der nun baldigen Fertigſtellung des Bebauungsplanes
erfolgen. Jn die Steuer-Voreinſchätzungskommiſſion wurden
folgende Herren gewählt: Bähle, A. Schmidt, F. Jummrich,
E. Waldheim; als Vertreter: Schade, Transfeld, Wolf und Nebe-
lung. Jm Gemeindehauſe ſollen Ställe errichtet werden und dem
Wegearbeiter eine Wohnung geſchaffen werden.

Abgefaßte Wilderer. Am 18. d. M. gegen Nachmittag
konnten von Nietlebener Jägern am Gelände der Kohlenbahn,
unweit des Cröllwitz-Nietlebener Weges, zwei polniſche Arbeiter
beim Wildern abgefaßt werden. Sie taten ſo, als ob ſie
Blumen ſuchten, und dabei wurde unter ihren Röcken ein er-
beuteter Haſe und ein Faſan bemerkt. Schon vorigen Sonntag
wurden in der dortigen Gegend Leute bei dieſem unſauberen
Handwerk beobachtet. Schlingen und Gewehre wurden noch nicht
gefunden. Die Halleſchen Jagdherren Ernſt und Kreyenberg
wurden ſofort telephoniſch verſtändigt und die beiden Wilderer
nach Halle befördert.

Aus den Vereinen.
Die Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52 zu Halle a. S. hält ihre

Monatsverſammlung am 20. d. Mts., abends 826 Uhr, im
„Auguſtinerbräu“ ab, in welcher die Vorverkaufskarten für die
im Oktober d. Js. ſtattfindende Wohltätigkeits-Auf-
führung ausgegeben werden.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft beſchloß ihr Königs
ſchießen am Donnerstag in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ mit einem
Königsmahl und Königsball.

Geſchäftliches.

„Hotel Kaiſer Wilhelm“. Seit einigen Tagen hat Herr
Hoflieferant Fritz Rahne, Beſitzer obigen Hotels, eine be-
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merkenswerte Neuerung geſchaffen, welche allgemein beſten An
klang gefunden hat. Herr Rahne gibt jetzt Siphonbier nach
Gewicht ab, wodurch die beſte Kontrolle der richtigen Füllung
gegeben iſt.

Ein Geſchäft für feinen Dmenputz eröffnet Erna Kahſer
am 19. Auguſt Große Ulrichſtraße 29. Näheres im Anzeigenteil.

Kirchliche Nachrichten.
Zu U. L. Frauen (Berichtigung): Sonntag, den 18. Auguſt, vorm.

10 Uhr predigt ſtatt des behinderten Gaſtpredigers: Oberpfarrer Prof.
Schmidt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. Auguſt 1912.

Aufgeboten: Der Kaufmann Kurt Muth, Berlin und Hedwig
Reichmeiſter, Schwetſchkeſtr, 4. Der Zuſchläger Joſef Sikoreki, Tauben
ſtraße 26 und Emma Hanf, Belrieth. Der Sandgrubenbeſitzer Wilhelm
Hunold, Breitenbach und Klara v. Wieſenthal, Pfälzerſtr. O. Der Kauf
a Mtert Schäfer, III. Vereinsſtr. 7 und Martha Lerch, Meckel
traße 7.

Eheſchließungen Der Rentenempfänger Ludwig Kuhn und Helene
RNummelt, Graſeweg 4.

Geboren: Dem Oberſteuermann a. D. Wilhelm Schmidt, Jakob-
ſtraße 58, S. Herbert. Dem Arbeiter Friedrich Meinhardt, Mans
felderStr. 54, S. Friedrich. Dem Bahnarbeiter Friedrich Schüler,
Dieskauer-Str. 5, S. Emil. Dem Uhrmacher Walter Quentin, Große
Steinſtr. 18, T. Hedwig. Dem Zigarrenmacher Hermann Rüdiger,
Bernhardyſtr. 32, T. Lisbeth. Dem Fabrikbeſitzer Julius Hennecke,
Lindenſtr. S. Günter. Dem Lehrer Richard Boerner, Beeſener-
Straße 15g, S. Rudolf. Dem Photographen Kurt Sachſe, Lauchſtädter
Straße 8, T. Edith.

Geſtorben Die Witwe Auguſte Brand geb. Krauſe, 71 J., Mittel
ſtraße 20. Die Witwe Roſette Filß geh. Schortmann, 80 J., Gräfe-
ſtraße 2. Des Arbeiters Friedrich Gebhardt S. Fritz, 3 Mon., Bäcker
ſtraße 9. Des früheren Lademeiſters Hans Brummer Eheſrau Elsbeth
eb, Gödecke, 34 J., Martinſtr. 2. Die Witwe Liſette Spelling geb.
arth aus Bretleben, 77 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Karl

Oſterburg S. Edmund, 18 J., Martinſtr. 3.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. Auguſt 1912.

Aufgeboten: Der Maſchinentechniker Ernſt Thieme, Magdeburg-
Neuſtadt und Johanna Meinecke, Goetheſtr. 11. Der Eiſengießerei-
ehe Max Rademacher, Glauchaerſtr. 3 und Helene Tennert, Eichen-
dorffſtr. 33.

Geboren: Dem Drechsler Willy Säll, Gr. Brunnenſtw 64, T. Anni.
Dem Keſſelſchmied Karl Theuerkorn, Körnerſtr. 14, T. Anneliſe. Dem
Geſchirrführer Emil Berkes, Richard-Wagnerſtr. 57, T. Anna.

Geſtorben Der Jnvalide Gottfried Exner, 73 J., Feldſtr. 13.
Der Klempnermeiſter Otto Büttner aus Stolberg, 45 J., Weidenplan 6.
Des Handarbeiters Gottlob Hindemitt aus Ammendorf T. Martha,

4 J., Weidenplan 6. rBörſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin. 417. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Der wenig günſtige Bericht des Deutſchen Landwirtſchafts

rats regte die Stimmung am Getreidemarkte an, wovon be
ſonders Roggen profitierte. Auch Hafer war im Einklang mit
Roggen feſter, und für Weizen ſtimulierte außerdem feſtere
Haltung der amerikaniſchen Märkte. Mais und Rüböl träge.
Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe.
R oggen:

Tendenz: ſtetig.
Septbr. 171,00
Oktbr. 170,50
Dezbr. 170,50

Mais:
Tendenz: ſtetig.

Sept. 147.,00 Ab, Okt. V
Dezbr. 146,00 Dezbr.

Schlußbörſe.
Roggen:
Tendenz: feſt.

Septbr. 171,75
Oktbr. 171,25

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

Septbr. 170,00
Dezbr. 169,50 .4.

Rüböl:
Tendenz: geſchäftslos,

Weizen:
Tendenz: ſietig.

Septbr. 207,50
Oktbr. 207,75
Dezbr. 208,25 A.

Hafer:Tendenz: feſt.
Septbr. 170,75
Dezbr. 176,50

Rüböl:
Tendenz: geſchäftslos.
Oktober

Dezember 68,10 A.

Weizen:
Tendenz: ſeſt.

Septbr. 207,75
Oktbr. 208,25
Dezbr. 208,50 A. Dezbr. 170,50 A.

Mais:
Tendenz geſchäſtslos,
Septbr.

Dezbr. A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 17. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Obwohl die Berichte aus der Eiſeninduſtrie nach wie vor

recht günſtig lauteten und weitere Preiserhöhungen am Düſſel-
dorfer Montanmarkte, ſowie am internationalen Eiſenmarkte
vorlagen, kennzeichnete ſich die Grundſtimmung der Börſe heute
bei größerer Zurückhaltung der beteiligten Kreiſe als ſchwächer,
hauptſächlich im Hinblick auf den herannahenden Ultimo und
infolge der Befürchtungen wegen der Lage am Balkan. Montan-
werte ſetzten überwiegend mit niedrigeren Kurſen ein und gingen
ſpäter teilweiſe noch weiter erheblich zurück. Dies trifft be-
ſonders für Deutſch-Luxemburger, Phönix, Gelſenkirchen und
die geſtern am Schluß ſtärker geſtiegenen Harpener zu. Schiff-
fahrtswerte lagen bei Beginn unter Führung von Hanſa ziem-
lich feſt. Als aber ſpäter der Kurs dieſes Papiers nachgab,
ſchloſſen ſich auch die übrigen gleichartigen Werte an. Elektro-
aktien waren überwiegend niedriger. Auch am Bankenmarkte
war die Kursbewegung hauptſächlich nach unten gerichtet. Am
Markte der Verkehrswerte zeichneten ſich Anatolier und Schan
tungbahn durch größere Feſtigkeit aus, letztere im Zuſammen-
hang mit der Steigerung des Silberpreiſes. Auch Meridional-
bahn ſtellte ſich im Anſchluß an das Heimatland höher.
Kanadas ſetzten mit höherem Kurs ein, erfuhren aber ſpäter
eine erheblichere Einbuße. Ferner konnten ſich Prinz Heinrich-
bahn im Verlaufe im Kurſe etwas heben. Jm freien Verkehr
wurden Deutſche Schachtbau, die heute erſtmalig amtlich
notierten, zu 424—-425 gehandelt. Jm weiteren Verlauf trat
für einzelne Werte am Montanmarkte eine Erholung ein. Sonſt
blieb die ſchwächere Grundſtimmung jedoch vorwiegend. Schan-
tungbahn verloren den größeren Teil ihrer Steigerung wieder.
Tägliches Geld ca. 4 Prozent. Die Seehandlung war mit un
veränderten Sätzen am Markte. Privatdiskont 4 Prozent.

Osendorferstrasse.

Teleph. 899

F

Hochdruckdampfrohrieſtungsanlagen.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Hanlfirmen
vom 17, Auguſt 1912.

DividendeZins Kursc lauf vorl, lehie
Deutſche Fonds u. Stadtanleihen
490 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1018 4verſchied. 1100208e wen89 do. e e 3 do. T D 100 90u konſ. Anlethe. unkündbar 1918 z t T 7 e 706

o. o. e 7 r T Ds do. do. e de 3 do. D. 777alleſche conv. Stadtanleihe von 1882 S u. o 51I e Theater Anleihe von 1883 u. o 563800alleſche Stadt LInleihe von 1886 2 7 u.

do, do. von 3892 hado. do von 1900 Serie in u. 5Hz ortdo, do von 1900 u. 75do. do von 1205 o 7 7 ddo. do. von 1910 s u. o 7 vStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe u r u. o
Akener StadtAnleihe I 3 u 7Erfurter Stadtekünleihe v. isss u. 1501... S n. i 33

bo. do. v. 1888 u. 1001 in b o D 567286do. do. m v. 1893 m. Tio 7 7 2do. do. v. I901 4 u. i 3do. do. v. 1908 4 do. T 7 2Halderſtädter StadtAnleihe 1891 34 do. 2do. do. 1697 u. isö 5 verſchied.Leipziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 19011 4 u. i v
aumburger StadtAnleihe 1889. s u. ddo. do. 1897 u. 99. 3 o. 7 7 udo. do. 1900 3 do 20.000Pordhäuſer StadtAnleihe von 1968

Weißenfelſer Stadtanleihe von 1857 u. i

o. do. von 1995 do, JHZerbſter Stadtanleihe 2 III 3 u T D 87,606
Pfandbriefe. n

Sandſhaftliche ZentralPfandbriefe z 00

o. e o. T T TSächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. edo. do. e v do. t nene do. 097606do. do. de dodo. do. do do. 4-7 377eSächſiſche Rentenbriefe 32 verſchied. 850Sägſiſche Provinzial Anleihe 212 o. eUnſtrütReg. Anleihe (Bretk.Nebra) 32 u. 33500
Magdeburger Pfandbriefe SEiſenbahn u. KleinbahnAuleihen.
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BergwerksAnleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u. 37.903

do. v. unk. 1914 u. 1100,906Conſolidierte Halleſche Efanuerſchaft wer do. n
onſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. l. 4 do. 100,00B

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter i do. 989.258
Lewerlſaft Burbach. 5 do. 7Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.-Anl 5 u. 7 100,000
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do. do. bon 1908 4 do. 94,50Bdo. do. von 1908 4 do. 1100 506do. do. von 19011 45 u. 10 100,75Bwangwpurger Srannro len abg. Hyp. Aul. u. 7 7 908
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do. do. v. 18508 u. o 2395,006do. do. v. 1902 4 u, 25.006do. do. rückz. io250 i an. o 100.256BZeitzer Paraffin u. Solarölfabrik u. 55,000do. do. do. ruückz. 1029 do. 100,2566
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BaukAktien.
alleſcher Bankverein 1 l o 82 151,90par und Vorſchußbank. e 432390,006

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-Rattmannsd. Braunk. Jnd.Att 4 e 3000do. do. o. Vorz t 4 7 0 14060. oRiebeckſche Montanwerke, A.G. 12 12 1889,006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen G. 11 11 186,50b6

JnduſtrieAktien.
Ammendorſer Papierfabrik W 4 28 (404,50BBernburger Maſchinenfabrik t 157Cröllwitzer Papierfabrik r 12 184.000Cönnerner Malzfabrik öf 10 8 1151,006r KattunManufaktur r 3 92,006Eiſenwerk Vrünner s 5 100,003Elagueiger Zuckerfabrik. o 156 I19,506dalleſche Aktienblerbrauerei. io o 60.006do. Maſchinenfabrik r 30 82do. Port land Zement. o 3 77Hildebrandſche Mühlenwerke s 157,006Körbisdorfer Zuckerfabrik r eKyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 i 12 1206.006Kyffhänferhütte Nr. 1001--2500 t i2 12 176006Landsberger Malzfabrik 4 9 2Gottfried Vindner 768 136.005Niemberger Malzfabrik 4 o 9 116,008Nienburger Schloßmälzerei re o s 4 1100,100Wegelin u. Hübner 4 18 12 168,50BZimmermann u. Co. e h 7w 5 35,900

o. Vorz Akt. e 7 5 90,096Zeitzer Maſchinenfabrik 4 r 10 IZuckerraffinerie Halle 10 15 139,006
Eiſenbahn u. KleinbahuAktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 3 6s, 25B
do. do. do. do. La. B. 67,00BHalleſche Straßenbahn Akt. 90 zurückgez. fr. s 64500

Kuxe. AdrchfSrudkdorſNietlebener BergbauVerein, ohne Zinſen 200 203300BConſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 6.4 46.4 700,00b

Ausführung säntlicher bangegehlliehen Trangabtionen

Mitteldeufsche Privat-Bank, vie Halle a. S.
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Trockenanlagen, Bade- und Wascheinrientungen,
Warmwasserbereitungen
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Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 17. Aug. Sept.Okt. 1912: Hamburg 10,90

Magdeburg 11,056 Februar März 1918: Hamburg 11,30 Magdeburg 11,48 Februar März
1914: Hamburg: 10,65 Magdeburg: 11,00 A.

Tendenz: feſt.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage,

Letzte Draht- und Hernſprech-ket Nachrichten. ſprech
Aus Wilhelmshöhe,

Wilhelmshöhe, 17. Auguſt. Der Kaiſer beſuchte
heute vormittag die Gemäldegalerie in Kaſſel. Zur Früh-
ſtückstafel waren geladen: Oberregierungsrat Blancken
horn, Erſter Staatsanwalt Genslant und Oberlandes-
gerichtsrat HKlepper. Hofmarſchall Platen
Hallermun d iſt hier eingetroffen.
Ein Abſtinentenheim am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals.

Berlin, 17. Auguſt. Am Fuße des Völkerſchlacht
denkmals will der Deutſche Bund abſtinenter Frauen
ein großes Heim mit alkoholfreiem Reſtaurationsbetrieb
einrichten; es ſoll den Namen „Königin-Luiſehaus“
erhalten.

Vom braunſchweigiſchen Regentenpaar.

Hamburg, 17. Auguſt. Der Herzog und die Her
zogin zu Mecklenburg, Regent zu Braunſchweig,
ſind mit Begleitung hier eingetroffen und im Hotel „At
lantic“ abgeſtiegen.

Zum Regierungsjubiläum König Ferdinands.
Wien, 17. Auguſt. Der Kaiſer hat an den König

der Bulgaren aus Bad Jſchl ſeine Glückwünſche
zum Regierungsjubiläum geſandt. Auch die
oſterreichiſch ungariſche Regierung hat dem Könige ihre
Glückwünſche übermittelt.

Aus der Türkei.
Konſtantinopel, 17. Auguſt. Die Regierung legt der

nachſten Kammer einen Geſetzentwurf vor, nach dem De
vutierte nicht Miniſter werden können. Wie
jetzt bekannt wird, iſt die Jnſel Jmbros gleichfalls von
dem jüngſten Erdbeben heimgeſucht worden. Sämt-
liche Dörfer der Jnſel wurden zerſtört.

Marokko.

Tanger, 17. Auguſt. Die Lage im Süden iſt
wenig zufriedenſtellend. El Hiba ſteht in der
Nähe von Marrakeſch. Kaid Mitu gi hindert keineswegs
den Anmarſch des Prätendenten, der ernſte Unruhen hervor-
rufen wird. Die Europäer, ausgenommen der franzö-
ſiſche Konſul und der Vizekonſul, haben die Stadt ver

laſſen. El GlIaui beagbſichtigt, die Ordnung ſicherzu
ſtellen. Aber man weiß nicht, ob er den Einmarſch des Prä-
tendenten verhindern wird. Dieſe Schwierigkeiten machen
die augenblicklich ſchon kritiſche Aufgabe des Generalreſiden-
ten noch mühſamer. Die Unmöglichkeit, Truppen auszu-
ſenden, um El Hiba zurückzutreiben, dürfte die Beruhigung
des Landes verzögern.

NMadrid, 17. Auguſt. Die Regierung hat bezüglich der
jüngſten Zwiſchenfälle in Mazagan den Eindruck
gewonnen, daß ſich der dortige ſpaniſche Konſul korrekt ver
halten und ſeine Befugniſſe nicht überſchritten hat.

Der Panamakanalgeſetzentwurf.
Waſhington, 17. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Repräſentantenhauſes machte ſich eine unerwartete
Oppoſition gegen den Bericht der Kommiſſion beider Häuſer
geltend, ſo daß die Kammer genötigt war, ſich zu vertagen,
ohne die Beratung über den Bericht abgeſchloſſen zu haben. Die
Gegner der Vorlage erklärten, die Kommiſſion habe ihre Be
fugniſſe überſchritten, indem ſie neue Maßnahmien in
die Bill hineingebracht habe, wie die freie Einfuhr von Schiffs-
baumaterial nach den Vereinigten Staaten, eine Frage, die die
Staatseinkünfte berühre und eine Budgetfrage darſtelle, deren
Erledigung ausſchließlich Sache des Repräſentantenhauſes ſei.

Rechtzeitig verhinderter Goldwarendiebſtahl.
Berlin, 17. Auguſt. Dem Goldwaren und Juwelen-

geſchäft von H. Kerſten in der Neuen Wilhelmſtraße 4
ſtatteten in der Nacht Diebe einen Beſuch ab. Nachdem ſie
für etwa 30 000 Mark Schmuckſachen in einen Koffer ge
packt hatten, wurden ſie in ihrer Arbeit geſtört und flüch-
teten unter Zurücklaſſung ihres Koffers. Sie dürften nur
wenige Gegenſtände, die ſie zufällig in der Hand hatten,
geraubt haben.

Zum Ueberfall auf der Berliner Vorortbahn,
Nauen, 17. Auguſt. Heute vormittag wurde ein Mann

feſtgenommen, den man für den mutmaßlichen
Meſſerſtecher hielt. Als man ihn dem Fräulein Kar
ſtädt gegenüberſtellte, bekam dieſe einen Nervenchoec, ſo
daß ein weiterer Verſuch unterblieb. Der Mann iſt
übrigens wieder entlaſſen worden, da er nicht als
Täter in Frage kam.

Berlin, 17. Auguſt. Der Regierungspräſident in Pots-
dam und die Königliche Eiſenbahndirektion haben auf die
Ergreifung des Mannes, der den Ueberfall auf die drei
Frauen in dem Nauener Vorortszug verübt hat, je tau
ſend Mark Belohnung ausgeſetzt.
Falſchſpieler Stallmann auf dem Transport nach Berlin.

Hamburg, 17. Auguſt. Der Falſchſpieler Stall-
mann alias Baron Korff-König iſt heute vormittag auf
dem Transport von England hier eingetroffen und wird am
Nachmittag nach Berlin weitertransportiert.

Vom Eiſenbahnzuge tödlich überfahren.
Kirchberg i. Sachſen, 417. Auguſt. Ein Rangierzug der

Schmalſpurbahn überfuhr geſtern abend an einer Biegung
das Geſchirr des Produktenhändlers Fritz Forbr i g.
Während es gelang, die Pferde noch über das Gleis zu
bringen, geriet Forbrig mit dem Wagen unter die Räder
des Zuges. Forbrig, der in nächſter Zeit heiraten wollte,
wurde ſofort getötet. Der Wagen wurde zer-
trümmert.

Tragiſcher Automobilunfall.
Schweinfurt, 17. Auguſt. Das Automobil des Beſitzers

des Schloſſes Mainberg ſtieß mit einem radfahrenden Ver-
ſicherungsbeamten zuſammen, der ſchwer verletzt
wurde. Aus Verzweiflung über das Geſchehene er ſchoß
ſich der Chauffeur des Automobils.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. Auguſt, früh 7 Uhr.

7

TemperaturOrt P Wind Wetter 83druck ratur höchſter niedrig 2Stand Stan 2
Halle!) 764,0 12 S 3 bedeckt 15 10 7
Torgau?) 764,4 12 W 2 16 11 2
Nordhauſen?) 766,1 11 W 2 13 10 8
Magdeburg) 763,61 13 WS8W s woltig 17 12 0
Gardelegens) 763,0 18 W2 bedeckt 17. 12 1
Brockens) 6 W 6 4 7 5 161)--6) Regen.

Das nördliche Tief ſcheint ſich nunmehr aufzulöſen. Seine
ſüdlichen Ausläufer brachten indeſſen auch geſtern dem Dienſt-
bezirk bei kühlem Wetter verbreitete Regenfälle, die namentlich
im Harzgebirge andauernd und ergiebig waren. Der hohe Druck,
welcher ſich weiter nach dem Feſtlande ausgebreitet hat, dürfte
zunächſt aufheiterndes, wärmeres Wetter bringen, ſpäter macht
jedoch das von Weſten heranziehende neue Tief den Wieder-
eintritt von Regenfällen wahrſcheinlich.

Wetteryorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 18. Auguſt Vorherrſchend heiter, wärmer, ſpäter wieder Regen.

Waſſerſtände am 17. Auguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale v. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,48,
Grochlitz 0,1, Bernburg Untp. 0,46, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe
Untp. 0,00. El be: Leitmeritz 0,61, Außig 0,89, Dresden

0,66, Torgau 1,26, Wittenberg 2,18, Roßlau 1,58,
Barby 1,65, Magdeburg 1,83, Tangermünde 2,16, Witten
berge 1,82, Hohnſtorf 1,26. Mulde: Düben 0,81.

Waſſerwärme vom 17. Auguſt. (Mitgeteilt vom Flora
ba d.) 18 O.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

dank für Handel u. Industrie ne al alen Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 17. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kuraszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Henn. Bauges. Ft.-Pr 36,50 do. Stablw. IIIIIIIIIIIIIIIII 5280II Mazch. xt.-Pr. l. E. 22 272,00 Witten er Gusstahbl III 192,00
en. 1735 Wrede Mälrorai 72.00er e [I198, leinter Anh. 330l an i Merth, h 153,00 .00Harzer A. a. B. 49,00

Schliuss-Kurse., 4 Japaner 19054 Russ, Anleihe 1902 91
Cenlerr. Hredt 2035 4 Spenitche Anlelbe (Fubete)
Berlmer Handelsgegellscheft 168 Türben, nene unif. -7
Commert- und Diskontebant 112 Torkizche lote rer 17024
Darmmtädter Bank IIIIIIIIIIIIIXIIIIIII 121 An arische Kronen III 7
Deutzch Bank e IIIIIIIIIIIII 254* e umer Casstahl e e 238Diskenie-Kommandit h 1867 Degtsch-luremb. J. e 179
Prezäner Bank e e e 1545 Dortmander u ion h 2 ten
Halfenalbank 122 Hohbentohe- Werte 184Schasfſhausenscher Bankrereln 124 Lautahüſte e 176Ruts. Bant 4 aumvw. Handel 1628 Oberschles, Eisenindustrig l 823

Wiener Bankverein hönin Alt. 269lübecdi-Böchner Khein. Stahl 177Oesterr. Staaizhahn Rombocher Ulite 177514do. Südbahn e 19 kealzenkirchen 200Anatel. kizeubahn (30 2/0) e 116, ha ener e à 199
Baltimore ad Ohio 109 Groüe Berllner Strabenbahn 181Canada Poatific 274 Hewmburger Paketfahrt 146Orienfbahnen Betriebs Gas. Hanza Vampfechlttahrt 3085,
liel. Meridionalbahn III 119 Nordd. Uayd 999279 III III 122
Ital. Hittalmeerbahn Im Dyramit SPennsylvania 133 un cLauxemburg, Prince Henry 1595 Deufsch-Uebertes-Elett. 169Warschau-Wiener Elsend. l Siemens 4 Halske, e 240
80 Daufsche Reichzanleihe 79,90 Da 91423 Chinesen 1898 Tendent: ruhig,

Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 17. August, 1 Uhr.
AMitgetellt vom Bankhaunse Paul Sohamnsell Co., Halle a. S.

Dividende vorige letrie Hallerche StradenbahnProt. S8 Föüchzleche Renſe 80,209 1Lelpuigar Elekitr. Stradendahn 6 143.0056
838 Sinattanleiha (97,906 Cröllwifrer Papferfabrit 12 184.506
z la wer äictaniet e S dantiults-Raitmenmräerty,, 3g. r. 8s, o. o. Vor4 Criiiw. Paplert.-Obl. 095500 BHieſchertsche Braunkohl. A.-ä, 8
4 Hall. Stradenbahn-Obl. Uauuiger Iuckerfabrit 15 163.26B
4 Hiansf. Gewer -Obl. I. 06,252 Holſeshe Tocher-Raffineris 15. 140,00B
4 e. e. 1892 94,758 Rörbisäorfer Zuchterfabrit 1072 0 150.000
4 e. e. 1897 94759 icipriger Haumwollspinnerei 10 12 227.028
4 e. l. 1903 94,758 i. Vierdrauerai lebt 99 10 190.008
458 e. 1908 100,7560 e. Kammygarnzpinngrel 18 10 173,7504 v Naumburg. Braunt.-Obl.. 101,00Bß o. Uulzfrbr, Schreudlir 2 o 85 758
x e 95,756 Pansfelder Kux excl Ausbeufe 10.4 15. 7930
4 Teifrar Paraffin-Ob, 095,006 porſſand-Zementtabrik Halle 0 8

m 11100,806 h t Kammgarazpinn. 3 3 a
ptäbt. l antänat. dis 1914 o8300 e Goligeni 10 10 143.500

839 Kemmunalbank für Kgr. Wernshaus, Rammgarnzpinn. 17 10
Sachen Anl.-Scheiot 95,500 Iwitrer Poraffin 10

o. 1100,500 h. Emeiſſerw. vorm. Gnüchtel o 10 150,006

Aktlien. r 17 10e 7D hu00:un Ed. A. A. 1ö le 10ie,, 228.000 Mrietds Mnles --r-:::; 13250

e e e e lenAllg. Deältche Ärad.- in in 9 9 161,75b6 e i

ieipuiger v 5 u u zewin T 000S a 5 160260 Kannanniult B. Grot 9 28.
7 7 140,256

216,006

da. Bed. -Kred-Anst. z

Grete Uelyriger Strabenbaha] 10 10

Kuxs-Hotierungen v. 17. Aug. Hitgetellt von der Nitteldeutsehen Privalbank Halle.

Tendent: fest.

Tendent kezt. NMachfr. Angebd Hermann 1975 1 2025
Adler Atien 8925 91 Humbolät-Kohlen uAlerandershall ehe 10550 10800 Immenrode h 4900 5100
Beienrode 22 III 6900 7100 Armgard IIIIIIIIIIIIII 650äruckäen etleben Lebennthall 5000 5200Borbach III L 14600 15000 Krü erzhall. 135 136Carlrhall h 1675 1750 I böuser KRaliw. 128 130Carlifend 6650 6750 Oberröblingen hDauischland 4575 4650 Regizer Braunkehblen. Tn 6100 6200 feſhenbarg 8176 6225Frieärichthall-Attien eleg. e 800 900Giüekauf-onderrha nen. 21000 22500 Faehren-Feimar 7850 8050
Grottheriog ven Sachen 6900 9050 Fuirmünde 6775 687
Güntdertzhall 5175 6275 Schwaributg 1850 1900üaſiezche Äaliv.- Aktien 883 68590 ſſepfrigä 8650 6800
Hanner. Kali-Ant 72 73 Tamenis 9200 94 WHanza-31llberbers 6300 6450 Thüniegen 4000Hattert-Vort. Aktien I 127 12990 Wolther III 1200 1250
Heiligeareda 9700 9800 Wüneimthail. 10260 10600Haldbarg-Ahtien 6790 68 ßantbath. 222 87el ärung 925 1000 Reichskrone 800 835eſäranges II. 1225 1275 ſſeimtörde Vorm. Akt. T. 68 70
Heimbdelädrhauten 1400 1450 Jusfus- Aktien 156 1075Zanham Paul Sohausseil Co., Halle a. 8.,, Bittorfold, Delitaseh, Filenburg. Am- und Verkauf von Wertpapieren, Einlögung von Coupense, Veor-ring ung von Goldeinlagen, Conto Corrent- m. Weoengol-Vormnenhr oto.

e

e
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haiser-Manöver'

Manöver Schlaftlecken

stuex J 2* 1 1* 35 30 r
Halbwolle Stück 2

Steppdechen
Satin mit Reformfutter
Stück o 3

Strohsüche
prima Qualitäten

Stück 2 Zio P P
Bunte Beft-Bezüge

Kariert

stuen I 2
geblümt

Stück o 9' 5

Euhnen-Stoffe
Wolle und Baumwolle

in vielen Breiten.
GeschàäftshausbEWIn

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

[5048

Ilallo a. S. Töehterpensionat

von Prau Direktor Dubke

früher A. Böhling [4317
Albrechtstr. Nr. I. Ecke Bernburgerstr.

Aufnahme jg. Mädch. des In-
u. Auslandes. Prosp. Ref.

Im Pensionat Lobeck
Halle a. S., Sophienstrasse 13

Inh. Frau Dr. Nickstaedt,
finden noch einige js. Mädchen
oder Schülerinnen gute Auf-
nahme sowie gewissenhafte Aus-
hildung im Haushalte, Kochen u.
Handarbeit. Gepr. Lehrer für
Musik, Wissenschaft etc. i. Hause,

Vornehmes Penſionat,
unweit Berlin, nimmt noch einige
junge Mädchen zwecks tadelloſer
eſellſchaftlicher und h e
usbildung auf. Viel Abwechs-

lung, rege r Off. subZ. w. 8720 a. d. Exped d. Ztg.

Weimar, H., 3rrtho,
Töchterpenſionat Arnoldi.

Wiſſenſch. Ausbild. in rLit., Kunſtgeſch., Muſik, Malen uſw.Gründl. Erlernun all. wirtſchaftl.
Arbeiten, wie Kochen, Backen uſw.
Preis 1000 Mark pro Jahr.Refer. durch die Vorſteherin.

Kleines Penſionat.
Unter ne tücht. Hausfrau

(Pred.-Tochter) finden noch einige
jge. Mädchen vor ugche Aus
bildung im Haushalt, feinen
Umgangsformen, Handarb. uſw.
Offerten sub Z. a. 8721 an die
Expedition d. Ztg. (4327

J Verlangte Perſonen

Rheiniſche Malzfabrik100 000 Zentner Jahresproduktion,

ſucht für die kaufmänniſche Leitung
eine nit der Branche bekannte V

unerfahrene erſte Kraft,
welche nachweislich im Einkauf M
bewandert und als Verkäufer und
Organiſator gute erzigtthat. Beteiligung erwünſchm. Lebensl., Phot., Fig.
und Gehaltsanſpr. unter N. 274
Ann. Exped. „Jnvalidendank“Duisburg. (4906
Transportversicherung,

Generalagentur einer erſt-
klaſſigen deutſchen Geſellſchaft
iſt an gut eingeführte Perſönlich
keit bei günſtigen Bedingungen zu
er eben. efl. Offerten sub

383 an HaasensteinPorier A. Gt., Berlin W. 8.

Inſpektor Geſuch
Zum 1. Oktober d. Js. wird für

ein mittleres Rittergut der Prov.
Sachſen ein verheirateter Jn-
ſpektor geſucht. Bewerberwollen undabſchrift. sub W. A. zur
beförderung an en Unter-J einreichen. Perſön-
De r hier verbetenauch zwecklos.

Vekardt.
Hagelverſich.-Jnſpektor,

Hafenſtraße 44. 4538

z e Geſchäft ſucht per

eugnis-
eiter

kt. tüchtigen, energiſchen

Expedienten,
der an zuverläſſiges Arbeiten
ewöhnt ung in Einkaufskorre-

Erfahrung. beſitzt.
Offerten m. Gehaltsanſprüchen
unter U. K. 4034 an Rudolf
Mosse, Halle a. S., erbeten.

Suche zum Je Sept. od. 1. Okt.
einf. Bauernſohn als

Volontär-Verwalter.
Offerten unter Z. i. 8771 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [5107

Suche zum 1. Oktober wieder

einen Eleven
zur Erlernung der Landwirtſchaft.
Ausb. u. perſönl. Leitung. Penſion
nach Uebereinkunft. 4602
F. Hage. Egeln, Bez. Magdeb.

z Eleve
oder Volontär findet Stellung
um 1. Oktober ohne gegenſeit.
ergütung auf 1000 Morg. gro F.

Rittergute.Rittergut Laue bei Delitzſch

Junger Mann als Eleve
zur Erlern. d. Landwirtſchaft bei
etw. Penſion für mein ca. 350 MorgT. Rittergut z. 15. Sept. ne

e RittergutSe greußen b reußen i. Th.

e andwirtſchafterinnen

r re r nn.,che u. Haus, S erw.d lweſt ausmäd S h
er ge Iario Wantzlöben,

Kellſcnrermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Ein Fräulein zur rErlernuns des Kochens wünſcht 22
Hotel Grüner Baum,Franckeſtraße. [5076

eſucht zum 1. Okt. erfahrenes,anſtändi e Mabchen od. einfache

Stütze, die ſelbſtändig kocht und
Zimmerreinigen übernimmt. Hilfe
vorhanden. Melden mit Zeugn. bei
Frau Oberleutn. Hohmann,

Wuchererſtraße 28.

ucht zum Oktober aufwo S Gut StadtWer m i 77 Bee lter,
ſelbſt u en an y te m hZeugn. u. Gehaltsan e
u. Z. o. 8754 an die

ad 2 s d. als ein eine Mödhenclsetite8 Solche aus kleiner
danbewa r n G

Coſa de Vroſiet Cuthaih.

e

bandwirtsthaftl.
behranstaltvon Direktor R. kalkenderg,

Halle a. S., Landwehrſtr. 17.
Gegr. 1879.

Jnſtitut für kaufm. u. landw.
uchführungs- u. Rethnungs-
wesen, Amtsgeschäfte ete.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Stenoarg Maſchinenſchreiben 2c.
führungsſyſt. v Landwirt chaftskammer f. d Prov.

e Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten

u Rechnungsführern, Amts-ekretgren Jnſrettor. 2c. Einzel

verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Tcee f. m. Sohn, 24 J., zumkt. eine Stelle als Hof- oder
Zeldherwalter Er war von
Jug. auf in d. Landwirtſch. u. zul.als Hofverwalter in Sachſen S
Rittm. a. D. Behrens, Gutsbe

Jever i. O.
cegr. 1901. OberSe hweider, gegr. 1901.

verh., mit nur langjähr. Zeuſuchen Ftet ung mit Frau u. e
e Sept. u. Okt., ledigereiſchweizer habe täglich abzu
geben. Gustav Scholz, ge-werbsmäßiger Stellenvermittler
(des Allgem. Stallſchw.-Bundes, u

lauen), Naumburg a. S., m
ofſtr. 18. Tel. 245. [4524

In d. Auslage m. Schaufensters:

Neueste Blusen Seide.
Karo mit breitem Atlas- Streifen tr. v. 1.80 Mk. an
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

Halle a. S.
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.

Gr. Steinstr. 88.

Gutsb stochter, 22 lt,welge er tſchaft firm v an We Fore
eKtellg. als Mamſell Gegner

r in der Nähevon Halle a. Angebote unterZ. a. 8763 an die Exped. d. Ztg.

Junges welch. Wirtevang. Mödchen, ſchaft erlernt

hat, ſucht zum 1. Okt. Stellung
auf gr. Gute, um ſich unt. Leitungder ausfrau in der
Küche weiter zu vervollko r
Familienanſchluß erw. ff. erb.unt. P. 5. 4245 an h

Vogler A. G. Magdeburg.

Köni ſtraße 61,
am EiſenbahnDirektionsgebäude,
zu ſyfoxt od. ſpäter zu vermieten:

t I. r wohnuns mr 750,
l. 825,I. r. 53. n. Kam. i Korrid. 0,

II. r. 5 800.Sämtli e Wohnun ngehaben ad
wen oſett und Balkon, Keller

odenkammer. 4426
ölauer Hartſteinfabrik,

Grünſtraße 31.

T Dermenngen

Huhichs Koch Lehrinſtitut,

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,e neuen Kurſ. Anf. Sept.
Um rechtzeit. Anmeld. wird gebet.

S Stotternund e r r rn er S
werden gründlich geheilt.
P. Schnelle,
Jtreng reell?Selbſtdg. Jng. m. geb. Eink. u.

eig. Vermög., tadell. Vergangenh.,
vielſeit. dige J mitgebild. wirtſchaftlicher Dame aus
ehrenh. Fa le n ſymp.euß., bis 28 Jahre, zw. Heiratbekannt zu werden. im erb.
Poſtlagerkarte 4 Magdeburg.

F liegenr x 20,6 St. 8 12 et
50 St. 2.75, 100 St. MkFliegenleim Pfd. 350 Pfg.
Schwanen-Drogerie,

Leipzigerſtraße,
gegenüber d. Gardinen-Haus.

eillehrer,
traße 3 I.

Ein Wanderbuch
für alle

Ein neues Werk von Dr. Siegmar Schultze, Privatdozent der Univerſität
Halle a. S., erſcheint im Caufe der nächſten Woche unter dem Titel

Wanderungen
durch den Saalkreis

Band 1
Seſchichtliche und kulturhiſtoriſche Darſtellungen und Forſchungena W 50 Federzeichnungen von Alfred Weßner Collenbey.

Der erſte Band, ca. 280 Seiten ſtark, enthält:

1. Teil: Von Giebichenſtein bis Schiepzig.
II. Teil: Die Heide.

II. Teil Durch das SGötſchetal.

Ein Cernbuch
für die Jugend

Preis broſch,. Mk., gebd. 3,50 R.

Ein Cehrbuch für Cehrer,
Geiſtliche und Eltern

Das vorſtehend genannte Werk beruht auf umfangreichen, gründlichen Forſchungen
und iſt auf einwandfreie, bisher wenig zugänglich geweſene Unterlagen aufgebaut.
Aus den benutzten archivaliſchen hilfsquellen ſind hochintereſſante Dokumente herbei-
geſchafft worden, die viele bisherige Anſchauungen berichtigen und widerlegen,

Verlag Curt Nietſchmann, Halle a. S., Mittelſtr. 11-15.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Ein Ceitbuch für Gelehrte

und Forſcher.

Gut empfohl. Landwirtſchafts
Deadue n Kategorie weiſt den
Herren unentgeltl. nachs Direktoriumdes Venleer ereins Deutſcher l

Landwirtſ »Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraße 14.A. E. Ehrharät. K. Fischer.

Es ſuchen noch Stellen verh.
Hofmeiſter, verh. Knechte u. Tage
löhner mit erwachſenen Kindern,
verh. Schweizer, Aufſeher uſw.
Grosse, Nachf. Adolf Hendreich,gewerbsmässiger Stellenvermittler.

Teleph. 3327, Leipzigerſtraße 39.

gndptptg ſo in allenw. Arb botI 37 e ent eineran interſch.,ſu a z Verwalter.
Geh. nach Uebereink. Offert. unt.
Z. F. 8769 an die Exped. d. Ztg.

25 welGärtner, Kuneriregt
1. 10. Stellung als Villen 2c.

ärtner. Beſte Referenzen.
erte Offerten erb. Bduar d

Kautsz, Delitz a. B. (5073
Landwirtschafterin,

ekre ſ üngere,re, ſuben, 1. S lele
Anng FI Kinger, ge-z 8smä e

l. Ulri aße 9. 505
Dame, ev., 41 J.,güche und Haushalt

ſucht Stellung als [5081
Hausdame.

Gute Zeugn. vorh. Offert. unter
Z. d. 8766 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Hausdame
ar bald Wirkungskreis in gutem
rauenloſen Haushalt. St te Em-

OTTO GLAM.II
HALIE A. S. IEIPZIGER STR. 21. TEI,ENKMAELER. COLUMBARIEN. Ka

ARGHIIEKI
per l. 10. od. früher
Setertn dir 28 e.Wohn. neu hergeſt.,2 h hochberrſch. Ein
familienhaus f. Mk. zu 7:Näheres Baubureau Uleſtr. 3

Dölau,
waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim. 5 Kam., m.r. Gart. direktam Walde iſtl. Okt.
u verm. Jfabr k, Halle, Grünſtraße 31.

bochpart. (4280
7-Zimmerwohnung m. elektr.
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder 1. Okt. cr. zu vermieten.

R.- Wagnerstr. 40

ID
Ich heiratr

eine Dame, 20 bis 25 Jahre alt,
evangel., kerngeſund und hübſch,
von ſchöner Figur, tadelloſem
Ruf, aus angeſehener amilie,

gebildet und muſikaliſch, mit
moderner grkanſggnig
e ter ch iigt30 000 M Jahre,Kaufmann, in Thurepe en
tablem Aeußern. Beſitze ein hoch
rentables, vornehmes und be-
kanntes Branchegeſchäft, deſſen
Gewinn mir geſtattet, einer Frau
e e ft zu geſtattenſie glücklich zu machen. Fürnet ernſchafte Geſu werden

fferten auch von Eltern oder
Verwandten mit Bild nicht
anonym unter E. 6622 anr Vogler A. G.Halle a. S., erbeten. 5106

Möbeltrunsporte

ſorgfältig n und gbinig

Martin Winkler
NMöbeltrans rt. Be

agdeburgerſtr.

Apotheler, 37 Jahre, wünſcht
zwecks Heirat mit

vermög. Dame (Wwe. nicht ausgeſchlo fen) entſprechenden Alters,

wenn auch mit körperl. Fehler,in Verbin mir u treten. Nicht
Gefl. Off. u. 2 e S

fehengen
ie Exped. d. Ztg. erb. (5084

anonyme Zuſchrift. unt. L. N. 7134
an Rudolf Mosse, Leipzig.

mit einem Knaben,ifwer Geſch W einige
Mark Ver-

mögen, gute W ren anſehnliche Figur, 48 Jahre, ſucht
vaſſende Lebensgefährtin, auch
von auswärts mit gleich. Vermög.,

4590 wirtſchaftl., liebev.

z n denen Ialdiger Heirat gelegen u. gewi
ſind, mit ſolidem r ſ. Mann ſich
ein Heim zu ind en, bitte um
Angabe der b. Verhältn., wennmögl. mit Bild Einheiraten nicht
ausgeſchl. Strengſte Diskretion.
Offerten unter V. P. 4039 anRudolf Nosse. Halle a. S.

4Monate, geſund, alsKnabe gen u ethet eben.
Senereige im koniſſenhause a. S. Se dort in Pflege.

arakter. Nur

Sprech Stunde
im Augustnur Nomage u. Dien

jeder Woche Von 9-1 u. n
Dr. med. Bronnecke,

Spezialarzt für Magen-, D

StecheVerreise
auf 14 Tage. (5093

Dr. Schober,
Es vertreten mich die Herren

Sanitätsrat Dr. Herzfeld,
Königstrasse 12,

Dr. Rettig. Bernhardystr. 50,
Dr. Zausch., Königstrasse trasse

Von der Reise
zuriüiel., 615

Dr. Kauffmann,
Marktplatz 20.

Von der Reise
z.

Dr. Paul, Aug.
Von der Reise

züeh.Zahnarzt Lehmann
Gr. Ulrichstrasse 4/5.

h 912, 24.

eibbinden

r Geradehalter,B9 Vorfallbinden r
Fachk.. gewissenh. Massanfert.
Damenbinden p. Dtzd. v. 55 Pf. an,

k. Kertzscher,
Bandagengeschäkt,

untere Leipzigerstr. 26
und Gr. Ulrichstrasse 63.

gegenüber Arnold Troitzseh,

Krankheiten
verschiedener Art,
selbst veraltete Leiden, werden
nach dem gesamten Xatur-
heilver fahren mit Sutem
Erfolg behandelt in [5092
Schluricks Anstalt,
Halle a. S., Mochstr. 11-17.
Fernruf 2389. Gegründet, 1858.Mässige Preise. Kimerksam a
Bedienung. Prospekte kostenfr.

FumilienRachrichten

Aus bieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Georg Gottfr. Exner.
z r Sonntag nachmittag2 Uhr auf dem Nordfriedhofe.

rau Roſette Filß geb.
Schortmann in Erfurt, 81 Jahre.
Beerdigung u auf demFriedhofe Erfurt J r ehofen.

rau verw. Auguſte Brand
Krauſe, 71 J., Mittelſtr. 20.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräul. Ella Peritz

mit Herrn Kaufmann Alfred
Weiſe (L.-Lindenau--L.-Stötte-
ritz. Frl. Erna Barnerx mit33 unſtmaler Fritz Art-
mann (Wiesbaden--Plauen).d W T W orer mit Hrn.

W. NaumannJigg eutz ſch-Berlin). Frl.
argarete endt mit Hrn.

Oberlehrer Weißler (Eilen
burg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Baumeiſter Oskar Hoffmann
Weißenfels). Hrn. HauptmannS von Witzleben

otsdam). Hrn. Carl Gilka-S o w Heversdorf, wJ
Eine Tochter: Hrn. Alberti (San erhauſen.
H d. SeeHalberſtadt). Hrn. Ber werks
direktor Pfiſter Gelmſtedt.
Hrn. Hugo Näther, Leipzig.

Geſtorben: Herr Kaufmann
Guſt. Günther Hobenmölſen

err rig Julius Cre]elitzſch). gingeKa North aitzſch. J
ar a. D. Auguſittig (Wittenberg). v

Eleonore ernſtein h
n angenbersg dein
burg). Frau Emma Jegeb. Wernecke (Bleicherode).
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lIarzt,

äüse

2. BVeilageSonntag zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung 18. Auguſt 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Aus Kaiſer Franz Joſefs Tuskulum.

B. S. Jſchl, im Auguſt 1912
Wenn die Wiener Sommerfriſche genießen und in S

baden wollen, ziehen ſie mit Vorliebe nach Jſchl. Sie verleihen
dem Badeleben einen gemütlichen Zug und bewahren es vor
jener geſuchten ſteifnackigen Vornehmheit, die den Aufenthalt an
manchen anderen Kurorten zur Qual macht. Gewiß, Luxus,
das Korrelat jeder höheren Kultur, muß ſein. Elegante Toiletten
tauchen denn auch auf der Eſplanade und im Kaſinogarten, wohin
die Muſik lockt, in Menge auf, aber die Wienerin iſt kein Kleider
ſtock ſie verſteht es ausgezeichnet, den ganzen textilen Zauber
mit höchſter Zwangloſigkeit und liebenswürdiger Schalkhaftigkeit
vorzuführen. Mit ihrem natürlichen Lachen, ihren weißen
Perlenzähnen und ihrem anmutigen weaneriſchen Geplauder
ſchlägt ſie alle ſtrohgelben Töchter Albions, ſteifen Ladies
Amerikas und brillantierten Damen Moskaus und Petersburgs
ſiegreich aus dem Felde. Man freut ſich, daß Jſchl mit der inter
nationalen Geſellſchaft noch nicht allzu ſehr überſchwemmt iſt und
ſich ſein gut öſterreichiſches Gepräge bewahrt hat.

Jſchl iſt Kaiſer Franz Joſef, der bekanntlich in dieſen
Tagen hier ſeinen 82. Geburtstag feiert, ans Herz gewachſen.
Er hat dieſe Liebe von ſeinem Vater, dem Erzherzog Franz Karl,
ererbt, der hier mit Vorliebe Sommerraſt zu halken pflegte.
Auch der Kaiſer hat ſeit dem Jahre 1856 ſelten einen Sommer
vorübergehen laſſen, an dem er nicht da ſchöne Tuskulum für
einige Monate aufgeſucht hätte. Er gedenkt diesmal bis An
fang September zu bleiben. Für ſeinen ausgezeichneten Geſund-
heitszuſtand iſt bezeichnend, daß er ſchon wenige Tage nach
ſeine Ankunft im Juli zur Jagd nach Unterwier fuhr,
die ziemlich ſteile Berglehne hinanſchritt und einen kapitalen
Zehnender erlegte. Der Wildbeſtand iſt dort ganz vorzüglich, wie
überhaupt die kaiſerlichen Jagdgründe in der Umgebung Jſchls
reich an Hochwild ſind. Als paſſioſinierter Jäger mag er auch
aus dieſem Grunde Jſchl allen anderen Orten als Sommer-
aufenthalt vorziehen.

Das Leben des Kaiſers ſpielt ſich ſo einfach und geräuſchlos
ab, daß die Jſchler und die Kurgäſte wenig davon gewahr wer
den. Die Kaiſervilla liegt im Norden des Ortes auf einer
mäßigen Anhöhe hinter einem Nadelgehölz, das gegen neugierige
Blicke der Außenwelt hinreichenden Schutz gewährt. Gerade zu
Füßen der Villa ſtrömt das Waſſer der Jſchl in die Traun,
während zu ihren Häupten der ſtattliche JainzenBerg ragt.
Ein 20 Hektar großer Park mit wundervollen Anlagen, köſtlichem
Blumenflor, ſaftigen Matten, wechſelvollem Gehölz und einer
Schweizerkottage breitet ſich gen Nordweſten aus, bequemen Zu-
gang zu Berg und Wald vermittelnd. Dem Park wendet ſich
auch die Hauptfront der Villa zu. Aus langgeſtrecktem Bau
ſpringen drei Flügel vor, vorn verbunden durch dicht umrankte
Säulengänge. Der mittlere Flügel mit breitem Balkon iſt der
bedeutendſte. Die von Säulen getragenen Giebel enthalten als
plaſtiſchen Schmuck Rudel von Edelwild. Auch die Veſtibüle ſind
nimrodmäßig dekoriert, und zwar mit mancherlei Seltenheiten
aus den Jagdtrophäen des Kaiſers. Die ganze Anlage, um-
floſſen vom feinſten äſthetiſchen Reiz, gibt der Vorliebe des
Kaiſers für ſchöne Natur, Blumen, luſtiges Gerank und Jagd
bezeichnenden Ausdruck.

Jn Geſellſchaft ſeiner Tochter Valerie und ſeines Schwieger
ſohnes, des Erzherzogs Franz Salbvator, führt hier der Kaiſer
das Daſein eines Landedelmannes. Allerdings ſind die Staats-
geſchäfte nicht ausgemerzt, denn an täglich eintreffenden Akten
hündeln und an Vorträgen iſt kein Mangel. Die Tagesordnung
iſt genau feſtgeſetzt. Schon des Morgens um 6 Uhr macht der
Kaiſer, nachdem er ſich mit einem Glaſe Milch gelabt, einen
längeren Spaziergang durch den Park. Jſt Sonntag, ſo begibt
er ſich zur Frühmeſſe. Nach einfachem Frühſtück widmet er ſich
von 8 bis 2 Uhr mit kurzer Pauſe der Arbeit. Um 3 Uhr folgt
in größerer Geſellſchaft das Diner, dem ſich ſpäter ein Ausflug
zu Wagen anſchließt. Um 7 Uhr wird der Tee eingenommen
und um 9 Uhr das Lager aufgeſucht. Eine Aenderung der
Tagesordnung tritt nur ein, wenn die Jagd ruft. Jn ſolchem
Fall iſt es früher häufig vorgekommen, daß der Kaiſer ſchon
morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr auf den Beinen war. Auch jetzt
ſtellt er bei der Jagd Anforderungen an ſich, die im Verhältnis
zu ſeinem hohen Alter als außerordentliche gelten müſſen.

Daß der Kaiſer den Aufenthalt in Jſchl ſtets als wohltuende
Erfriſchung empfindet, hat er ſelbſt mehrfach geäußert. Die
Jſchler Luft kann er nicht entbehren. Möge ſie ihm auch
diesmal wieder verjüngende Kraft ſpenden.

Schlachtendenkmal bei Vionville. Am 27. Oktober findet die
Enthüllung eines Schlachtendenkmals für das Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 52 von Alvensleben ſtatt, welches die dankbare Heimat
provinz Brandenburg, das Regiment ſelbſt und viele der Hinter-
bliebenen den Helden von 1870 in Vionville errichtet. Das Jnf.-
Regt. Nr. 52 hat an dem denkwürdigen Tage des 16. Auguſt be
kanntlich in blutigem Ringen den verzweifelt kämpfenden Feind
zurückgedrängt, trotz vorangegangener ſchwerer Verluſte eine
Küraſſierattacke glänzend abgeſchlagen und ſo das feindliche
Kavallerie- Regiment faſt völlig vernichtet. Die tapferen 52er
verloren an dieſem Tage 52 Offiziere und 1202 Mann. An dieſer
Stelle, an der Chauſſee zwiſchen Vionville und Rezonville, dem
ſiegreichen blutdurchtränkten Kampfplatz, wird dies Wahrzeichen
unauslöſchlicher Erinnerung erſtehen. Das Denkmal, zu dem
auch Seine Majeſtät. der Kaiſer eine Spende überwies, indem er
die für den Guß erforderliche Bronze ſtiftete, iſt eine Schöpfung
des Berliner Bildhauers Profeſſor Arthur Schulz (Grunewald).
Die überlebensgroße Gruppe ſtellt eine Momentſzene zweier
Krieger aus der Schlacht dar: ein mit Todesverachtung vor-
ſtürmender Offizier, in der Rechten den hocherhobenen Degen,
höchſte Entſchloſſenheit in den ausdrucksvollen Zügen und den
gebietenden Augen, hat den Kopf zurückgewandt, als wolle er die
Seinen zur Attacke anfeuern. Neben ihm kniet ein Musketier,
das Gewehr im Anſchlag; die Köpfe und die ganze Haltung der
beiden laſſen deutlich den tiefen Ernſt der Situation erkennen.
Dieſes neue Denkmal wird ſich würdig den übrigen Schlachten
monumenten anreihen. Sein Anblick wird durch ſeine Einfach-
heit und ideale Auffaſſung nicht allein eine künſtleriſche Freude
bereiten, ſondern uns auch deutlich und ſprechend das vor Augen
führen, worauf jeder Deutſche immer wieder ſtolz ſein darf. Und
denjenigen, die im Kriegsgetümmel ſelber waren, die ähnliche
Situationen durchlebten oder mit anſahen, wird es das Herz höher
ſchlagen laſſen in Dankbarkeit und Vatxrlandsliebe.

Ueberſtedlung des Exkönigs Manuel. Der König von Eng
land hat dem Exkönig Manuel eine Wohnung im Ken
ſington-Paklaſt zur Verfügung geſtellt. Der junge

liebe lebendiger iſt denn je.

h mee
Monarch bewohnte bisher eineWillg in Richmond, die früher dem
Kaid Melean gehörte, dem ehemaligen Kommandanten der Armee
des Sultans von Marokko. Vor einiger Zeit hat aber die portu-
gieſiſche Regierung dem entthronten König einen Teil der Möbel
ſausgeliefert, die ſeit uralten Zeiten Eigentum des Hauſes
Braganza ſind, ſo daß das Eigentumsrecht nicht ſtrittig gemacht
werden konnte. Dieſe Möbel ſind in England eingetroffen und
ermöglichen es dem Exkönig, eine größere Wohnung als bisher
einzurichten. Er hat daher das Anerbieten des Königs Georg
angenommen. Jm KenſingtonPalaſte wohnen bereits der Her
zog und die Herzogin von Argyll und die Prinzeſſin Hein-
rich von Battepvers, die Mutter der Königin von
Spanien.

Das Unglück auf der Zeche „Lothringen“ hat aufs neue ge
zeigt, daß dort, wo es gilt, zu helfen und die Not zu lindern,
nicht erſt an das Mitgefühl und den Gemeinſinn appelliert zu
werden braucht. So wurden den Witwen und Waiſen der auf
der Zeche „Lothringen“ verunglückten Bergleute, ohne daß es
eines Aufrufes bedurfte, aus allen Teilen des Reiches Gaben
zuteil, die deutlich zeigten, daß heute die werktätige Nächſten-

Wie wir erfahren, haben auch
Kathreiners Malzkaffee- Fabriken für die Hinter-
bliebenen der bei der Kataſtrophe ums Leben gekommenen Berg-
leute den Betrag von 3000 Mark, ſowie 1000 Pakete
Kathreiners Malzkaffee geſtiftet.
Direktion der Zeche „Lothringen“ Sorge tragen.

Die Stadt Berlin und das Unglück auf der Zeche „Lothringen“.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, unter dem Ausdruck lebhafteſter
Teilnahme an dem Unglück auf der Zeche „Lothringen“ bei
Bochum für die Hinterbliebenen der von dem Unglück betroffenen
Bergarbeiter den Betrag von 8000 Mark zu überweiſen.

Bei der Montierung eines Krans in einer chemiſchen Fabrik
in Grünau riß der Haken eines Hängegerüſtes und vier
Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Einer von ihnen ſtarb
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe. Die anderen wurden
ſchwer verletzt.

Grubenunglück. Bei Mähriſch-Oeſtrau wurden im
Jgnazſchacht fünf Arbeiter durch giftige Kohlengaſe betäubt.
Zwei von ihnen ſind tot. Die übrigen drei ſind lebens-
gefährlich erkrankt.

Einbruch in eine Kirche. Jn die katholiſche Kirche zu Hems-
bach wurde ein Einbruch verübt. Der Speiſekelch wurde
geſtohlen, die Hoſtien lagen auf dem Boden zerſtreut. Die
Kirchenſchänder ſind unbekannt entkommen.

Die Engländer von Eckernförde. Die Jacht „Silver Crescent“
mit den fünf in Eckernförde unter Spionageverdachts ver-
hafteten, aber wieder freigelaſſenen Engländern an BVord, die ſeit
mehreren Tagen überfällig war, iſt, wie aus Rotterdam gemeldet
wird, am Freitag in Terſchelling eingeſchleppt worden.

Eine neue Kaiſerkette für die geſtohlene. Wie die Kölner
Blätter berichten, hat der Kaiſer durch den Domkapitular Prof.
Schnütgen dem Kölner Geſangverein den Auftrag er-
teilt, die geſtohlene und, wie jetzt leider feſtſteht, vernichtete
Kaiſerkette neu anfertigen zu laſſen. Der Verein
hat ſich bereits mit dem Hofgoldſchmied Heiden in München in
Verbindung geſetzt und erfahren, daß die urſprünglichen Modelle
der Kette noch vorhanden ſind, ſo daß die Kette der erſten aufs
genaueſte entſprechend wiederhergeſtellt werden kann.

Die Hafenarbeiter von Santos (Braſilien) ſind in den Aus
ſtand getreten.

600 000 Rubel geſtohlen. Wie die „Bohemia“ aus Karls-
bad meldet, wurde einem ruſſiſchen Kurgaſt auf dem
Tennisplatz von einem Unbekannten die Handtaſche mit
Bankanweiſungen über 400 000 Rubel und 200 000 Rubel
in bar geſtohlen.

Handgemenge in den Londoner Docks. Freitag morgen waren
die Tilbury Docks zu London der Schauplatz wilden Aufruhrs.
Die organiſierten Hafenarbeiter, die die Arbeit wieder auf-
genommen hatten, vollführten einen Angriff auf die ſeit dem
letzten Streik angeſtellten nichtorganiſierten Leute. Sowohl auf
der Straße wie in den Docks ſelbſt fanden wüſte Kämpfe ſtatt.
Die freien Arbeiter wurden übel zugerichtet, Stöcke und Steine
wurden als Waffen benutzt. Zahlreiche Arbeiter wurden ver-
wundet und erlitten Verletzungen am Kopf und am Körper.
Ungefähr zwölf von ihnen mußten ins Spital geſchafft werden.
Die Schiffseigentümer erſuchten um ſtärkeren Polizeiſchutz für
die nichtorganiſierten Arbeiter, von denen viele aus Angſt um
ihr Leben geflohen waren.

Aufdeckung eines Reblausherdes. Ein 60 Stöcke umfaſſender
Reblausherd iſt in einer der beſten Lagen in der Bingener
Gemarkung aufgedeckt worden.

Schwerer Unfall. Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt der Sohn
des früheren franzöſiſchen Miniſters des Aeußeren de
Selves vor mehreren Tagen in Sarlat (Dep. Dorlogne, un-
weit Bordeaux) ſchwer verletzt worden. Der Unfall geſchah auf
folgende Weiſe: Bei einem Automobil-Laſtwagenzuge riß die
Kuppelung des mit Material beladenen Begleitwagens, als der
Zug gerade einen Berg hinauffuhr, und der Wagen ſauſte mit
koloſſaler Geſchwindigkeit die abſchüſſige Fahrbahn hinunter.
Unten angekommen, rannte der Wagen gegen ein altes Gebäude,
das beinahe umgeriſſen wurde, und zerſplitterte dort. Herr de
Selves, der ſich in unmittelbarer Nähe der Unfallſtelle befand,
wurde durch herumfliegende Eiſenſtücke ſo ſchwer gegen den Kopf
getroffen, daß er ſofort bewußtlos zuſfammenbrach.
Er hat ſchwere innere Verletzungen erlitten und auch eine Ge-
hirnerſchütterung davongetragen. Sein Zuſtand iſt hoff-
nungslos.

Keine Pilzvergiftung. Die Meldung über eine Pilzver-
giftung in einer Familie in Altſtadt Waldenburg ent-
ſpricht nicht den Tatſachen. Wie der Vater des verſtorbenen
Mädchens mitteilt, iſt das Kind nicht an Pilzvergiftung, ſondern
nach Ausweis des ärztlichen Totenſcheins an Starrkrampf
geſtorben. Auch die Mutter ſei nicht nach dem Genuß von Pilzen
erkrankt, ſondern bereits vor dem Genuſſe krank geweſen.

Vom Verbrecher zum Stadtrat. Die Blätter bringen aus
Philadelphia eine Nachricht, die dort großes Aufſehen erregt.
Danach iſt einer der bekannteſten Stadträte Philadelphias
namens William Burte plötzlich von ſeinem Amte zurückgetreten.
Ueber die Gründe zu ſeiner Mandatsniederlegung erklärte Burte,
daß er das Opfer eines Verbrechers geworden ſei, durch deſſen
fortgeſetzte Erpreſſungen und Drohungen ſeine Geſundheit voll
ſtändig zerrüttet worden iſt. Burte machte weiter die aufſehen-
erregende Mitteilung, daß er früher ſelbſt ein berüchtigter Ver
brecher geweſen iſt und mit ſeinem Erpreſſer zuſammen längere
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empfiehlt

Für die Verteilung wird die

Zeit in einem Gefängnis zugebracht hat. Vor längerer Zeit
habe er ſeinen ehemaligen Zellengenoſſen r auf der Straße
getroffen, und ſeitdem habe ſich dieſer an ſeine Ferſen geheftet
und ihn nicht mehr in Ruhe gelaſſen. Burte hat ſeiner eigenen
Angabe nach eine bewegte Verbrecherlaufbahn hinter ſich. Der
Schauplatz ſeiner Tätigkeit war damals Philadelphig, Kanſas
und San Francisco. Nachdem er aber mehrere Jahre hinter
Gefängnismauern zugebracht habe, habe er ſich gebeſſert und ein
neues Leben angefangen. Zuerſt habe er ſich mit dem Klein-
handel von Zigarren ernährt und ſich durch ſparſames und ſolides
Leben nach und nach bis zum Stadtrat emporgearbeitet:.

inf. Das Urbild eines Geizhalſes. Einer der berüchtigſten
Geizhälſe war der in London verſtorbene Daniel Dancer. Er
hatte von ſeinem Vater ein Vermögen ererbt, daß ihm jährlich
50 000 Mk. brachte. Dreizehn Jahre hindurch hatte er ſeinen Hut
getragen, und endlich brachten ihn ſeine Verwandten dazu, daß
er ſich einen anderen kaufte; für dieſen gab er dem Trödler
7 Schillinge und verkaufte ihn ſofort wieder für 10 Schillinge an
einen Bedienten. Kein Wunder, daß ihm einmal auf der Börſe
zu London jemand ein Almoſen reichte und er, zwar überraſcht,
doch bald gefaßt und ohne zu erröten es einſteckte. Dabei war
er eben im Begriff, 5000 Pfd. in Papieren anzulegen. Ein
Handtuch hielt er für einen großen Aufwand, weil er es ganz
entbehren konnte; denn er wuſch ſich nur, wenn die Sonne ſchien,
von deren Strahlen er ſich wieder abtrocknen ließ. Tabaksgenuß
galt ihm ebenfalls als Verſchwendung; indeſſen ſammelte der
emſige Mann die Priſen, welche ihm andere anboten, in ſeiner
Doſe, um ſie dann beim Kaufmann für ein Licht einzutauſchen,
womit er lange ausreichte, da er ſich nur beim Schlafengehen
leuchtete. Sein Hund ſein einziger Liebling, von ihm „King
Robert“ genannt war einſt unter die Schafe gefahren. Um
zu verhindern, daß King Robert ihn auf dieſe Weiſe noch einmal
in Unkoſten ſetzte, führte er ihn zum Schmied und ließ ihm die
Zähne abfeilen. Nur einmal in der Woche wurde bei ihm
Feuer angezündet, alſo auch nur einmal gekocht, und zwar
14 derbe Klöße, die mit 3 Pfund geräuchertem Rindfleiſch ihn die
ganze Woche hindurch ſättigten. Dancer erhielt eines Abends
im Winter in Wein geſottene Forellen, die er ſehr gerne aß, von
einer Verwandten zum Geſchenk. Da er ſein Abendbrot bereits
verzehrt hatte, ſo hob er die Forellen auf. Am anderen Morgen
waren ſie jedoch vollſtändig gefroren. Einheizen wollte er nicht,
denn er erwärmte ſich nur im Bette; was blieb ihm nun übrig?
Er brachte das Gericht zwiſchen zwei zinnerne Teller und letzte
ſich darauf, bis es aufgetaut und genießbar geworden war. Einſt
glaubte er von einer Trödlerin beim Einkauf eines alten Hemdes
um einige Groſchen übervorteilt worden zu ſein und verklagte ſie
deshalb. Er ward von den Richtern jedoch abgewieſen, mußte
3 Schillinge Koſten bezahlen, und auf der Reiſe nach London
hatte er noch ebenſoviel verbraucht. Nach dieſem Opfer, welches
er der Gerechtigkeit gebracht hatte, war es kein Wunder, daß er
gegen alle Gerichtsperſonen einen Abſcheu empfand.

Halleſches Kunſtleben.
Die neue Spielzeit im Stadttheater.

Die Sommerpauſe naht ſich ihrem Ende, und knappe drei
Wochen trennen uns noch von dem Zeitpunkt, an welchem das
Stadttheater ſeine Pforten wieder öffnet. Während der Sommer-
monate iſt der Zuſchauerraum und auch die Bühne einer durch
greifenden baulichen Renovierung unterzogen worden, und es
wird demnächſt an anderer Stelle ausführlich über die vorge-
nommenen Arbeiten berichtet werden. Hier ſei zunächſt nur von
den Veränderungen die Rede, welche den Verwaltungs-
betrieb des Theaters betreffen und für die Abonnenten von
beſonderer Bedeutung ſind. Der Magiſtrat und die ſtädtiſchen
Körperſchaften haben ſich der Einſicht nicht verſchließen können,
daß die Spannung zwiſchen Abonnements und Kaſſenpreis eine
zu geringe iſt und daß deshalb die Abonnenten, die ſich doch
verpflichten müſſen, eine beſtimmte Anzahl Vorſtellungen feſt zu
übernehmen, einen zu geringen Vorteil vom Abonnement haben.
Um einen Ausgleich zu ſchaffen, wurde auf Antrag des
Magiſtrats vom Plenum der StadtverordnetenVerſammlung
beſchloſſen, die Kaſſenpreiſe zu erhöhen. Eine Ueber-
ſicht im Jnſeratenteil dieſes Blattes, welcher gleichzeitig die
Abonnementseinladung enthält, zeigt, daß hierdurch
das Abonnement bedeutend vorteilhafter iſt als bisher. Noch
auffälliger wird dieſer Vorteil, wenn man bedenkt, daß im
Abonnementspreis von nun ab auch der Preis für Ablage der
Garderobe mit enthalten iſt, mithin die Garderobe voll
ſtändig frei iſt.

Den bisherigen Abonnenten ſind am heutigen Tage aus
führliche Proſpekte und Abonnements-Ein-ladungen zugegangen. Auf Wunſch erhalten Jntereſſenten
durch das Bureau und durch die Theaterkaſſe die Abonnements-
bedingungen ebenfalls koſtenlos zugeſandt. Bemerkt ſei noch, daß
die Theaterkaſſe ab Montag, den 19. Auguſt, vor
mittags von 10--1 Uhr und nachmittags von 4--6 Uhr ge
öffnet iſt. Die bisherigen Abonnenten bedienen ſich am beſten
der dem Proſpekt beiliegenden Beſtellkarte. Vormerkungen für
neue Abonnements nimmt die Theaterkaſſe entgegen.
Ein Blick auf das Perſonalverzeichnis zeigt, daß

die Direktion (Geh. Hofrat Max Richards) im großen und ganzen
beſtrebt war, ſich ihre bewährten Kräfte zu erhalten, wenn auch
eine Reihe neuer Mitglieder gewonnen werden mußte. Vor allen
Dingen ſind faſt ſämtliche Vorſtände dem Jnſtitute erhalten ge
blieben; die Oberregiſſeure Herren Scholling und Kaven,
die Regiſſeure Herren Sieg, Friedrich, Thies, Stahl-
berg ſowie die Ballettmeiſterin Frau Adele Stahlberg-
Wieſt ſtehen wieder an der Spitze des Programms. An Stelle
des ſcheidenden Herrn Kapellmeiſters Mörike tritt als erſter
Dirigent der Oper Herr Karl Ohneſorg vom Stadttheater
in Breslau, der im vergangenen Jahre mit großem Erfolg als
Leiter von Wagners „Tannhäuſer“ debütierte. Jhm zur Seite
ſtehen als muſikaliſche Mitarbeiter die Herren Kapellmeiſter
Elsmann, Riedel, Hänſel und Höhn, die von ihrer
Wirkſamkeit in den vergangenen Jahren in beſter Erinnerung
ſindd Die Namensliſte für Bureau, Kaſſe, techniſches und ſtädti
ſches Perſonal iſt nahezu unverändert die gleiche wie im ver
gangenen Jahre. Neu ſind nur die beiden Jnſpizienten die
IJnſpektion der Oper hat Herr Guſtav Froböſe, die des Schau
ſpiels Herr Otto Schnelting übernommen. Auch im
Schauſpielperſongl ſind keine großen Veränderungen
wahrnehmbar. Von neuen Kräften ſind zu nennen die Damen
Frl. Margot Lorenz als moderne Liebhaberin und Salon
dame; Frl. Hella Welden als ſentimentale und jugend-
liche Liebhaberin und Frl. Grete Höcker als Heldenmutter
und Anſtandsdame. Frl. Wanda Oferta, die das Fach de

Srautſleider e M. Scineider
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jugendlichen und munteren Liebhaberin ſpielen ſoll, iſt von ihrer
früheren Tätigkeit in Halle noch in beſter Erinnerung. Bei den
Herren ſind auch nur wenig Neu-Engagements zu verzeichnen

err Rudolf Rieth als jugendlicher Held, Herr Waltergehe enbach als Vonvivant und Liebhaber und Herr

Emanuel von Weber für Charakterrollen.
Jn der Beſetzung des Opernperſonals bedeutet eine ein-

ſchneidende Veränderung nur das Neu-Engagement von Frl.
Suſannag Stolz als hochdramatiſche Sängerin, des Herrn
Rudolf Salenius als Heldentenor und des Herrn
Alfred Fährbach als lyriſcher Tenor. Alle übrigen erſten
Fächer ſind reengagiert.

Der Spielplan- Entwurf gibt in großen Zügen ein
Bild des Arbeitsfeldes für die kommende Spielzeit. Feſt ange
kauft für das Schauſpiel ſind eine ganze Reihe bedeutender Novi-
täten, es ſei in erſter Linie das Drama „Gudrun“ von Ernſt
Hardt, das Schauſpiel „Jeſuiten“ von Joſ. M. van Mens, das
Schauſpiel Hinter Mauern“ von Henry Nathanſen ge
nannt. Ebenfalls feſt angekauft iſt das geſchichtliche Schauſpiel
„Kleiner Krieg“ von Ludwig Rohmann und das Luſtſpiel
„Wenn Frauen ſchweigen“ von Wilhelm Wolters. Jn
Ausſicht genommen ſind ferner das Myſterium „Gawän“ von
Eduard Stucken, „Der gute Ruf'“, das neue Schauſpiel von
Hermann Sudermann, und außer verſchiedenen anderen Luſt
ſpiel-Novitäten der neue Blumenthal, betitelt „Gin Waffen-
gang“. Vön Klaſſikern und anderen bedeutenden Dichtern der
Weltliteratur, deren Werke neu einſtudiert werden ſollen, ver
zeichnet der Proſpekt Goethe mit „Egmont“ und „Götz von
Berlichingen“, Schiller mit der „Jungfrau von Orleans“ und
„Wilhelm Tell“, Leſſing mit „Nathan der Weiſe“, Hebbel mit
„Judith“, Grillparzer mit der „Jüdin von Toledo“, Shakeſpeare
mit „Othello“, „Macbeth“, „Julius Cäſar“ und „Richard III.“,
Jbſen mit „Nordiſche Heerfahrt“ und „Stützen der Geſellſchaft“.
Jn einem beſonderen Zhklus wird einer Reihe von zeitgenöſſi-
ſchen Dichtern gedacht, deren 50. Geburtstage in das Jahr 1912
fallen, und verſchiedene ihrer bedeutendſten Werke werden zur
Aufführung gebracht. Es ſind dies Gerhart Hauptmann,
Ludwig Fulda, Max Dreher und Otto Ernſt.

Um nun noch einen kurzen Blick auf den Spielplan der Oper
zu werfen, ſei zunächſt erwähnt, daß drei hochbedeutende Novi-
täten in Ausſicht genommen ſind: „Der Schmuck der Ma-
donna“ von Ermanno Wolf-Ferrari, „Oberſt Chabert“
von Hermann von Waltershauſen und „Stella maris“ von
Alfred Kaiſer. Auf dem Gebiet der Operette ſeien erwähnt:
Zwei Novitäten von Léhar: „Eva“ (Das Fabrikmädel) und
„Zigeunerliebe“ von Jarno, dem Komponiſten der
„Förſter-Chriſtel“, ſoll deſſen neueſtes Werk, „Die Marine
Guſtl“, von Leo Fall „Der liebe Auguſtin“ gegeben werden. Der
laufende Spielplan ſoll eine Bereicherung durch Neueinſtudie-
rungen von Werken Aubers, deſſen „Stumme von Portici“
in vollſtändig neuer Ausſtattung neben des gleichen Meiſters
„Fra Diabvolo“ gegeben werden ſoll, ferner von Smetang „Die
verkaufte Braut“, von Wagner „Triſtan und Jſolde“
und den geſamten „Ring“, von Lortzing „Der Wildſchütz“,
Zar und Zimmermann“, „Der Waffenſchmied“, Mozart „Don
Juan“, „Die Zauberflöte“, „Entführung“, Boieldieu „Die
weiße Dame“, Gounod „Margarethe“, Halevy „Die
Jüdin“, Meyerbeer „Die Afrikanerin“, „Der Prophet“
bringen,

Jn gewohnkter Weiſe werden Gaſtſpiele den Spielplan ab
wechslungsreicher geſtalten.
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Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards;

Leiter: Kapellmeiſter Ohneſorg.)
Auch im kommenden Winter finden die Symphonie- Konzerte

des Stadttheater-Orcheſters in gewohnter Weiſe an ſechs
Abenden ſtatt. Mit einer Reihe hervorragender Soliſten iſt
die Direktion bereits zum Abſchluß gelangt; zu nennen ſind:
die Kaiſ. und Königl. Kammerſängerin Edith Walker,
Kammerſänger Prof. Dr. Felix von Kraus und Prof.
Henrh Marteau. Mit anderen berühmten Künſtlern ſind
Unterhandlungen angeknüpft. Die Leitung der Konzerte hat der
erſte Kapellmeiſter des Stadttheaters, Herr Carl Ohneſorg.

Alles Nähere wird demnächſt durch Rundſchreiben an die bis
herigen Abonnenten und Jnſerat in den Tageszeitungen bekannt
gegeben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Kanzleiſekretär a. D. Auguſt

Bauer zu Magdeburg der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe, dem
Oberſteiger a. D. Chriſtian Richter zu Oſchersleben das Ver
dienſtkreuz in Silber, dem penſionierten Botenmeiſter Moritz
Hoffmann zu Halberſtadt das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens, dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Wilhelm Keil-
witz zu Stendal, dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter
Johann Hille zu Kaltendorf im Kreiſe Gardelegen, den penſio-
nierten Eiſenbahnweichenſtellern Karl Gille zu Stendal, Auguſt
Lakenmacher zu Fävenitz im Kreiſe Gardelegen, Friedrich
Lübars zu Wahrburg im Landkreiſe Stendal, dem Gutshof-
aufſeher Hermann Jordan zu Adelwitz im Kreiſe Torgau
und dem Hikfsarbeiter Friedrich Händler zu Merſeburg das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte und Reiſen.
(O Bad Elſter. Der Kronprinz von Sachſen traf am

Mittwoch abend 7 Uhr 40 auf ſeiner Reiſe durch das ſächſiſche Vogt
land im Auto von Oelsnitz-Aldorf-Markneukirchen kommend, mit Gefolge
hier ein. Um 8 Uhr wurde im Kurhauſe das Abendeſſen eingenommen.
Gegen 10 Uhr beſuchte der Kronprinz, überall lebhaft begrüßt, mit
Gefolge das am feſtlich illumikierten Badeplatze veranſtaltete Konfetti
konzert und das beliebte Abendcafé im Palaſthotel „Wettiner Hof“,
Donnerstag morgen beſichtigte der hohe Gaſt die Neuanlagen des
Bades, insbeſondere das Radium Emanatorium, die Moorbäder
Zubereitungsanſtalt und die Kolonnaden Quellenhalle und reiſte hoch
befriedigt über das Geſehene 9 Uhr 34 nach Plauen weiter. Dank
ſeiner in weiten Kreiſen als hervorragend bekannten Heilmittel und
ſeiner idylliſchen Lage hat ſich Bad Elſter auch in dieſem Jahre eines
recht guten Beſuches zu erfreuen und bereits mit Ende der Hochſaiſon
eine Zunahme der Beſucherzahl um 1500 Perſonen zu verzeichnen
gehabt. Der Beſuch des Emanatoriums iſt nicht mehr ſo ſtark wie vor

und Kunstleder
von M. 2.00 an

einem Monat. Es kann alſo hier bei Radiumkuren wie auch ſonſt im
Kurbetrieb den beſonderen Wünſchen der Kurgäſte mehr wie in der
Hochſaiſon Rechnung getragen werden. Von den vom 1. September
ab hier eintreffenden Fremden wird nur noch die Hälfte der Kur
taxe erhoben. Auch werden die meiſten Bäder im letzten Monat
der Saiſon zu niedrigeren Preiſen abgegeben.

Kurliſten. Bad Neuhaus a. Saale bis 14. Auguſt 1966
Perſonen. Wildbad (württemb. Schwarzwald) bis 15. Auguſt
15 970 Perſonen.

Der Flieger Oswald Kahnt in Heringsdorf. Der zurzeit
dort weilende bekannte Flieger Oswald Kahnt, deſſen Vor-
führungen auf der Heringsdorfer Rennbahn leider nicht das zu
erwartende Intereſſe entgegengebracht wurde, führte am Mitt-
woch einen großartigen Flug auf die See hinaus aus. Schon
lange bevor der Flieger ſichtbar wurde, hörte man über dem
Heringsdorfer Walde das Surren des Propellers ſeines Grade-
Eindeckers. Herr Kahnt beſchrieb einen großen Bogen, über-
ſchwebte den Brückenkopf und landete an einer am Strande ab-
gegrenzten verhältnismäßig recht kleinen Strecke. Jm Nu ſtanden
hunderte von Zuſchauern um ihn herum, um ihn nach kurzer
Zeit wieder abfliegen zu ſehen. Die zur Abfahrt nötige Anlaufs-
ſtrecke betrug nicht mehr als 22 Meter.

Börſen und Handelsteil.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtsſtelle des

Deutſchen Landwirtſchafterats.
Berlin, 17. Auguſt. Die Wetterlage hatte in der Berichts

woche einen ziemlich herbſtlichen Charakter; die Temperaturen
lagen beſonders in Weſtdeutſchland 4 bis 5 Grad unter normal,
und auch im Nordoſten, wo ſie ſich bisher auf normal hielten, be-
gannen ſie zu ftllen. Dabei regnete es faſt täglich, ſo daß die
Erntearbeiten zeitweiſe unterbrochen werden mußten und allge-
mein ernſte Befürchtungen wegen der Beſchaffenheit des ge-
ſchnittenen oder noch auf dem Halm ſtehenden Getreides laut
wurden. Vom Roggen war der größte Teil, wenn auch nicht
immer in ganz trockenem Zuſtande, geborgen, aber faſt in jedem
Berichtsgebiete befanden ſich noch mehr oder minder große Vor-
räte im Felde, die bereits ſtark durch Auswuchs gelitten hatten.
Auch beim Weizen, der in der Hauptſache abgemäht, aber erſt
zum kleineren Teil eingefahren iſt, wurde bereits vielfach, ſtellen-
weiſe ſchon am Halme, Auswuchs beobachtet. Ein nicht unerheb-
licher Teil der G erſte hat durch den vielen Regen in der Farbe
gelitten oder durch Auswuchs ſeine Eigenſchaft als Braugerſte'
eingebüßt. Ernſte Nachteile ergeben ſich durch das ſchlechte Ernte-
wetter auch bei dem vielfach noch am Halme ſtehenden Hafer
häufig wird berichtet, daß infolge von Ueberreife beim Mähen
und auch durch häufiges Wenden Verluſte an Körnern entſtehen.
Die Rüben haben ſich infolge der feuchten Witterung weiter
gebeſſert, namentlich die Blattentwickelung wird allgemein ge-
lobt, doch wäre für den HZuckergehalt etwas mehr Wärme er-
forderlich. Auch für die Kartoffeln wird warmes und
trockenes Wetter bereits als erwünſcht bezeichnet, da ſich ſtellen
weiſe ſchon Anzeichen beginnender Krankheit bemerkbar machen.
Häufig ſoll infolge übermäßiger Näſſe das Kraut bereits braun
werden, bezw. abſterben. Die Futterpflanzen gedeihen
unter dem Einfluß der feuchten Witterung ſehr günſtig; nur ſoll
der Stoppelklee durch Lagern der Deckfrucht und langes
Stehen der Hocken gelitten haben. Die Wieſen haben allge
mein guten Grummetanſatz, und auch die Weiden haben ſich
gebeſſert.
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Die Spiritus-Zentrale ſpricht ſich bezüglich des gerade
in dieſem Jahre bedeutungsvollen Unterſchiedes des zollamtlichen
Betriebsjahres und des Geſchäftsjahres der Spiritus-Zentrale
wie folgt aus: Das Geſchäftsjahr der Spiritus-Zentrale reicht
vom 16. September eines Jahres bis zum 15. September des
folgenden Jahres. Die bis einſchließlich den 15. September 1912
zollamtlich abgefertigten Spiritusablieferungen fallen demgemäß
unter den Verwertungspreis des Geſchäftsjahres 1911/12; ſie
werden zum gegenwärtig geltenden Abſchlagspreiſe von 50 Mk.
bezahlt und erhalten die Nachzahlung, die ſich für das Geſchäfts
jahr 1911/12 ergeben wird: der Verwertungspreis für 1911/12
wird gemäß S 36 des Hauptvertrages ſo berechnet, daß zuvörderſt
auf die zu den billigeren Abſchlagspreiſen dieſes Jahres (44 Mk.
bis 28. Januar 1912 und 46 Mk. bis 24. März 1912) abgelieferten
Mengen eine Nachzahlung bis 50 Mk. erfolgt. Der alsdann ver
bleibende Ueberſchuß wird gleichmäßig auf ſämtliche Abliefe
rungen verteilt, ſo daß als Endergebnis die geſamten Abliefe-
rungen eine Abſchlagszahlung von 50 Mk. empfangen haben und
hierzu die aus der Jahresbilanz ſich ergebende Nachzahlung er
halten. Das zollamtliche Betriebsjahr reicht vom 1. Oktober
eines Jahres bis zum 30. September des folgenden. Die Er-
zeugung in der Zeit vom 16. bis 30. September 1912 fällt dem
gemäß noch unter das zollamtliche Betriebsjahr 1911/12 und wird
auf den für dieſes Betriebsjahr feſtgeſetzten Durchſchnittsbrand
von 120 Prozent angerechnet. Jm Verkehr mit der Spiritus-
zentrale gehören die vom 16. September 1912 an zollamtlich
abgefertigten Lieferungen aber ſchon zum Geſchäftsjahr 1912/18
und werden zu dem für das neue Jahr feſtzuſetzenden Abſchlags
preiſe bezahlt. Sollte etwa der neue Abſchlagspreis vom Geſamt-
ausſchuß der Spirituszentrale erſt nach dem 16. September 1912
feſtgeſetzt werden, ſo bleibt bis dahin der gegenwärtig geltende
Abſchlagspreis von 50 Mk. in Anwendung.

y. Starke Preisermäßigung für Preßhefe. Wie von zuver
läſſiger Seite mitgeteilt wird, wird der Verband Deut ch e r
Preßhefefabrikanten ſeine Preiſe ſpäteſtens ab
1. Oktober beträchtlich herunterſetzen. Nachdem die Getreide
preiſe infolge des günſtigen Ernteausfalls ſich wieder einem
normaleren Stande nähern, iſt dem Hefeverband dieſe Maß
nahme möglich geworden. Der Verband wird aber aus dieſem
Anlaß wahrſcheinlich noch über die durch die Verbilligung der
Getreidepreiſe vorgezeichneten Grenzen hinausgehen, um gleich-
zeitig die Außenſeiter energiſch bekämpfen zu können. Die
Preisermäßigung dürfte nicht nur den letzten Preisaufſchlag
wieder rückgängig machen, ſondern vorausſichtlich dürfte das Syn
dikat mit dem Hefepreis um 5 bis 7 Pfg. auf das Pfund her
untergehen.

Gewerkſchaft Johannashall. Unter Berückſichtigung der
rückwirkenden Kraft der Quotenfeſtſetzung beträgt der Rein
ewinn aus der Quotenübertragung im 2. Quartal 1912 68 757

n 555 Mt. ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 90 610 Mr. im
2. Quartal ergibt. Der Ueberſchuß des 1. Quartals 1912 beträgt
182 155 Mk., ſonach beträgt der Ueberſchuß im 1. Semeſter 1912
262 765 Mk. gegenüber 268 635 Mk. im 1. Semeſter 1911. Die
Gewerkſchaft Wils hat ihre Aufſchlußarbeiten weſentlich weiter
gefördert. Der Schacht wird in etwa vier Wochen vollſtändig
ausgebaut ſein und dem Betriebe übergeben werden.

y. Gothaer Waggonfabrik in Gotha. Der Aufſichtsrat der
Gothaer Waggonfabrik beſchloß, der am 5. Oktober ſtattfindenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von zehn
Prozent auf die Vorzugsaktien und 76 Prozent auf die Stamm-
aktien vorzuſchlagen.

y. Eiſenerzeugung in Deutſchland. Nach den Ermitte-
lungen des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller be
trug die Roheiſenerzeugung in Deutſchland und Luxem-
burg während des Juli insgeſamt 1 468 011 To. gegen 1 418 445
Tonnen im Juni 1912 und 1 290 106 To. im Juli 1911. Die Er-
zeugung während der Monate Januar bis Juli 1912 ſtellte ſich
auf 9892643 To. gegen 80972 745 To. im gleichen Zeitabſchnitt
des Vorjahres.

Sicherung gegen Verluſte in Rußland. Der Deutſch-
Ruſſiſche Verein macht darauf aufmerkſam, daß er in
bezug auf Kreditwürdigkeit und Geſchäftspraxis
ruſſiſcher Firmen ein reichhaltiges Material beſitzt, das
ſich zurzeit auf mehr als 1100 Firmen, die mit deutſchen Firmen
Verbindung angeknüpft haben oder anzuknüpfen ſuchten, erſtreckt.
Es beruht auf Mitteilungen und Beobachtungen, die im Laufe
der 13 Jahre des Beſtehens des Deutſch-Ruſſiſchen Vereins auf
der Geſchäftsſtelle geſammelt ſind, und auf amtlichen Mit
teilungen. Der Verein ſtellt die Regiſter in der Weiſe zur Ver
fügung, daß er bei Anfragen über beſtimmte Firmen mitteilt,
ob Erfahrungen über dieſe Firma vorliegen und welcher Art
dieſe ſind.

Die Goldgewinnung in Rußland. Das Bergdepartement
veröffentlicht jetzt Mitteilungen über die Goldgewinnung in
Rußland in der Zeit vom 1. Mai 1911 bis 1. Mai 1912. Jn dieſer
Zeit lieferten die Goldgruben 2782 Pud 34 Pfund Gold. Die
größte Goldmenge haben mit 1048 Pud 48 Pfund die Lenagold
gruben geliefert.

Diamantenförderung in DeutſchSüdweſtafrika.
Ziffern der ſüdweſtafrikaniſchen Diamantenförderung, die bisher
monatlich veröffentlicht wurden, werden neuerdings nur viertel-
jährlich bekanntgegeben. Jn den Monaten April bis Juni ſind
39 961 Gramm Diamanten (gegen 40 287 Gramm im vorher
gehenden Vierteljahr) gefördert worden. t

Die

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“, Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 16. Auguſt 1912:
Schlepper Nr. 918, Steuermann Hunger, mit Stückgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker IAmit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Aug. 11,52 G, 11,55B. Oktbr.-Dez. 10,05G, 10.07 i B.
Septbr. 11,472 G, 11,50B., Jan,März 10,15G, 10,15B.
Oktober 10,106G, 10,15B. Mai 10,306G, 10,32 B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 17. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 11,52 G. Okt. Dez. 10,07 G.
Septbr. 11,50G. Jan. -März 10,206,
Oktober 10,10G. Mai 10,3224 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

„Vereinigten

Tendenz geſchäſtslos

Tendenz: ſtetig.

September 63 März 63Dezember 63 Mai 635 Tendenz: behauptet.
Tages-Marktberichte.

NewYork, 16. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Auguſt.) Baum
wolle: loko middling 11,90 (12,00), Oktbr. 11,25 (11,56), Januar
11,26 (11.59), in New-Orleans loko middling 11 (1118 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25). Standard white in New
York 8,35 (8,35), Credit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
Weſtern ſteam 11,30 (11,20), Rohe Brothers 11,40 (11,85), Zu cker:
fair ref. Muscavados 8,565 (3,55), eizen: roter Winter
welzen loco (für ankommende Ware) 108 (108 Weizen per Sept.
1028 (101 per Dezbr. 101 (100 per Mai ver
Juli Mais: per Aug. per September per Dezember Mehl: SpringWheat elears 4,05* (4,05*), Getreidefracht nach Liverpool 3 (3), Kaffee:
Rio Nr. 7 loco 14 (14), ver Auguſt 12,48 (12,40), per Oktbr.
12,58 (12,49). Kupfer: Standard loko 17,00--17.50 (17,00 bis
17,50). Zinn: 456,50--46,00 (45,50 46,00).

Chicago, 16. Auguſt 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Auguſt.) Wel zen
per Sept. 94 (932 per Dezbr. 9351 (92 Mais per
Dezbr. 547 (54 Schmalz per Septbr. 11,05 (10,95), per
Okt. 11,124 (11,06). Pork per Oktbr. 18,32x (18,25). Sped ſhort
ribs ſides 11,00 (10,87).

Bei Blutstauungen, Hämorrhoidal- Leiden
gibt es nichts hesseres, als eine häusliche Kur mit

Runyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle). 106

Delitaseherstrasse 81.

ark. Hierzu kommt der Betriebsgewinn der Chlorkaliumfabrik

Verlangen Sie unsere r Sommer Preisliste. m

Mallescher Kohlenhof G. m. b. I.
Lager aller Sorten Brennmaterialien

Telephon 1439.

m Reelles Gewicht.
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G. B. Die neuesten Moden e
Neue Herbſtſtoffe.

Den erſten ſicheren Anhalt für die Herbſt
mode bieten die neuen Stoffe. Jn Anlehnung
an die für den Sommer neu in den Handel
gebrachten rauhen Stoffe aus Baumwolle haben
die Stoffabrikanten auch den Charakter der
Herbſt und Winterſtoffe auf dieſer Baſis auf
gebaut. Mit dem Unterſchied natürlich, daß
dieſe neuen Gewebe aus wollenem Material
beſtehen und in ihrem Ausdruck beſſer mit der
kalten Jahreszeit übereinſtimmen als die
Frottéſtoffe mit dem Sommer. Ein neuer
Stoff mit dem Namen Dublin ſcheint ganz
beſonders als wärmender Schutz gegen Froſt
und Kälte gedacht zu ſein. Er iſt lockig wie
Krimmer und könnte auch als Erſatz für Pelz
zur Verwendung kommen. Vorläufig inter
eſſiert er uns nur als Neuheit, da er für die
erſte Herbſtgarderobe nicht in Betracht kommt.
Hingegen haben die neuen Diagonal- und
Ripsſtoffe für Herbſtkoſtüme und Mäntel gleich
mit der Shmpathie des kaufenden Publikums
zu rechnen. Auf den an Möbelbezüge aus der
Biedermeierzeit erinnernden Wollrips hat man
die Changeanteffekte übertragen, die an denſemmerhehen Taffeten ihren ſiegreichen Einzug

begannen und, wie es ſcheint, auch im Winter
noch das Auge mit ihrem wechſelnden Farben
ſpiel feſſeln ſollen. Auch verſchiedene Diago
nalſtoffe treten ſowohl einfarbig als auch in
Changeantwirkung auf. Die Beſtändigkeit derlaſſiſch gewordenen Cheviots und anderer für

den allgemeinen Gebrauch in Frage kommen
den praktiſchen Herbſtſtoffe wird auch in der
kommenden Saiſon fortdauern und neben den
Neuerſcheinungen gleichberechtigt im Modewerte
bleiben. So auch die einſeitigen reverſiblen,

r

Das Auffriſchen älteren Materials zur Garnie-
rung der Hüte. Ehe Seidenzeug. Samt, Band oder
Garniturmittel, wie Federn und Blumen, die von ge
tragenen Hüten am Ende der Saiſon abgetrennt
worden ſind, zur Aufbewahrung an einen motten- und
ſtaubſicheren Ort gelegt werden, wird ſie jede um-
ſichtige Hausfrau abbürſten, wenn es nötig iſt, auch
reinigen und glätten. Dennoch iſt es nötig, dieſe
Prozedur vor der Verwendung der betreffenden Gegen
ſtände wieder vorzunehmen. Da Seide möglichſt
wenig mit dem heißen Bügeleiſen gedrückt werden ſoll,
empfiehlt es ſich, mit der Seide über das Bügeleiſen
zu fahren, ſtatt umgekehrt. Eine zweckmäßige Vor-
richtung hierzu ſchafft man ſich, indem man eine ziem-
lich ſtarke Holzkiſte dreieckig ausſägt und die Ober-
ſeite der Fläche mit dünnem Zink oder Eiſenblech be
ſchlagen läßt. Das Eiſen wird dann je nach Bedarf
aufgeſtellt. Auf das Eiſen legt man ein Stück reines
weißes Leinen, um das aufzubügelnde Material vor
dem Verſengen zu ſchützen. Bei Seide und Band
nimmt man einen ſauberen Baumwollbauſch und
ſtreicht damit die Falten möglichſt glatt aus, indem
man mit der linken Hand das Material über das
Eiſen hinwegführt. Samt wird in derſelben Weiſe
über feuchtem Leinen gebügelt, wobei man ihn mit
der Rückſeite nach unten hält. Jſt Samt ſehr ſchadhaft
und unanſehnlich geworden, ſo kann man ihn durch
gewöhnliches, ſchnelles Ueberbügeln auf der Oberſeite
dem Striche nach in Spiegelſamt umwandeln. Bei
dieſem Verfahren darf man das Eiſen nicht abſetzen,
ſondern muß gleich mit einem Strich von einem Ende
bis zum anderen fahren. Jedes Abſetzen erzeugt
ſtreifige Stellen. Man kann ſehr gedrückten und be
ſchädigten Samt auch in einer chemiſchen Waſch und
Färbeanſtalt auffärben und preſſen laſſen, wodurch er
annähernd das Ausſehen des modernen brochierten
Samts bekommt. Seidentüll und Chiffon bringt man
möglichſt nah an das mit Stoff bedeckte Eiſen heran,
ohne ſie jedoch in direkte Berührung zu bringen. Es
gibt darin indeſſen Qualitäten, die ein richtiges Bügeln
und ſogar vorangegangenes Waſchen ganz gut ver
tragen. Wenn man an einem Pröbchen einen befrie-

1235. Praktiſche Wirtſchaftsſchürze
aus geſtreiftem Kattuag mit blenden-

beſatz.

S 1218. 1219S Ma II Bluſe aus weißem Baumwoll e Weiße Batiſtblule mit ge
C voile mit Stickereikragen und lteppten Fältchen und Sticket ſchmalen Spitzenzwiſchenſätzen o reizwiſchenſätzen für junge

für junge Damen. 7 Damen.t

S d. h. mit abſtechender Kehrſeite verſehenen, Flauſch garnituren an den Hüten kann man durch Fort-
6 ſtoffe, die man noch immer gern für Mäntel und ſchneiden der beſchädigten Stellen mit Hinzunahme c

Koſtüme verarbeitet. Man hat auf dieſem Gebiete neue des entſprechenden neuen Materials leicht ſelbſt a
Variationen gke unter denen ein gerippter wieder in Stand ſetzen. Pelz wird bekanntlich mit e
Flauſchſtoff vielverſprechend hervortritt. Von den ſeidenen dem Meſſer auf der linken, alſo der unbehaarten cStoffen ſcheint dem Moiree eine Vorzugsrolle zugedacht Seite geſchnitten, wodurch das Zerſchneiden der Haare r S
zu ſein. Brochierte Seidenſtoffe und Samte mit ge vermieden und eine überſichtliche Linie eingehalten v
preßten Muſtern werden für elegante Abendmäntel viel wird. Iſt eine ſchwierige Reparatur erforderlich, ſo h

5 Wo verarbeitet werden. Margarete. übergibt man ſie lieber dem Fachmann. x
T z e 4

r
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1246. Wirtſchaftsſchürde us naturfarbenem
Ceinen u, rotem Schweizerkattun mit weißen

Zackenlitzen.

digenden Verſuch gemacht hat, achte man dar
auf, die feinen Stoffe nicht durch Reiben und
Ziehen zu beſchädigen und aus der Fadenlage
zu bringen. Baumwolltülle und Spitzen aller
Art können in einer milden Seifenlauge in
lauwarmem Waſſer gewaſchen werden. Sie
ſehen wieder wie neu aus, wenn man ſie in
naſſem Zuſtande auf ein mit einem ſauberen
Tuche vedecktes Bügelbrett ſpannt und ſo
trocknen läßt. Je ſorgfältiger das Aufſpannen
vorgenommen wird, deſto beſſer ſehen die
Spitzen, wenn ſie trocken ſind, aus. Man
verſehe ſich zu dieſer Arbeit mit einer Menge
neuer Stahlſtecknadeln, die nicht roſten, und
ſtecke jede Zacke und jeden Bogen einzeln auf
dem Plättbrett feſt, indem man zugleich das
ganze Muſter in ſeine richtige Lage bringt
und bei durchbrochenen Stellen auch deren
Außenränder befeſtigt. (Bei ſolcher Behand-
lung kann man auch die koſtbaren iriſchen
Kragen und Beſätze ruhig im Hauſe waſchen.)
Da augenblicklich ſehr viel weiße Spitze zur
Garnitur der Hüte und anderem verwendet
wird, ſo iſt nur in manchen Fällen ein vor-
heriges Spülen in Teewaſſer oder anderem
gelblichen Färbſtoff erforderlich. Das Stärken
der Spitzen iſt indeſſen bei der jetzigen Vor
liebe für weiches Material ganz überflüſſig.
Straußfedern, die durch Regen uſw. gelitten
haben, können in ſachkundiger Hand ebenfalls
wieder zu Anſehen kommen. Sie werden ge-
reinigt, aufgefärbt, oder friſch gekräuſelt. Man
kann auch aus mehreren ſchadhaften Federn
eine Pleureuſe knüpfen laſſen, ſolange die
Mode dieſer jetzt ſchon alltäglich gewordenen
„übernatürlichen“ Straußfedern noch anhält.
Die im vorigen Winter viel getragenen Pelz-

Die abgebildeten Modelle.
1218 und 1219. Zwei Waſchbluſen für junge

Damen. An der erſten Bluſe ſind ſchmale Valen-
cienneszwiſchenſätze von Säumchengruppen ausgehend
ſchräg, und vorn auch an den Säumchen entlang lau-
fend, eingeſetzt. Schulterkragen aus Stickereiſtoff mit
vorn herabhängendem Teil, ringsum von ſchmalem
Stoffpliſſee umrandet. Halblange eingeſetzte Aermel
mit Aufſchlägen. Rückenſchluß. Die mit viereckigem
Halsausſchnitt gearbeitete Batiſtbluſe iſt zu beiden
Seiten des glatten Mittelteils, der vorn von Stickerei-
zwiſchenſätzen durchbrochen iſt, in ſchmale Fältchen ab-
geſteppt. Matroſenkragen und Aufſſchläge der ein
geſetzten halblangen Aermel mit Pliſſeeumrandung.
Rückenſchluß.

1235 u. 1236. Zwei praltiſche Wirtſchaftsſchürzen
für Damen. Zu der blauweiß geſtreiften Kattunſchürze
iſt etwas glatt-blauer Kattun und ein Stückchen be-
druckte Bordüre erforderlich. Die ſchmalen blauen
Blenden begleiten die Blenden aus dem Schürzenſtoff.
Beide werden ſchräg geſchnitten. Großer Latz mit
Achſelbändern, die hinten kreuzweiſe an den Gürtel
angeknöpft werden. Sehr hübſch wirkt die Schürze
aus Rohleinen mit rotem Schweizerkattun. Dem mit
Achſelbändern verſehenen Latz iſt unten ein ſpitzer Teil
aus rotem Stoff, den eine rote, mit weißer Zackenlitze
beſetzte Blende einrahmt, eingeſetzt. Ebenſolche Blen
den ziehen ſich vorn über die Schürze bis zu dem
breiten Anſatz aus rotem Stoff herab.

1227. Schulkleid aus ſchottiſchem Stoff. Die
lange Bluſe ſchließt vorn ſeitlich mit Druckknöpfen.
Darüber Knopfbeſatz. Entſprechend hat auch der Rock
ſeitlichen Schluß. Seinen Anſatz an die Bluſe deckt
der rote Lackgürtel. Tief eingeſetzte Aermel. Geſtickter
Kragen nebſt Manſchetten aus Waſchpikee.

1042. Marineblaues Schulkleid für Mädchen
von 9--11 Jahren. Je drei Quetſchfalten ziehen ſich
vorn und im Rücken über Bluſe und Rock. Runde
Stoffpaſſe mit ſchwarzem Litzenbeſatz. Rückenſchluß.
Ledergürtel.

87

Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen
in den Narmalgröſten-44. und. 46,. für Kinder in den angegebenen. Altersftufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsftelle. zu beziehen.
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Herbſtliche Stoffe für Koſtüme und Mäntel.
Neue Hüte.

Alle bisher erſchienenen Neuheiten tragen ganz und gar herbſtlichen
und winterlichen Charakter. Rauhe, dicke Stoffe, wie wir ſie ſchon lange
nicht gewöhnt waren, ſind für Herbſtkoſtüme verarbeitet worden. Schwere
Homeſpuns in neuen Farben, dicke Noppenſtoffe und der dem ſommerlichen
Frottéſtoff nachgebildete neue Modeſtoff mit einfarbig dunklem Webegrund,
farbigen Noppen und krimmerartigen Streifen ergeben Koſtüme mit halb-
langen Jacketts, breiten Reverskragen ohne anderen Ausputz als höchſtens
ein paar Knöpfen. Die Röcke ſind, den ſchweren Stoffen angemeſſen, eng
und glatt. Die Mäntel ſind ſchwer und dunkel, haben aber ziemlich
weiten Schnitt mit breitem Kragen und durch einen großen Knopf ge
haltenen Ueberſchlag. Der ſchlichte gradlinige Geſchmack kommt überall
zur Geltung. Nur bei den in dünnen Stoffen verarbeiteten Geſellſchaſts
ſachen kann von Raffungen und Drapierungen noch die Rede ſein.
Dennoch wirkt die Herbſtmode neu durch die allgemein durchgeführte Ver
wendung von zweierlei Material, Glatt und Geſtreift, das letztere weniger
durch Farbeneffekte, als durch abſtechende Webart erzielt. Glatt und
Geſtreift iſt die Loſung ſowohl für einfache als auch für beſſere Sachen. Und
zwar iſt meiſt der Rock geſtreift, das Jackett glatt.
glatt ſind viele Zuſammenſtellungen, doch
tommen dieſe mehr für die eleganten Nach
mittagskleider in Betracht, an denen Seide
und Wolle verarbeitet wird. Die Stoffe bil
den vorerſt das auffälligſte neue Modeelement,
während die Formen noch nichts abſolut Um
wälzendes bieten. Die gradlinigen Kleider
des Sommers werden wir in weichem Samt-material wiederfinden. Als Neuheit treten die c
Koſtüme mit frackartigen Jacketts und Seiden
weſten auf mit dem neuen Kragen à la Mus-
cadin. Die Aermel, an denen bekanntlich die

1228.

Nachmittags
kleicd aus

hellgrauer
Wollpopeline
mit türkiſchem

libertybeſatz
für Damen.

Mode am erſten rührt, ſind wieder eng und ſchlicht. Ob
gleich die Koſtüme und Mäntel auf einen kühlen Herbſt und
ſtrengen Winter zu rechnen ſcheinen, werden die leichten
Bluſen noch lange und wohl den ganzen Winter hin
durch getragen werden. Dennoch kann die Unterſcheidung
der neuen Bluſen von den ſommerlichen Ueberläufern
keine Schwierigkeiten machen, da die neuen Bluſen
immer mehr von der Kimonoform abgehen und faſt
allgemein lange Aermel haben. Man kann indeſſen von
einem völligen Verſchwinden der beliebten Kimonoſchnitte
vorläufig noch nicht genügende Anzeichen bemerken,
ebenſo wie auch in betreff der Länge und Form der
Aermel Zer perſönliche Geſchmack als das Entſcheidende
mitſprechtn darf.

Mit den Herbſthüten hat man ſchon im Hochſommer
den Anfang gemacht, indem man Filz- und Samthüte
mit Strohkrempen verſah. An der See tauchten dann
dunkle Plüſchhüte auf, die ohne Garnitur oder nur mit
einem glatt herumgelegten Bande getragen wurden. Mit
dieſen Vorläufern hat ſich bereits der zum erſten Hut-
material erkorene Plüſch eingeführt, der in überwiegen-
dem Maße den Herbſtbedarf zu decken berufen iſt. Man
hat dieſem Hutplüſch neue moderne Effekte verliehen und
läßt ihn als Plüſch glacé auftreten, oder die verſchiedenen
Pelzarten mit mehr oder weniger täuſchender Wirkung

1237.

ltreiftem englilchen Flanell mit

verdecktem Mittellchluß.

Auch moiriert un

hemdbluſe aus ge

Drei praktiſche

Backfiſchbluſen fir V
den Herbſt.

und grün karſertem Foulee
mit glattblauem Belatz.

vorteilhafteſten kleidet,
ab. Reichlich kommt im
Putzfach auch Moiré
zur Verarbeitung. Unter
den Formen machen

ſich bis jetzt keine abſoluten Neuheiten bemerkbar. Es
ſind nur geringe Abweichungen an den letzten Sommer-
facçons vorgenommen worden.
falls die gleichen geblieben, wir haben alſo ganz nach
Belieben zwiſchen den ganz großen, den mittleren und
den kleinen Hüten zu wählen.
Herrenfaçon, die ſchon im Sommer in Aufnahme ge
kommen iſt, auffallend vor.
wirklich neu, nämlich ein ovaler Matelot, deſſen Krempe

Die Größen ſind eben-

Unter dieſen herrſcht die

Nur eine Form erſcheint

Samthüte, wie bereits geſagt, mit einer
Unterkrempe aus Stroh, mit der Abſicht, ſie
ſpäter durch Moiré oder anderen Seiden-
ſtoff erſetzen zu laſſen. Welche Farbe in der

utmode das Uebergewicht haben wird, läßt
ich an den erſten Modellen, die in allen

Farben auftreten, noch nicht fetſenen

Die abgebildeten Modelle.
1237--1239.

aus weißer Spitze.

lage angeordnet, kann aber auch

lage ſind die ſeitlich mit einer abgeſteppten
Falte verzierten Vorderteile ſchräg geſtellt.
Jn der Mitte ſind gerade Stoffſtreifen auf
geſetzt die zum durchgeknöpften Schluß zu

7 ſammentreten. Der Rücken bleibt glatt.
J

1239. Bluſe aus weiß und
blau geſtreiftem Lheviot

e mit Knopfſchluß.
v nachahmen. Oft verwendet man die lang-haarigeren Plüſchſorten 7,

für die obere Beklei-
dung des Hutes und
füttert die Krempe in

1238. Kimonobluſe aus blau nen mit Samt, der am

Drei Backfiſchbluſen für
den Herbſt. Die auf unſerem Bilde unten
dargeſtellte Bluſe aus geſtreiftem Flanell hat
latte Vorderteile, die durch einen, denSchluß deckenden Mittelſtreifen in querer

Streifenlage mit ihn begrenzenden ſchmalen
Schrägblenden unterbrochen werden. Kleine
Perlmutterknöpfe auf dem Mittelſtreifen und
den aufgeſteppten Achſelſtücken. Halsbündchen
mit angeknöpftem Leinenkragen. Manſchetten
aus dem Bluſenſtoff. Jn der Mitte des
Rückens eine Quetſchfalte. Die karierte
Bluſe hat Kimonoſchnitt mit aufgeſetztem
glatten Stoffteil, von dem ſich Patten über
die Bluſe legen. Vorn ſind dieſe mit Gold-
knöpfchen verziert. Kragenloſer Halseinſatz

Rückenſchluß. Die
oberſte Bluſe iſt in verſchiedener Streifen-

gerade
laufend geſchnitten werden. An unſerer Vor

hinten ganz bedeutend länger iſt als vorn. Kopf und
Oberkrempe dieſer Hüte ſind oft aus marineblauem
Atlas, die Unterkrempe, einen ſcharfen Gegenſatz bildend,

m

beliebten koſtbaren Reihern verwendet.

1225. Schulkleid aus marineblauem
Cheviot mit ſchwarzem [itzenbeſatz

für Mädchen von 10--12 Jahren.

aus weißem Filz, der ſich noch einige Zentimeter breit über die Oberkrempe legt. Die
herbſtlichen Hutgarnituren beſtehen nach wie vor aus einzelnen Feder oder Bandbüſcheln,
die man zur Abwechſlung ſtatt vorn wieder gern rückwärts anbringt.
werden phantaſtiſche Rieſenblumen aus Samt und Seide neben den immer noch ſehr

Eine eigenartige Modeerſcheinung iſt es, daß die
Damen die neuen Herbſthüte bereits zu den hochſommerlichen Toiletten getragen haben.
Als kleines Zugeſtändnis an die herrſchende Fahreszeit verſah man die Plüſch oder

1226. Schulkleſd aus grauem
Foulee mit dunkelblauem Stoflbeſatz

für Mädchen von 10-12 Jahren.

1229.

Kleid aus
geltreiftem

Wollſtoff mit
großem

Stickereikragen

für ſunge
Damen.

1228. Hellgraues Kleid mit türkiſchem Liberty
beſatz für Damen. Die Seitenbahnen des Rockes ſind
über den Hüften in Fältchen abgeſteppt und unten beſetzt,
während Vorder und Hinterbahn glatt bleiben. An den
Achſeln ſpitz verlaufende Paſſe. Leicht angekrauſte
Bluſenteile. Grüner Taffetgürtel.

1229. Kleid aus geſtreiftem Wollſtoff mit Stickerei
lagen Der Rock des hell- und dunkellila geſtreiften
Kleides iſt an den Seitenbahnen durch Stoffpliſſees er
gänzt. Der linke Rand der Vorderbahn und der rechte
Rand der Hinterbahn ſind aufgeſteppt und mit kleinen
Kugelknöpfen verziert, die anderen Nähte werden aus
gebügelt. An der Bluſe ſchräg geſtellte tiefe Paſſe, die
unter dem mit hellila Chiffonpliſſee umrandeten Sticke
reikragen hervorſieht. Zwiſchen den auseinandertreten-
e rteuen wird ein Einſatz aus hellila Chiffon
ſichtbar.

1225 und 1226. Zwei Schulkleider für Mädchen.
Die Bluſe des erſten Kleides iſt vorn und im Rücken in
Falten geordnet. Am pliſſierten Rock vorn und rück
wärts je eine Quetſchfalte. Breite mit Litze beſetzte
Blende umrahmt den viereckigen Halsausſchnitt. Am
zweiten Kleide iſt die lange Bluſe oben glatt und mit
abſtechender Stoffpaſſe belegt, mit welcher der Beſatz am
Faltenröckchen übereinſtimmt. Hellgraue Zackenborte
begleitet überall die Ränder des Beſatzes. 53

eFür elegante Hüte

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Vormalgrößen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Kaiſerparade bei Roßbach
ſind der Landesſchule Pfortaz der Kloſterſchule zu
Roßleben ſowie der Kadettenanſtalt zu Naumburg
auf Befehl des Kaiſers Tribünenplätze auf dem Paradefeld am
Roßbacher Schlachtendenkmal angewieſen worden.

Witterungsänderung?
Vom Brocken wird uns unterm 16. Auguſt geſchrieben:
Die Witterung auf dem Brocken hat ihren ungünſtigen

Charakter ſchon ſeit langer Zeit faſt unverändert beibe-
halten, und zeitweiſe ſogar ſehr herbſt liche Merkmale
angenommen. Noch immer befinden wir uns dem Kalender nach
in den Hundstagen; ſtatt der Hundstage aber haben wir jetzt
Hundskälte. Jm allgemeinen haben wir im Monat Auguſt
nur einen warmen Tag gehabt. Am Mittwoch gegen 538 Uhr
nachmittags hatten wir in nördlicher Richtung vom Brocken ein
Ferngewikter ohne Regen. Bis heute haben wir im Auguſt nur
zwei Ferngewitter gehabt; darin zeigt ſich der ungünſtige Witte
rungscharakter. Am Mittwoch und Donnerstag war der Brocken
nur mittags einige Stunden nebelfrei; in der übrigen Zeit
herrſchte dichter Nebel und ſtarke bis ſtürmiſche Südweſtwinde,
Häufig gingen ſtarke Regenſchauer hernieder. Obgleich das Baro
meter ſeit kurzer Zeit etwas ſteigt, dürften der Nebel und
Regen noch t Die höchſte bezw. niedrigſte Temperatur
betrug am 14. 7 und 2,9 Grad; am 15. 7 und 3 Grad Celſius.

Sehr lange mußte man in der BrockenWetterchronik ſuchen,
um einen derartig kalten Auguſt zu finden. Heute 11 Uhr
rormittags Barometerſtand 662 mm (ſte i gen d), Temperatur
6 Grad Wärme, Südweſtſturm, Windſtärke 7. Dichter Nebel
und Landregen.

Es iſt wahrſcheinlich, daß wir zu Anfang der nächſten Woche
einen Witterungsumſchlag zu erwarten haben; mög-
licherweiſe dürfte dann die zweite Hälfte des Monats Ausſicht auf
wärmeres und trockenes Wetter haben.

Unglücks- Chronik.
Der Armenhausbewohner Lämmerhirt in Querfurt,

der in geiſtiger Umnachtung aus dem Fenſter auf die Straße ge
ſprungen war, iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Als am Donnerstag der auf dem Rittergute in Linden-
kreuz bei Gera beſchäftigte Verwalter Langfeld mit einem
Zweiſpänner vom Felde nach Hauſe fahren wollte, ſcheuten
die Pferde. Langfeld kam zu Falle und wurde von dem
ſchweren Erntewagen überfahren. Außer erheblichen
äußeren erlitt er ſchwere innere Verletzungen.
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Auf dem Koburger Hauptbahnhof wollte am Don-
nerstag nachmittag der 27 Jahre alte Poſtſchaffner Wolf das
Gleis überſchreiten, als gerade ein aus Eiſenach kommenderGüterzug den Bahnhof paſſerte, Der Mann wurde von der

Maſchine erfaßt und etwa 20 Meter weit mitge-
ſchleift. Die Räder gingen ihm über die Bruſt, ſo daß der
Tod ſofort herbeigeführt wurde. Wolf war verheiratet
und ſtammte aus Albrechts bei Suhl.

Am Donnerstag brach beim Neubau des Keſſelhauſes für das
Elektrizitätswerk in Oelsnitz i. E. beim Abrüſten ein Teil des
Gerüſtes durch. Zwei darauf beſchäftigte Arbeiter, Merkel aus
Lichtenſtein und Schmerr aus Hohndorf, ſtürzten in die
Tiefe. Merkel fand dabei den Tod, Schmerr erlitt
ſchwere Verletzungen.

Schwerz b. Niemberg, 16. Aug. (Lehrerkonferen z.)
Bei der am 22. d. Mts. ſtattfindenden Bezirkslehrerkonferenz
wird Lehrer Vogel Zöberitz mit den Kindern der Ober-
und Mittelſtufe eine Lektion über das Thema „Der Lein (Flachs)
und ſeine Verarbeitung“, Lehrer Krüger hier einen Vortrag
über „Lob und Tadel als Erziehungsmittel“ halten. Außer Be-
ſprechung des Gehörten folgen noch Geſangsübungen.

S Querfurt, 16. Auguſt. (Seltene Jagdbeute.
Ermittelte Felddiebe. Ortsrichterwahl.Flüchtiger Dieb.) Dem Gaſtwirt Görlitzer von hier ge-
lang es vor einigen Tagen, in der Gatterſtedter Flur drei
Füchſe zu erlegen. Durch den Polizeihund Lutze aus
Erdeborn wurden drei Frauen aus Unterfarnſtedt ermittelt, die
dem Rittergutsbeſitzer W. Handt zu Oberfarnſtedt Gerſte und
Hafer in großer Menge geſtohlen hatten. Zu Ortsrichtern
wurden gewählt und von dem Königlichen Landrate beſtätigt die
Gutsbeſitzer Emil Werne r-Weißenſchirmbach, Ernſt Müller-
Kleineichſtedt und Julius Jannecke- St. Micheln. Der
etwa 40 Jahre alte ausländiſche Arbeiter Stanislew Nowak in
Obhauſen hat ſeinen Arbeitskollegen 180 Mark geſtohlen und iſt
flüchtig geworden. Auf ſeine Ergreifung hat der dortige Amts-
vorſteher eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt.

Zeitz, 16. Aug. (3000 Mark geſtohlen.) Ein Ein
bruch wurde in der vergangenen Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr
auf Werk Groitz ſchen verübt. Die Einbrecher drangen in
das Bureau ein und raubten 3000 Mark. Von den Dieben hat
man noch keine Spur.

Halberſtadt, 16. Auguſt. (Die Theaterſpielzeit)
beginnt am 21. September; ſie verſpricht im Gegenſatz zu der

Z. Beilage zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung
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vergangenen einen guten Verlauf zu nehmen. Außer vonAſchersleben, nach dem unſer Weater ſchon in der abge
laufenen Spielzeit Abſtecher unternahm, iſt die Direktion jetzt
auch von Quedlinburg und Blankenburg, die für
ihre Theater bedeutende Summen ausgeben und weitgehende
Verbeſſerungen anſtreben, verpflichtet worden. Jn dem jetzigen
Theaterleiter, Direktor Vogeler, ſcheint man den geeigneten
Mann für Halberſtadt gefunden zu haben, wenn er auch im ver
gangenen Jahre mit einem materiellen und künſtleriſchen Fehl-
betrag abſchließen mußte, was nur die Schuld der mißlichen
Verhältniſſe war; die Kinos taten u. a. das ihrige, daß die
Stadt mit 10006 Mk. aus dem Stadtſäckel aushelfen mußte.
Jn Gaſtſpielen werden wir Büller, Poſſart, Lohfing, Schabbel-
Zoder, Moiſſi und gndere ſehen und hören. „Gabriel Schillings
Flucht“ iſt von Halberſtadt als einem der erſten Provinztheater
erworben worden und geht gleich nach der Dresdener Auf hrung
in Szene. Weiter ſind zu nennen Ernſt Hardts „Gudrun“,
Dreyers „Die Frau des Kommandeurs“, „Der liebe Auguſtin“,
„Stella maris“ von Kaiſer, dem Wiener Konſervatoriumslehrer
für Kontrapunkt, Eugen Daviſons „Erda Diöſh“ (Uraufführung)
uſw. So darf man hoffen, daß Halberſtadt, das durch ſeine
Wagneraufführungen bekannt geworden iſt, wieder auf die Höheſeiner Thertertunſt kommt.

Schönebeck a. E., 16. Aug. (Acht-Uhr- Laden
ſchluß.) Vom Regierungs- Präſidenten iſt nunmehr der Acht-
a denſchtuß für alle offenen Verkaufsſtellen angeordnet
worden.

Salzwedel, 16. Aug. (Das Ende eines Streites.)
Die hier garniſonierenden Schwadronen des 16. Altmärki-
ſchen Ulanenregiments rückten geſtern vormittag zum
Kaiſermanöver aus. Leider hat ſich gleich am erſten Tage
ein bedauernswerter Vorfall in Klötz e zugetragen. Dort war
aus Anlaß der Einquartierung ein Tanzvergnügen in einer Gaſt
wirtſchaft angeſetzt. Bei dieſem kam es zu Streitigkeiten
zwiſchen Militär und Zivilperſonen. Nachdem die Zänkereien
ſich auf der Straße fortgeſetzt hatten, ſtach ein Ziviliſt auf einen
Ulanen ein und verſetzte ihm einen gefährlichen Stich in
die Lunge. Der Verletzte mußte ſofort in ärztliche Behand-
r grnommen werden. Der Täter wurde ſogleich ver

aftet.
Salzwedel, 16 .Auguſt. (Sturz aus dem Fenſter.)

Die Haushälterin des Eiſengießereibeſitzers Müller hier ſtürzte
beim Fenſterputzen aus dem 2. Stock. Sie hatte noch die Kraft,
ſich ins Haus zu ſchleppen, brach dann aber bewußtlos zu
ſammen, Jhre Verletzungen ſollen ſehr ſchwer ſein.

V Torgau, 16. Auguſt. (Zur Heeresverſtärkung.) Die
1. Batterie des hier garniſonierenden Torgauer Feld- Artillerie
Regiments Nr. 74 ſcheidet am 1. Oktober aus dem Regiments
verbande aus und wird dem neu zu gründenden Feld- Artillerie
Regiment Nr. 81, das vorläufig in Baracken in Hammer-
ſt e in untergebracht wird, als 6. Batterie zugeteilt. Nach Verlauf
von etwa zwei Jahren wird das Regiment Thorn als Garni-
ſonort erhalten.

W. Erfurt, 17. Auguſt. (Meſſerlump.) Am Freitag
abend hat der 58jährige Arbeiter Wilhelm in angetrunkenem
Zuſtande nach kurzem Wortwechſel den 42 jährigen Arbeiter
Wilhelm Wagner aus Aſchersleben durch einen Meſſer-
ſt ich in die Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß Wagner nachts
im Krankenhaus verſtarb. Der Meſſerlump wurde verhaftet.
Der Beweggrund zur Tat ſoll Eiferſucht ſein.

Aus Anhalt, 16. Auguſt. (Arbeitsnachweis für
zur Entlaſſung kommende Reſerviſten.) Das Be
zirkskommando in Deſſau hat, wie bereits in früheren Jahren,
einen Arbeitsnachweis für die im Herbſt d. Js. zur Ent-
laſſung kommenden Reſerviſten, welche in der Landwirtſchaft Be
ſchäftigung ſuchen, eingerichtet. Es ſind zwei Geſchäftsſtellen
eingerichtet, und zwar in Deſſau auf dem Hauptmeldeamt,
Leopoldſtraße 10, und in Zerbſt auf dem Geſchäftszimmer des
2. Bataillons Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93. Die landwirtſchaftlichen
Vereine und landwirtſchaftlichen Arbeitgeber wollen an oben-
genannte Geſchäftsſtellen Stellenangebote überſenden. Die zur
Entlaſſung kommenden Mannſchaften können Angebote auf den
beiden Geſchäftsſtellen einſehen. Angebote werden bis Mitte
September entgegengenommen.

h. Bernburg, 16. Auguſt. (Der Gemeinderat) be-
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit der Eiſen-
bahnhalteſtelle Waldau. Die Eiſenbahndirektion zu
Magdeburg hatte der Stadtverwaltung einen Koſtenanſchlag
unterbreitet, nach dem ſich die Koſten auf ungefähr 100 000 Mk.
ſtellen würden. Mit Rückſicht auf die hohen Koſten und die ge
plante Autoverbindung Bernburg--Parforcehaus--Jlberſtedt--
Rathmannsdorf--Leopoldshall wurde die Angelegenheit vertagt.
Eine ausführliche Ausſprache entſpann ſich über die Theater-
frage. Der Gemeinderat ermächtigte den Magiſtrat, ſich mit
den Theaterdirektionen in Halle und Halberſtadt wegen Ab-
ſchluß eines Vertrages für die Winterſpielzeit in Verbindung zu
ſetzen. Der Direktor Hagin vom Stadttheater in Magdeburg
wurde auf ſeinen Wunſch von ſeinem noch zwei Jahre währen-
den Vertrage entbunden.

W. Jena, 16. Auguſt. (Vertrauenskundgebung
für den Gemeinderat.) Die von etwa 1000 Perſonen be
ſuchte Bürgerverſammlung, die geſtern auf Einladung des Ge
meinderatsvorſitzenden im Volkshaus ſtattfand, geſtaltete ſich zu
einer Vertrauenskundgebung für den Gemeinde-
rat. Nach dem Vortrag des Gemeinderatsvorſitzenden, Jnſtitut
direktors Brauckmann, über Aufgaben der ſtädtiſchen Verwaltung
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und Bürgermeiſterwahl wurde nicht ein einziges tadelndes Wort
gegen den Gemeinderat geäußert.

W. Apolda, 16. Auguſt. Neubau einer höheren
Mädchenſchule.) Der Gemeinderat hat in ſeiner heutigen
Sitzung beſchloſſen, für den Betrag von 150 000 Mk. an der
Bismarckſtraße eine ſtädtiſche höhere Mädchenſchule zu erbauen.

W. Jlmenau, 16. Auguſt. (Die SGrhaltung des
Goethehäuschens.) Der Großherzog von Sachſen
Weimar hat ſich entſchloſſen, das Goethehäuschen auf dem
Gabelbach bei Jlmenau auf eigene Koſten zu erhalten, nachdem
bisher für das Häuschen mit privaten Mitteln geſorgt worden war.

W. Eiſenach, 16. Auguſt. Neubau eines Armen-
aſhls.)
bau eines Armenaſyls.

Leipzig, 16. Aug. (Eine rühmliche Tat) voll
brachte vorgeſtern abend ein Soldat der 12. Kompagnie des
106. Jnfankerie- Regiments namens Otto Rennert. Als
er, mit einem Kameraden auf dem Heimwege nach der Kaſerne
begriffen, in der Nähe der Kläranlagen angelangt war, war es
ihm, als ob jemand in den dort vorüberfließenden Elſtetfluß
fiele. Er ging darauf zu und ſah trotz der herrſchenden Finſter-
nis einen menſchlichen Körper im Waſſer treiben, das dort ſehr
tief iſt. Der Soldat entledigte ſich ſofort ſeiner Kleider und
ſprang in den Fluß. Ehe aber ſein ſchweres Rettungswerk be-
endigt war, verließen ihn ſelbſt die Kräfte, und er rief um
Hilfe. Einem hinzukommenden Bufettier gelang es mit Hilfe
des anderen Soldaten, die beiden Leute aus dem Waſſer zu
ziehen. Nun ſtellte ſich heraus, daß der Gerettete ein 27 Jahre
alter Schriftſteller aus St. Jobſt in Bayern war, der aus
Liebeskummer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Fluten
geſprungen war. Er wurde noch lebend nach dem Krankenhaufe
St. Jakob gebracht.

Roßwein, 16. Aug. (Jn Leipzig ein Opfer der
er r dar a geworden.) Seit einigen Tagen wird
ier der 17 Jahre alte Kontorlehrling Stietz el vermißt. Er

hat an ſeinen Lehrherrn geſchrieben, daß er bei einem Beſuch in
Leipzig für die Fremdenlegion angeworben worden ſei.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
16. Auguſt. Angekommen: „Naſſovia“, 15. Auguſt in New-Hork.
„König Wilhelm II.“ 15. Auguſt in Liſſabon. „Brisgavia“
15. Auguſt in Dalny. „Sachſenwald“ 16. Auguſt in Hamburg.
„Piſa“ 15. Auguſt in Singapore. „Steigerwald“ 15. Auguſt in
Antwerpen. „Meteor“ 16. Auguſt auf der Elbe. „Segovia“
16. Auguſt in Suez. „Preußen“ 16. Auguſt in Tſingtau. „Pre
torig“ 16. Auguſt auf der Elbe. „Preſident Grant“ meldet draht-
los, daß er 17. Auguſt in Plhymouth eintreffen wird. Abge-
gangen: „Schwarzwald“ 14. Auguſt von St. Thomas. „Batavia“
15. Auguſt von Cuxhaven. „Andaluſia“ 15. Auguſt von Cux-
haven. „Dania“ 15. Auguſt von Tampico. „Amerika“ 15. Auguſt
von New-York. „Altmark“ 15. Auguſt nach Port Said. „Thu-
ringia“ 15. Auguſt von Teneriffa. „Senegambia“ 16. Auguſt
von Cuxhaven. „Swakopmund“ 16. Auguſt von Cuxhaven.
„Goldenfels“ 15. Auguſt nach Kobe. „Antonina“ 15. Auguſt von
Havbre. „Belgravia“ 16. Auguſt von Takao. Paſſiert: „Grune-
wald“ 15. Auguſt St. Michael. „Steigerwald“ 15. Auguſt Dover.
„Pallanza“ 15. Auguſt Lizard. „Bethanic“ 15. Auguſt Lizard.
„Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 16. Auguſt Ryde. „Pallanza“
16. Auguſt Dover. „Bethania“ 16. Auguſt Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Buregau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Auguſt. Dampferexpeditionen vom 17. bis 24. Auguſt:
„Kaiſer Wilhelm der Große“ am 20. Auguſt nach New-HYork
über Southampton und Cherbourg. „Chemnitz“ am 21. Auguſt
nach Auſtralien. „Großer Kurfürſt“ am 22. Auguſt nach New-
York über Boulogne. „Breslau“ am 22. Auguſt nach Galveſton
über Philadelphiga. „Rhein“ am 23. Auguſt nach NewYork über
Baltimore. „Schleswig“ am 23. Auguſt nach Marſeille. „George
Waſhington“ am 24. Auguſt nach NewYork über Southampton
und Cherbourg. „Halle“ am 24. Auguſt nach Braſilien.
„Pallanza“ am 24. Auguſt nach Kanada.

Woermann--Linie. Hamburg, 16. Aug. „Thekla Bohlen“
Freitag Oueſſant paſſiert. „Jeanette Woermann“ Freitag von
Lome abgeg. „Karl Woermann“ Freitag von Monrovia abgeg.
„Alexandra Woermann“ Freitag in Hamburg angek. „Lilt
Woermann“ Donnerstag in Gr.-Baſſam angek.

Briefkaſten.
Jntereſſantes aus dem Wappen der Herzöge von Savoyen.

Jetzt beim Tode der Herzogin von Sabvohyen iſt vielleicht die Mit
teilung von Jntereſſe, daß die Herzöge von Savohen wegen ihrer
beanſpruchten Abſtammung vom Sachſenherzo g Witte
kind das Wappenbild der Provinz Sachſen, nämlich den
golden ſchwarzen Balkenſchild mit dem ſächſiſchen Rautenkranuz
und außerdem in rotem Felde das ſilberne ſpringende Roß von
Hannover und in ſilbernem Felde die drei Schröterhörner

urſprünglich Seeblätter, wie ſie noch heute im Schilde
der aus Engern ſtammenden v. Seebach in Thüringen in die
Erſcheinung treten des Herzogtums Engern in ihrem herzog-
lichen Wappen führen.

Zwei höchſt bemerkenswerte Briefe eines Arztes.
Mein Töchterchen litt infolge ſchnellen Wachstums an Kalkmangel, welcher ſich Auf unſere Anfrage, ob wir ſeine Zuſchrift veröffentlichen dürften, erhielten

an deſſen Konſtitution und auch ſpeziell in der weichen und deshalb
leicht kariöss werdenden Zahnſubſtanz bemerkbar machte. Jch gebe
dem Kinde nun ſeit 5 bis 6 Wochen Jhr Biomalz und bin mit deſſen
Wirkung höchſt zufrieden. Das Kind hat ſchon jetzt ſein geſundes,

blühendes Ausſehen
zurückgewonnen,

der Appetit hat ſich gebeſſert, und die ſeit Jahren beſtehende
hartnäckige Verſtopfung, an welcher es immer, ſelbſt im Sommer

bei größerer Bewegung und reichlichem Obſtgenuß, zu leiden hatte,
iſt ſeit Einnehmen Jhres Biomalz verſchwunden und durch dieſes
Präparat, im Gegenſatz zu vielen ähnlichen Präparaten, die
Verdauung normal geregelt worden, was für die allgemeine Ge
ſundheit von größter Bedeutung iſt.

Ich kann alſo Jhr Biomalz nur beſtens empfehlen, ſpeziell
bei ſchnell wachſenden Kindern, die denn auch meiſtens an Zahn
defekten leiden, bei der Zahnung und auch bei anhaltender

Dr. Paul WKonſtipation (Verſtopfung).

wir folgende Antwort:
Jn Erwiderung Jhres Geehrten vom 16. d. M. teile ich

Jhnen mit, daß ich alſo wirklich von der ausgezeichneten Wirkung
Jhres Biomalz, welches ich hei meiner Tochter erprobt habe,
über Erwarten zufrieden bin. Da dieſer Befund vollſtändig der
Wahrheit entſpricht, kann ich gegen eine Veröffentlichung des
ſelben nichts haben, ich würde es aber lieber ſehen, wenn
Sie meinen Namen nicht voll ausſchreiben würden.

Dr. Paul W.

Biomalz
iſt nicht nur für Kinder, ſondern auch für Erwachſene ein vorzügliches
Kräftigungsmittel von feinem Geſchmack. Unentbehrlich für Nervöſe,
Rekonvaleſzenten, Blutarme, Bleichſüchtige, Lungenleidende, Magen-
kranke uſw. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden. Doſe M. 1. und
M. 1.90 in Apotheken, Drogenhandlungen und Reformhäuſern. Erſatz
präparate, Nachahmungen und ähnliches weiſe man in ſeinem eigenen
Intereſſe zurück. Ausführliche Broſchüre über Biomalz und Koſtprobe
gratis und franko von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow. Berlin.

Der Gemeinderat bewilligte 98 000 Mark zum Neu



Er. Strube,
Saatzuchtwirtschaft

SsSchlanstedt 12
Telegramm Adresse Strube, Schlanstedt
Fernsprecher: Neuwegersleben 14 u. 434

Mehrertrag von 1239 kg pro ha (6,30 Ztr. p. Mrg.!).

Original Strubes Kreuzung 56
Original Strubes Kreuzung 210

kräftigere Pflanzen und einen zahlenmäßig mindestens

wurde. Mein präpariertes Saatgut ist demnach
die bilIligste Sanat.

als mein präpariertes Saatgut zu verwenden.

Original Strubes Squarehead
der in den Anbauversuchen der D. L. G. bereits seit Anfang der neunziger

Jahre geprüft wurde, hat er sich in schärfster Konkurrenz mit den im Vergleich
angebauten zahlreichen anderen Sorten in den über ganz Deutschland verteilten
zahlreichen Versuchen unter den verschiedensten Boden- und klimatischen
als ertragreichste Winterweizensorte erwiesen. Auch in den
191I1 er Versuchen stand Strubes Squarehead wiederum an erster Stelle.

In den Sortenversuchen der Landw. Kammer für die Provinz Sachsen
M (eröffentlicht in der Wochenschrift der Landw. Kammer vom 4. Mai 1912)

brachte Strubes Squarehead im Durchschnitt 4538 kg Körner pro ha (23,20 Ztr.
p. Arg.) während die nächstbeste Sorte nur 32,99 kg pro ha (16,90 Ztr. p. Mrg.)

brachte. Strubes Squarehead mithin über die nächstbeste Sorte mit einem

Eine derartige Überlegenheit über die anderen Sorten ist einerseits eine
Folge der unerreichten Ertragsfähigkeit meines Squarehead, zweitens aber auch
zweifellos durch mein Desinfektionsverfahren bedingt, das den bestmöglichen
Feldauflauf, die erste Voraussetzung für einen Höchstertrag garantiert.

aus verkauft.

Ich garantiere, daß meine präparierten Original-Winterweizensaaten bei

40 Prozent geringerer Aussaat
lauf ergeben, als Weizen, der nach der Kühn'schen Vorschrift mit prozentiger,
oder durch Ueberbrausen mit einer 3--5prozentigen Kupfervitriollösung behandelt

Es ist in Säcken stehend unbegrenzt lange haltbar, jederzeit drillbereit, und
garantiert die höchstmöglichen Erträge. Es erscheint daher unrationell, anderes

leichwertigen Feldauf-

Abſ chlüſſe zum Anban von

Zuckerrübenſamen und
Futterrübenſamen

ro 1914 und weitere Jahre vermittelt koſtenlos zu den allerhöchſten Preiſen undkrſten Bedingungen für nur kulante Samen“ Züchtereien und n
59 Stecklinge zum Anbau für 1913 werden gratis und frachtfrei geliefert.

Zur mündlichen oder ſchriftlichen Offerte bin ich gern bereit. [4329

Otto Just, Aſchersleben,
Kelteſtes und größtes SamenbauVermittelungs Geſchäft

Fernſprecher Nr. 59. Telegr.-Adr. Samengjust.

Zur Herbstsaat empfehle

Original Leutewitzer
Square head- Weizen
Der Original Leutewitzer Square head- Weizen zeichnet suchen stand er
sich durch höchste Erträge, grösste Ausgeglichenheit und im droeljäkrigenLagerfestigkeit. sowie e W mtertosti i aus und ist hHurohsenſſtt im

Weniger soll als andere Sortenarantie für Sortenreinheit. Lornertrago
Baldigste Bestellung ist a empfehlen, da h starko Nachfrage. l orgtor Ktelle,
Es Kkosten: 100 kg MK., 500 kg Mk., 1000 kg M.

Grössere Bezüge nach Vereinbarung. [4419
ADOLPH STEIGER, Saatgutwirtsehaft Rittergut leutewitz,

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.

p. is 320 Mk. pro 1000 kg. Bei Bezug von 500--900 kg erhöht sich derrels Preis um 2 Mk., bei 50--450 kg um 4 Mk. pro 100 kg. Versand
gegen Nachnahme nach den Tarifen für Saatgetreide ab Station Eilenstedt in
neuen Säcken, die zum Selbstkostenpreise von 1 Mk. pro Stück berechnet
werden. Meinen ausführlichen Prospekt bitte ich verlangen zu wollen. Für
vollkommene Sortenechtheit und gute Keimfähigkeit leiste ich Garantie. Muster
bereitwilligst zu Diensten. Mein Herbstsaatgut war in jedem der letzten
14 Jahre stets frühzeitig ausverkauft trotz einer der r entsprechenden
alljährlichen Vergrößerung des Anbauareals. Ich bitte da
Bestellung. Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

er um rechtzeitige

n verbunden mit internationalem PreisbewerbWeltausstellung brüszel 1910 für Getreide- und Rübenzuchtwirtschaften:

Grand Prix, höchste Auszeichnung, als Gesamtbewertung
I Gold. Medaiülle erster KlIasse, als Zuschlagspreis für Getreidezucht
I Gold. Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Rübenzucht

Saatgetreide, Rittergüter
v. der D. L. G. in Berlin anerkannt:

jeder Größe mit ertragreichem Boden und guten GebäudenS. v. en Abſaat, zu kaufen geſucht. Vermittelung für die Herren Beſitzer
WeizenI wener Not Abſaat, prompt und koſtenlos.

er iwi Werte Angebote mit näherer Beſchreibung u. Preis erbittetFriedrichs ihenden Abſaat Landwirt Georg Klooss, Halle a. S., Fürſtental S pt.

a Vehwerhaufsvereinigung Bismark und Umyegendvon 5000 kg aufwärts 23.50 Mk.,
von 1000 kg aufwärts 24.00 Mk.,
von 100 z atriwäria E. G. m. b. H. (1175 Mitglieder hält ihre
von 500 a antrtete u00 Mk 14. Vieh Auktion
von 1000 kg aufwärts 21.50 Mk.,

h W ke aufwärts t am Mittwoch, den 28. Auguſt,p

Säcke à 1.00 Mk. geg. Nachn. vormittags 9 Uhr in der neuerbauten Verkaufshalle am Bahnhofw. Helmſtebt B ſchwg.). Bismark (Stadt) ab. Zum Verkauf kommen

Donau St Ludgeri helnſedt. ca. 550 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Der Auftrieb erfolgt vor

Gerſten- u. Haferſtroh mittags 7 bis 8 ühbr. chat abzugeben [4555 Die Bedingungen ſind ſehr und werden im Termin
Moritz Tüngzer, Paſſendorf. bekannt gemacht. Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material

Herbstsaatgut.
anerkannt v. d. Deutſchen n eſellſchaft, Berlin, undLandwirtſchaftskammer, Halle, empfiehlt ab Station Weferlingen:
v. Lochows Petkuſer Roggen 1. Abſ. 10,50 Mk. pr. Ztr. b. elbna me
v. Arnims Criewener t 104 1. Abſ. 11,75 von 100 Ztrn.
20 Ztr. 50 Pfg. 10 Ztr. 75 Pfg. 1 Ztr. 100 Pfg. mehr. Neue Säcke 1 Mk.

Halbe Fracht. Silberne Medaille Weltausſtellung Brüſſel 1910.
II. Preis auf Petkuſer Roggen 1. Abſ. Jubiläumsaus r J 1911.
4587] Amtsvorſtebher Moebius, Weferlingen (Pr. Sa.).

Gegen Steinbrand gebelzt.
zum Säen fertig präpariert.

v Vorzüge:Unbegrenzte Haltbarkeit in Säcken, da
4 Lieferung in getrocknetem ZustagJ erfolgt.c 2) Jederzeit drillbereit.

J 1000 kg 100 kgS i. Kirsehes Roggen 210.-
S Svuare head Hr. 27 320.- 34.-
S ruh. Grannenweizen 320. 34.-
J Meine Züchtungen erwiesen sich
W unter den verschiedensten Verhältnissenanerkanntermassen als die

S winterfestesten ung
S ertragreichsten vei

grosser Lagersicherheit.

A. Kkirsche-Pfiffelbach,
bDom. Sundhausen (Herzogt. Gotha).

e

empfehle ich ausgeglichener, beſter, ſchwerer Qualität aus ge
ſunden Höhenlagen bei orwſter Ertrags- u. Widerſtandsfähigkeit
gegen Lagern und Froſt: 100 1000 kOrig. Jmberger Dickkopf-Winterweizen 28 Mk. 260 Mt.

F Strubes Sguarehead-Winterweizen 27 250S Petkuſer Wimerroggen 25 2530
V c re e ter Vortni vie e Nah ner Verſand erfo o i er Nachnahmein neuen Säcken à 1.10 Mk. ab Station Vratet,

Gunst, Saatzuchten, Hembſen in Weſtfalen.

Provinzialsächsische

anzukaufen, da unter den zum Verkauf ſtehenden Tieren Herdbuch-
tiere und Nachzucht von Herdbuchtieren ſich befinden. Das güſte

7 7 Weidevieh kann bis 1. Oktober unentgeltlich bei den Beſitzern
auf Weide bleiben.

Wintersaaten
Anerkannt von der Landwirtschafts kammer Halfo a. S.

Die Kataloge, die ausführliche Verkaufs-
bedingungen enthalten, ſtehen vom 15. Auguſt ab zur Verfügung.

Am Donnerstag, den 29. Auguſt,
von 9 Uhr vormittags ab

Pferdemarkt.

fenossen- zDe Auftrieb nur von hieſigen Züchtern, darunter auch vonSaatzueht sehaft Halle a. S. den Genoſſenſchaften zur Zucht des rheiniſchbelgiſchen Schlages.
e. G. m. d. H. Landwirtchaftakammergebäudo, Es bietet ſich ſehr günſtige Gelegenheit, neben Arbeitspferden

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste. beſonders junge Tiere, die isher die Weide beſuchten, zu Aufzuht

e zwecken anzukaufen.e eeeeeeereetee Bismark iſt Bahnſtation und Halteſtelle für Schnellzüge.l I Se c Etwaige Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden, GutsS I W P beſitzer Bernhard MHunhl in Berkau (Altmark). r
Der Vorſtand.

S

Liefere von der Landwirtſchaftskammer anerkanntes Saatgnut:

1. Strubes Squarehead Weizen,
J. A.: Johannes Weichard, Bismark (Provinz Sachſen).

P. v. Petkuser Rr o t n Zur Herbſtausſaati 1. Abſaat Mk. 1275, Mk. 12.50, Mk. 12.25,Weizen Abf J 35I eRosgen 1. 7 7 IDomäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha Leipzig.

empfehle ich folgende in langjährigen Verſuchen bewährte
r .00, .75,11,50, 11.25, 11.00.

eringes Wa ſerbedürfnie, bo
ſtocung und Lagerſicherheit.

Ertragsfähigkeit auf leichten

Brandenburg 501911 Hannover. (140
Prov. Sachſ. 20 Ztr.!Harz 18
Kgr. Sachſ. 20 I Lippe e 15
Hannover 18
1--10 Ztr. à Ztr. 14,00 Mk.,

W. JVäger,

1912

UDeppiger, gleichmässiger Stancdl!
Lange, ausgeglichene, volle Aehren!

r Geringere Aussaat, höhere Erträge! e

ſchnittserträge pro

Mecklbg. 17

Gute Wirtſchaftsſäcke zum Einkaufspreis. Näh. durch Proſpekt.

Original Züchtungen:
100 kg 1000 kg

Heine's Squarehead-Winterweizen 31 Mk. 290 Mk.
Heine's Teverſon-Winterweizen 31 2090
Heine's Rivett's bearded (Rauhweizen) 30
Heine's Zeeländer Roggen
Hadmerslebener Kloſterroggen

Jch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken
und ſende ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch.

Höchſte
Erträge mit
hohem Hekto-
litergewicht

bei. großer Kloſter Hadmersleben, 5n r Bahn, Poſt und Telegraph: inegert Dadmersleben. 0 sErtrags-
ſicherheit:

früte
Entwicklung,

ühreie Wuhreitfe,
eſtigkeit, ſtarke Be

eberlegen in trockenen Jahren.
wie n Böden, hohe Durch-

orgen 0
Zur heworstehenden Düngesaison

offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk.
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro ein Lowrys 200 Ztr.,

franko Station Bennſtedt Mark 45.
Ferner empfehlen wir [3109

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken undauch gemahlen un billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennskfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

441
orgen) 20,07 Ztr. pro Morgen.
5 17,20Ztr. Oſtpreußen (Sand) 13 Ztr.

Poſen (Sand) 11
Anhalt (Sand) 12

12--20 Ztr. à Ztr. 13,50 Mk.

Dom. Könkendorf,
bei Pritzwalk.

Meh
warer
für di
Wettb

D

unſere
Di

daſelbſ



Original
ochzucmen

u. Gold. Modaſſie Kl.

J. Sperling's Original Buhblendorfer Roggen grün-
Körniger Zucht. Hoher Körnerertrag. Stand-
und Winterfestigkeit mit an erster Stelle.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen hellgelb-
Körniger Zucht. Winter- und Standfest. Sehr
ertragreich auch für weniger gute Weizenböden.

J. Sperling's Original Buhlendorfer Weizen braun-
Körniger Zueht. Winter- und Standfest. Höchste
Erträge, ualitstsweizon.

Preis ar en 1-9 zer. à 18,50 MK., 10--19 Ztr. de r 20-99 Ztr.
à 18, MKk., 100 und mehr Zitr. à 12,50 M

Preis für wen I--9 Ztr. à 15, MK., 10--10 Ztr. 20--99 Ztr.14,0 MK., 100 und mehr Ztr. à 14, M.Lieferung unter h in neuen Säoken Stück 90 Pfg.) ab Station
Guterglck-- Verladestello Buhblendort.

Ins Ausland nur gegen vorherige Binsendung des BeBesondere Frachtermässigung für Saatgut pet der AbfeJ. Sperling, Amtsrat, Domäne zie

bei Lindau in Anhalt, Postfach 22.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt n itg r rMel l und Bagerg ter

waren, Kartoffeln, Gemüſe und OI. Oktober 1912 dis z e 1913 im Wege des
für die Zeit vom
Wettbewerbes vergeben werden.

des Bedarfes an
h r Eiern, Kolonial-St ch und Wurſtwaren

Die Angebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von
mſerer Re r zum Preiſe von 50 Pfg. zu beziehen.ffnung der verſiegelt einzuſen enden Angebote erfoldaſeleit S Donnerstag, den 29.

Auguſt, vorm.s Sirertorinn der Franckeſchen Stitagen.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſchen Tele-graphenlinie von Weſenitz nach

Rausech.
Sie findenKäufer sTeilhaberPritſchöna ver von heute ab

4 Wochen b em Poſtamt in
Prtendarf Radewell (Saalkreis) sof. durch mich, da ich lt. notariell.

5089 Bekund. ca. 3000 solv. Reflekt.marte (Saale), 16. re 1912.
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion.

r Gaskokszu T Pfg. per Hektoliter ab Wer

hatabzug. Gaswerk Ammendorf.
Der Gemeindevorſteher.

4542] Hähn.
Kittergutspachtung,

1300 Morgen, in ProvinzSander Rüben- u. Weizenbod.,
13 Jahre rend, billiger

chtzins, abzugebet I m. en 200000 M.
Nehme evtl. klein. Gut od. Haus
in Zahlung, wo mind. 60 000 Mk.
in bar gezahlt werden Gefl.
Angeb. unter Fol. 10. [4792
ochherrſchaftl. Landſitz

Stunde Bahnfahrt von Lei zig
6 Morgen Areal, ſehr gutelichkeiten, 1907 erbaut, Femrei-

heizung und GasbeleuchtungS i. t ggeleg- evtl.
Jagdgelegenheit, füM Anz. ine VDebereiub.,
umſtändeh. ſofort zu verkauf. evtl.
zu vermiet. r nft unt. Fol. 4
urch W. Hennig Agentur-geſchäft, Deſſan Telephon 341.

Verkäuflich

Gut, 462 nBrandenburg, N.-Laufſ., ſchöner
herrſchaftl. Beſ., in guter Lage,
ſehr rentabel, 215 Morgen Acker,

Wieſen, 100 Laubwald, ſehr
gute Gebäude u. Jnvent. Preis
215 000 ar Alles Nähe

koſtenlos durch

f. hies. u. aus w. Geschäfte, Fabrik.Güter, Gasthöfe u. Grundbes. etc.
so W. f. Beteilig. jed. Art. etc. stets a.
d. Handhabeu. neue durch eigene
Insert. in üb. 600 Tages u. Fach-
zeitgn. in Massen beschatfe. Ab-
schlüsse selbst größt. Aufträge
fortl. schon innerhalb weniger
Tage. Verl. Sie kostenfr. Besuch.
E. Kommen Nachf.

(Inh.: Conrad Otto),
Leipzig. Schuhmachergasse II.

uc Presäen, Berlin, Hamburg,
Köln a. Rh., Mürnberg, Stuttgart, Breslau.

Gut.Wegen Uebern. d. v. Gutes pr.
ich mein ſchönes, am Bahnhof
Gut v. 36 ha, Pt Felder, Wie
u. Wald, aush. Röhrw., maſſ. Geb.,u. d Jnvent. f. 62000 Mk.

k. Anz. Auskunft ert.x h r r Dörſtewitz
(Kreis Merſeburg). [5079

26 Stück ſehr gute

Arbeitspferdeſollen aus unſerem ber ver

kauft werden es ſind b eoldenburgiſche u. da che Pferde,

darunter einige vorzügliche Eſpänner, 1 ung ldenbur e
An 1,77 groß, 1 däniſcherelſchimmel, öjähr., 1,74 groß,
1 langſchweif. Brauner, 7 Jahre,Deutſches Inſllent 1,75 groß, außerdem ſind noch

für Grundbeſi ypothbeken, einige ältere billige Pferde, darBerlin W. 3 dis amerſtr. 112. unter, welche zur Aushilfe

brauchbar ſind Die ferdltes enHafer u. Stroh von heute ab zurneuer Ernte Landsb Mhergetitruhe
kauft gegen Saſſe

Herm. Meusel Nachf.
alle a. S. Fernſpr. 1260.

pferde 3 Schlachten
kau Jean s dahlt

ohannes Thurm,Halle a. v Fa u geritr. 79.
ſte Preiſe e

3 mitten vom San
Vinterwoinon Zur ſuſ

Eriewener Nr. 104, I. Abſaat,anerkannt von derLandwirtſchafts

mmer h die r rierg ation Dehlitz.Ritte e a a. O. S.,
oſt Weißenfels.

Santgut
Als anerkannt von der D. L. G.

und von der Landw.- Kammer für
die Provinz Sachsen verkaufe ich
in bestsortierter Beschaffenheit:

Roggen:
F. v. Lochow Petkuser

(1. Absaat) M. 210
Winterweizen:

Strubes Squarehead
Absaat) M. 235Rimpau's Rauh- Weizen

(1. Absaat) l. 235
für 1000 kg bei Abnahme von
5000 kg ausschliesslich Sack ab
Station Bleckendorf geg. Nach-
nahme od. b Einsendungdes Betra e Bei Abnahme von
kleiner. Mengen treten folgende
Aufschläge ein. Bei 20 bis 99 Ztr.
à 50 Pfg., 10 bis 19 Ztr. à 75 Pfg.und 1 bis 9 Ztr. à 1 i Neue
Säcke werden zum Selbstkosten-
preise à 1 MK. geliefert. [5038

Rittergut Bleckendorf,
Bez. Magdeburg.

A. W. Dietriäch.
Anerkannt. Saatgetreide

Petkuser Roggen (I. Abſ.),r Square heads eineucht) gibt abRittergut Queis bei gule,

Byp der Landwirtſchaftskammer
für die Prov. Sachſen aänerkannee
erſte Abſaat vonOriginal Strubes Sguare head- Aen

öreuzung Hr. 56

r. 210
gebe ab mit 245 Mk. per Tonne,
unter 20 W r Mk. per Ztr.

berland,Ritterg Pruſſenvorf b. Zörbig.

Für r Winterſaaten

Peru- Guano„Süllhornmarke“
der beſte Dünger.
Er lockert die Ackerkrume und

fördert die Gare. [4101

Altbewährte Orig. KiliesStrob chneider mit und
ohne Mechanik von 24

an bis 50
Probe.

Rotations- Düngerſtreuer
Kilies, 1,65 m Spur
breite, ſtreut alle
Kunſtdünger je a
Schwere 4—-7 m breit

hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo aufw. per Morg., einſp. für
Chili bevorz. Vereinbare Probe.

Michael Kilies, Luckenwalde.
Haus t Cemisehtw. Geschält,
Stadt oder Land, gegen gute An
zahlung geſucht. eſitzer-Off.
unter W. 220 an Haasen-stein Vogler, Hannover.

In der Nähe von Halle wird
von kapitalkräft. Fachmann

Gaſthof od. Hotel
zu kaufen grſucht. Beſitzer- Off.
unter A. 222 an Haasen-
stein Vogler, Hannover.

mit Garten od. ParkLandhaus in der Nähe v. Halle

ſog gen hohe Baxan zahlen S
olv. Reflekt. geſucht.unter Z. 221 befeförd. m

stein Vogler, Hannover.

Vom Verein deutscher Zuckerindustrie mit dem
höchsten Preise Mk. ausgezeichnet für Voll-Kkommenste Erfüllung sämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt, für härtesten Boden

M wesentlich verstärlkkt.
Je nach Bodenbeschaffenheit mit I. 2 oder 4 Messernfür 2 Reihen einzurichten. 4939

Prospekte und Preislisten ums onst.
W. Sleclerslehen Co., e. m. v. u. Bernhurg.

Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,
Kaſten- und Muldenkipper, Förderwagen.

Vienrich (0., 6. M. Il Ammendorf- al a
Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

Das Grundstück ünlweg S.
936 qm groß, mit großem Garten, Wohnhaus mit zwei Wohnungen

und Seitengebäude, iſt durch uns zu verkaufen. [5052
Knoch Kalimeyer, Magdeburgerſtraße 49.

80 Kutſchwagen,
neue, mod. u. weniggebr.Landauer,
FVargtons, Coupés, Kutſchier-,
Jagd u. Ponywagen, Dogcarts,
nur Ia. Fabrikate und Geſchirre.Berlin. Luſſenſtr. 21. H. Hoffschulte.

Soehippenstiele
einige Schock zu verkaufen.
5080) Peter, Brachſtedt.

Eine gr. Anzahl Regale, v. e.
Bibliotbekherrührend, billig zu
verk. Gr. Märkerſtr. 21 II.
2 Fleiſchtransportwagen

z Coupee, a bertante
S Seonoene, Lindenſtraße 49.

Landauer u. eleg. Halbverdeck
u. Kutſchgeſchirre zu verkaufen.
Magdeburgerſtr. 57 H. ([5074

Zu verkaufen re (für Kirche
oder Saal paſſend)gr roßer Ofen
(Eſch wegen Anlage

j8entraty eizung.
Weidenplan 20.ſansver pferd

(oſtpr. Fuchsw.), 170 eng
Art. Adjut. rer ſich r u. ſeitig
im Terrain, f. ſchwachen Reiter,
desgl. im Geſchirr, verkauft billig

Ad. Fehse., Könnern a. S.

S Pferde, w.Faſtermüde u. gutbeinige, ſtehen

bei uns in großer Auswahl zu
Taxpreiſen zum Verkauf.
Omnibus-Compagnie Berlin,
Heideſtraße 58. Tel. Moabit 3716.

Arbeitspfercd
X billig zu verk. Forſterſtr. 42.

Import. 6hetl.-Ponys,
die beſten u. vornehmſt. Ponys,

empfiehlt als Spezialität
Arthur Enle, Naunhofb. Leipzig
(Lieferant höchſter und hoher
Herrſchaften). Verſandi. Kiſten,
Fracht ſehr billig. [4540

Ein Pony,
1,20 m groß, bildſchön u. kinder-fromm, billig zu verkaufen

45 gebe Sia Straßburg“,aſthof „SHalle a. S. Gr. Steinſtraße 35.

Petkuser Saatroggen

I. Abſaat in Käufers Säcken
à Ztr. 10 Mk. ab Station verkauft
Rittergut Piesdorf b. Belleben.
Pa. ſtarke Strohſeile,
kleine Rübenſamen-

Strohſeile
liefert ganz billig

Rob. Günther, Onedlinburg.
Telephon 432. Gegr. 1875.

Kiefern-Sägeſpäne,
trocken, anerkannt beſtes Streu-

material, [4594
Buchen Sägeſpäne,

Luzerne eu,
e W. Permn den giht ab

Rittergut ueis b. Halle.
Ein Paar leichte Pferde

weil überzählig, zu verkaufen.
unt. Z. s. 8758 an

Exped. d. Ztg. erbeten. [4546

Pferde um eAugust Thurm, Reilſtr. 14 7öTelephon 507.

trocken, zum Räuchern, geben

Faſtfabrik, Roßlau a. Eier

ſuche u kaufen.

Magdeburg, Fernſprecher 3443.

Zoologische Handlu

laufend waggonweiſe bat e

I Stroh,
ſtelle Preſſe.

Külcenfutter
Geiſtſtraße 26. Fernſpr.

Richard Kohl, G. m. b.

alle Fern gepreßt nge 48
Gottlieb Riemann,

à Pfd. 20 Pfg. bei 5 Pfd. 18 kf.

Cedertreibriemen

große Auswahl, Lerte3 billigJ. Sternliecht, e
Große luftigeGefreidehöden

zu vermieten.
Firma August Mann.

zum Betriebe in all. Dimenſionen,

Das von Ihnen bezogene Corbin
hat meinen Erwartungen Voll-
J Kommen entsprochen. Die
Krähen verschonten den mit
Corbin behandelten Weizen
auffallend, während sie auf nicht
mit Corbin präpariertem Weizen
scharen weise einfielen und von
morgens bis abends gescheucht,
werden mussten. [4590

Amt Ieinrichsberg bei Wolwirstedt,
(Pr. Sachs.), den 21. Dezbr. 1911.

gez. Fr. Pfannenschmidt,
Kgl. OberamtmannWiniah

Saatqut Jegenkrahen

Fasanetr Maàuse
ünch andere Tiere

Niederlage:
Helmbold Co.

Halle a. S. z

Schraplauer Kalkwerke,
Aktiengesellschaft, Halle a. S. Pernspr. 3429

empfehlen zu billigsten Tagespreisen
bei promptester Lieferung

la. Thüringer Stückkalk,
la. gemahlenen Stücklalk m hen

für Bau-, chemische und Düngezw ecke,
2 b S, S Ke hinen-a. Körnorkalk, r h Mehinen

zum Düngen ganz besonders geeignet,
la. kohlensaurer Kalk
la. Kalkmergel

Staubkalk.
NMuster u. Preise zu Diensten. Grösste Leistungsfähigkeit, Prima Referenzen.

fein gemahlen, lose und
in Säcken,

Heute iſt ein großer Transport
allerbeſter hochtragender W W

m 2 ezum Verkauf uns ingereſeg S

Ohberländer Buchheim,
Halle a. S., h 10 Hof). S

V VersenVehſedda)
2 9

T föttert die Mürtteil u. Mährsalze9
W von Bezirkstierarzt Oppel!W S

rArztſſet erprobt!/7 ſWbenshenge Nasf- u. Zuchterfolge.

e KEIN FUTTERKALK av Wissenschofti. rn futterungsversuche, Preis kostenfr.

fabrik e Fabrikanten:

Verrrerer; Spfess Meier, Halle a. S.. Freiimfelderstr. 5.

6909

Chemische fabrik Rudisſeben Gmb. Amstadf u

Prima bayr. s3ugochſen, 12—-15 Zentner ſchwer,

Stiere, 79 7 W6--9 Monate altOchſenkälber, (beſtes Puteriat
zur Aufzucht erſtklaſſiger Zugochſen)

offeriere unter günſtigen Bedingungen zu zivilen Preiſen.

Simon Sack.Mellri chſtadt, Bavern.

I r

4280)

Hellgran, ſangſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

Wohhlfeiles Erſatzmaterial
für Portland-CTement,

dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zum
Faſſadenputz, ferner auch zum Einund Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [3603
felnele Reier. Billigste Tagespreize,. Fernruf 13,

Niederlage für Halle:

käwerisirter Cönnern sScher-

pCement

ß Ed. Iinebe Ströker, ugrefes-



Tele hon- Amt Zentrum
16, 221, 222 empfiehlt als

die Spezial-Cuvées:

F. W. Borchardt mr Cabinet rrecken

„Es lebe der Kaiser“
F. W. Borchardt Extra Sec“ n

F. W. Borchardt „Rosé Sece“

T

F. M. Borchardt
Königlicker und Kalserlicher Holſlieterant

Berlin W, Französische Str. No, 47-48
Tol

Oomestibles Berlinanerkannt ausgezeichnete, besonders preiswerte

Deutsche Schaumweine
inkl. Schaumwein- Steuer

Adr.

die FI.F. W. Borchardt „Imperial“ 3.50
3.70
4.00
4.50

F. W. Borchardt „Very Dry“ an mcksriehtaung) 5 .00

fertig nach Mass, drüekt nicht, passt genau,
anatomisch richtig, in- und Ausland-Patente.

Alleinverkauf in Halle a. S.:

Halle S.
Abteilung C.

Fernepreoher 901,

Besonders empfſehlenswert:

Bigene Rohrhütte.

August Pirl, Goiststr. 10.

I Zur idealen Fusspflege

Hallesohe RöhrenwWerKoe A. G.

Zentralheizungen sh.
d Etagenheizungen vom Küchenherd aus.

Lüftungs- Trockenanlagen.

(4424

Noieungs- a. Luitftungs-Anlagen
le Art. d alle Zwesbo Koen- und

4

reiggeecdito i Dresden a Don o.

Kſiſchees Zinkätzungen

eder Art fertigt

Kutotypien Holzſchnitte
Galvanos

Badeeinrichtungen? J S 2Ca. 2000 im Hefricbé Srittinſſ e r
Sacohsse Co. Halle lerne I u. grenuanar

zu billigſten Preiſen.
Wagen zur Auswahl
handen. Zubehör,

matiks, Reparaturen.

Heber Streblow,
aſchinenfabrik,Aeuſer?

Stets
vorPneu-

elitzſcherſtr. 10.

halle a. S. Adolf Müller, Königſtr. 85.
Eigene Sarikate Fernſprecher 2 Elektr. Betrieb. Talerdar.

sof. bill. z. verk.
R. Kube, Berlin,
Wilhelmstr. 31.Zur Einquartierung

offerieren wir:

Vollene Gchlafdecken, e u e 3.90 M.
Waschgefässe
ute trock.Sommerware, empf. bill.

Katseh. Albrechtſtraße 23.
Strohſäcke, ca. 100)200 cm groß, per Stück 1 .65 M.

Ferner offerieren wir
Wagen-Planen, Diemen Planen u u. Getrelde-élge

zu billigſten JFabrikpreiſen.

Plaut Sohn,
Zelte, Planen und rn a

Nordhauſen a. H., Bahnhoſſtraße 10. 2

ſelegr- Adresse Gegrüridet 187 187 j Wwögcht am betfen

dalousieRudolph
HALIESAALEfern r 2106. Krausen- tm o

Patontanwaſt 7 yeic,
Leipzigerstr. 55. Halle a. c re 3457.

ars

Echter Frankfurter

Aepf
Fl. 35 Pfg. bei 10 Fl. 3,30 Mk.

F. H. Weber, Er. Steinstr. 16,
neben Walhalla. [4506

NModerne Transmissſonen,
Stahblwellen, Oeleparlager, KugelRiemenscheiben aus Holz, Guss- u. Se Dioeeen

Günstigste Bezugsquello für Wiederverkäufer.
Lagervorrat in Halle u. Dresden ca. 1 Million Kilogramm.

Badlor Halbig, Halle a. S.

Reformbeinkleider.,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

in ſehr
em ehlt 4697roßer Auswah

SteinI. Sebnoe Nach Nrare 5r

Otto Unbeannt

für jeden Sport
passen

am Lager.
Ehrön-Prolse

beipziger St. in und auelindische Original und en miniotur. 3 beipaiger Str.

Fahnen Nägel, Schilder und Ehrenkränze in grosser Auswahl.
Hochrzoeits- u.

lIubiläums-
CGieschenke,

Beachten Sie bitte mein Gold und SIberwaren-Schaufenster.
Vorsehule in den Franckeschen 8fiftungen.

Anmeldung neuer Schüler zum Michaelistermin d. Js.
nehme ich mit Ausnahme des tage werktàäglich von II 12 Uhr
in meinem Amtszimmer entgegen. In die unferste Michaelisklasse
werden die Knaben aufgenommen, welche bis zum 1. Oktober er.
das sechste Lebensjahr vollenden. Bei der Anmeldung n
Tauf- und Impfscheine vorzulegen. [4762Buchmann, Inspektor.

Mühlhauſen in Thüringen.
reizvoller Lage am Fuße des Hainichwaldes (elektriſche Bahn bWald). Reg Verbindung nach dem Werratale und n
e Punkten des Tpürir

el Reichsſtadt mit über 35000 Einwohnern in langſam

nger Waldes. Gymngſium, Oberreal-
ule, Königliches Lehrerſeminar mit Präparandenanſtalt.

Kleine Klaſſen, billige Penſionen für Schüler und Schülerinnen,
llige Wohnungen und Lebensverhältniſſe. Auskunft durch den

Magiſtrat und die Direktoren der Schulen. (5040
Whüringer Mbaugenoſſenſhaft, vomong es ger
General -Versammiung, Mittwoch den 28. Auguſt 1912,nachm. 3 Uhr im Hotel um Schwan in Sömmerda

l

Verluſtrechnung von u Genehm Waung derſelben und Erteilung
Feg erehntang 2. Wahl von Vorſtands- und Aufſichtsratsmitgliedern.Genehmigung der vom Vorſtande abgeſchloſſenen Landkaufverträge.3 Beſchlußfaſſung über die ausnahmsweiſe erfolgende Zuſammen-
legung von Anteilen einzelner Genoſſen und bezügliche Aenderung des
Statuts. 5. Beſchluß über Neufaſſung von 82 des Statuts, wodurch
die Verwertung von Obſt vorgeſehen werden ſoll. 6. Verſchiedenes.

Sömmerda, d. 10. Aug. 1912. Der Vorſtand.H. Kalkoff. Rud. Köhler. O. Sauerbier.

Angehörige der guten Geſellſchaft
zu r Umgangsformen können in fairſter Weiſe ſich

Betätigung für ein nationales Unter-
Angebote unter D. e. 8767 an n

Einkommen dure men verſchaffen.

Exped. d. Ztg

Fohte Brahanter Sardellen
alter Jahrgang Pfund 1.20, neuer Fang Pfund 1.00 Mark,

r neue Vollheringe.
F. H. Weber, Große Steinſtraße 46, neben Walhalla.

Deutsche Malzmilch

m. d. „Spitzeck“.
Deutsche Malzmilech. aus reinstem
Malz u. hochprozentiger Fett-Trocken-
milch hergestellt, ist das hervor-ragendste Tahrmttel d. Gegenwart. Von leichtest. Verdaulichkeit, ist

Deutsche Malzmileh Rekonvaleszenten, stillenädenMüttern, blutarmen und in der Entwicklung begritfenen Iädchen,
an irgendwelche nMagen- oder Darmkrankheiten Leidenden aut das
dringlichste zu empfehlen. Als Kindernährmittel, da auch Säuglinge
Deuts che alzmileh gern nehmen, nichtmehr zu entbehren. Orig. Packg. Mk. 125,
Aerztl. Broschüre, Beschreibung einagr Malzmilchkur u. Kostprobe

DEUTSCHE«
MALZ Mich
FoR AI

Alleinvertroter: Dr. Multhaupt, alle a. Bainstr. 3 b.

Brave jüng. Schüler,
welche das Gymnaſium im ſchönen
Blankenburg (Harz) beſuchen
wollen, finden treueſte Pflege,
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und
ein trautes Heim nach getaner
Arbeit bei Paſtor em. Zwitzers.

r Kaochs

“ohimbinm-Reisogiäcer
blettenFeldsteoher r

Panorawagläser retten zen

Paracdegläser e re
Prismengläser Untertaillen tet

in allen Preislagen H. SehneeNent S Leinſtr34.

nur gute Waree billigst [4603 Bidets Klosettstühle

7 h hKlosettpmr Sereugser-
F. Hellwi strasse

Fernruf Gegr. 1e r
dauexh. u. billig, größte r
Böttcherei Schülershof 1, dicht a. Na

Rabattmarken. Gegr. 1873.

J Gr. Ulrichstrasse 1 a. J

kehbhünhner,
ut von lt, kauft jed. Poſtes u böch ſtenWilhelm ſeiriert,

Halle a. 6., Gelſtitraße
Telephon 933.

Vor egung der Bilanz, der Gewinn und J

MK. 2.25 erhältlich.

Stiller Teilhaber
mit 20000 Mk.

für Getreide- und Fourgrſchäft geſucht. Angeb. er

B. 3883 an Rudoi rM o V s e, Halle. (4618
W

M. 7000, M. 15000
R. 290000. R. 25000
Mt. ö0000, M. 35000'

à 4 a Acker aus-zuleihen. 6094

Darlehn
an Landwirte aSprechſt. auch ein

von I112 Uhr.
Bank-E. Moritz Co.,

Halle a. S., Brüder tr. 11.

565 000 Mark
in größeren und kleineren Be-
trägen ſind von 31 an auf Acker,
von 49 an auf Häuſer lange
unkündbar auszuleihen. Dar-
leben ſind zu 6 erhältlich.
(Rückporto erbeten.) (5067

Frich Dikiäerek,Magdeburg 109, Breiteweg e

15000 Mark
möchte ich auf gute Acker-
hypothek verleihen, evtl.auch zweitſtellig. Baldige
Geſuche an die Exped. d.Ztg. erbeten s ub Z. h. 8770.

ne
ſind in

ſicher. Alerhypotheken

Geſuche u n lag Zres an die

Exped. d. Ztg. [5082
Aus einem Familien

fonds ſollen
500000 Mk.

in guten Ackerhypotheken
z u a ßigem Zinsſatz angelegt werden. LangeUnkündbarkeit wird ge-
währt und gute zweite
F len werden berück-Gefl. AnfragenGr d. Ztg. erb.

8762. [4992600 000 M..
ſollen auf Acker, in gen geteilt
zahlbar im Laufe des Jahres,zum bill. Zinsfuß usgeliehen
werden.

Geſuche unter A. P. 136 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

42000 M.
J. Hypothek auf ſchönes Haus-
u ickg gen 1. Okt. oder ſpäter
eſucht. ter iſt durchn fall Ditnn igt, ander rſeit 188 beſtanden hat. Gefl. O

von Selbſtdarleihern erbeten m
B. U. 3936 a. Rudolf Mosse, Halle.

er
Wert Million Mk.

Off. u. Z. c. 8765 a. d. Exped. d. Ztg.

400 000 Mark
auf Acker von 4 an
H. Silberberg, Satverſtatt

Wer Geld braucht
von 100Mk. an, wende r nurandie
Credit- u. r lien- Geſellſchaſt“, B Berlin W. 57. Garan-

liert ſchnelle u. diskrete Atheh
von Privat u. Geſchäftsgeldern.
Auskunft u. Proſpekte koſtenfrei.

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtsebaftl. Besitz werden sorgfältig erledigt durch

Robert Rosenberg, kankgeschift
Leſprigerstr. 76 Tol. 366Halle a. S., er Rotes Ross). u. [287.
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